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Uriegstreiberei?
sDon unserem B e rlin e r M ita rb e ite r .)

Der Berliner Börse ist am Dienstag ganz 
schwach zu M u t geworden. Führende Papiere 
gaben 3 bis 7 Prozent nach — Frau Nach­
barin. Euer Fläschchen! Dieser Ohnmachts- 
ansall aber ereignete sich bereits nach Be­
kanntwerden der Friedsnsfanfare des eng­
lischen Premiers, nach Bekanntwerden seiner 
Erklärung, daß England weder vertraglich 
noch moralisch verpflichtet sei, in  einem kom­
menden Weltkriege ein Hilfsheer auf dem 
Kontinent zu landen. Den Grund zum 
Schwachwerden gab ein einfacher Zeitungs­
artikel in  Köln am Rhein, allwo die Fran­
zosen als die „Störenfriede" Europas bezeich­
net werden. Auch das ist nichts Erschüttern­
des, sondern ist oft genug gesagt worden. 
Nun beeilt man sich, zu versichern, die „K ö l­
nische Zeitung" sei diesmal ganz gewiß nicht 
offiziös, nämlich nicht Sprachrohr des Aus­
wärtigen Amtes gewesen. Das wissen Kun­
dige sehr gut, das ist auch an der Börse, die 
täglich ihre kleine Beschwichtigung von der 
Wilhelmstraße erhält, nicht unbekannt, aber 
gerade das vermehrt ihre Schwäche. Würde 
die Diplomatie einen Krieg prophezeien, so 
würden unsere Großfinanziers sagen: „Schon 
nischt!" Denn dem Ahnungsvermögen un­
serer Staatsmänner traut man überhaupt 
nichts zu. Sie haben kurz vor Ausbruch des 
russisch-japanischen Krieges orakelt, daß so 
etwas völlig ausgeschlossen sei, da die Japa­
ner viel zu schwach seien; und sie haben noch 
im September vorigen Jahres die beantragte 
Kommandierung eines weiteren m ilitä r i­
schen Beobachters auf den Balkan abgelehnt, 
weil ein Balkankrieg „auf Jahre hinaus 
ausgeschlossen" sei. Die Sache ist nämlich 
die, daß man an mehr als einer Stelle genau 
zu wissen glaubt, daß der Alarmartikel der 
„Kölnischen Zeitung", in  dem ein bevor­
stehender Waffengang m it Frankreich an die 
Wand gemalt w ird, wenn die Franzosen in 
ihrer jetzigen Kriegshetze fortführen, aus 
Kreisen stammt, die dem Großen Eeneralstab 
in B erlin  nicht allzu fernstehen. Dem traut 
man aber durchaus eine richtige Beurteilung 
nicht nur der militärischen, sondern auch der 
politischen Weltlage zu. Es ist noch unver­
gessen, daß es der frühere Generalstabschef 
Graf Schliessen war, der die „Einkreisung" 
Deutschlands in  der heutigen Form zu einer 
Zeit prophezeite, wo in  der diplomatischen 
und publizistischen W elt von der Entente 
noch nicht die Rede war. Die Finanzkreise 
selbst haben ja keine W itterung; sie fallen 
erst um, wenn irgendwoher ein kräftiger 
W ind sich erhebt.

I n  dem Kölner Organ und zwölf S tun­
den später in  dem aus derselben Quelle ge­
speisten „B erline r Lokalanzeiger" w ird den 
Franzosen unverhüllte und von Tag zu Tag 
unverschämtere Kriegstreiberei vorgeworfen. 
Auf dieses Signal hin spitzt man in  Paris 
die Ohren, denn sie klingen den Herren noch 
vorn J u li 1870 her, wo gleichfalls ihre Un­
verschämtheit festgenagelt wurde: in  der be­
rühmten Emser Depesche. Die hat damals 
ein großer Diplomat redigiert, was seine 
heutigen Nachfolger kaum mehr fertig bräch­
ten, aber dafür haben w ir  eben Soldaten m it 
diplomatischem Geschick. Wenn es wahr ist. 
was zwischen den Zeilen von Asquiths Rede 
Zu lesen ist, daß nämlich die Engländer zur­
zeit einen Krieg nur ungern sähen und kei­
nesfalls die Franzosen dazu, wie noch 1905 
und 1911, ermutigen wollen, dann haben 
w ir jetzt die beste Gelegenheit, den Franzosen 
einmal gründlich den Mund zu stopfen, wenn. 
sie wollen, nur literarisch, wenn sie nicht 
wollen, m it den Waffen. I n  den letzten 
Monaten ist eine wahre Sündslut von 
Kriegsbroschüren über Frankreich niederge­
gangen, die größtenteils von aktiven O ffi­
zieren verfaßt waren und Europa beschwo­
ren, man möge doch endlich diesen unerträg­

lichen Deutschen den Garaus machen. Die 
Aufmarschpläne für ein französisch-englisches 
Zusammenwirken, bis zu den armierten 
Motorbooten hin, die auf deutsche Ströme 
gesetzt werden sollen, werden öffentlich und 
schamlos besprochen. M it  derselben Lamms­
geduld, die 1812 ihre Hand nicht gegen einen 
einzigen Offizier oder Mann der durch 
Deutschland flüchtenden „Großen Armee" 
erhob, sehen w ir uns dieses Delirieren der 
Franzosen an. Aber irgend wann einmal 
t r i t t  doch der psychologische Moment ein, wo 
die führenden Männer Deutschlands sich 
sagen müssen: jetzt ist es Zeit. dem kuror 
ts u io v ic u s  die Zügel lang zu lassen. E r 
t r i t t  dann ein, wenn w ir  sicher sind, daß ein 
Weltkrieg sich vermeiden läßt, ein Feldzug 
nach höchstens zwei Fronten hin aber Aus­
sichten bietet. Ob der Börse in  diesem Augen­
blick schwach wird, ist gleichgiltig; wenn nur 
Volk und Heer stark sind.

m *
Der Alarmartikel der „Kölnischen Ztg." 

trägt die Überschrift „Der Störenfried" und 
führt aus, daß es der deutschen Regierung 
nicht schwer werde, die Notwendigkeit der 
neuen Wshrvorlage zu begründen, wenn sie 
nur klar, deutlich und ohne Verschleierung 
auf die Seite hinweise, von der uns Gefahr 
drohe und auf der sie alle W elt empfindet, 
auf Frankreich. Dann heißt es weiter: W ir  
unterschätzen die Momente nicht, die aus der 
Neuordnung am Balkan erstehen» aber wenn 
man Opfer fordert, wie es jetzt geschieht, so 
müsse man deutlich dahin zeigen, von wo uns 
die nächste Gefahr droht. Und das sei Frank­
reich. Nie ist das Verhältnis zu unserm 
westlichen Nachbar so gespannt gewesen wie 
heute, nie hat sich dort der Rachsgedanke so 
unverhüllt gezeigt und die russische Bundes- 
hilse, die englische Freundschaft nur zu dem 
Zweck beansprucht, um Elsaß-Lothringen zu­
rückzuerobern. An welcher Ecke daher die 
W elt auch Feuer fangen mag, w ir, das ist 
ganz sicher, werden m it den Franzosen die 
Klinge zu kreuzen haben. Wann das ge­
schehen wird, kann niemand wissen.

Politische TlMsschan.
Die Konferenz der bundesftaatliche« 

Minister
hat am Montag über fünf Stunden gedauert. 
Die Beratungen sind am Dienstag Vormittag 
fortgesetzt und nachmittags »m 2 Uhr wieder 
aufgenommen worden. Der Kanzler nahm 
auch am Dienstag an den Besprechungen 
teil. Einige Blätter behaupten, daß im 
Nordergrund der Beratung die Frage einer 
V e r m ö g e n s z  » w a c h s s t e u e r  gestanden 
Habs.

W oiffs Bureau meldet über den Verlauf 
der Konferenz: Die leitenden Minister lind 
die Finanzminister der Bnndcsstaale» haben 
am Montag und Dienstag miter Vorsitz des 
Reichskanzlers die W e h r v o r l a g e  und 
die Vorschläge zur D e c k u n g  i h r e r  
K o s t e n  beralen. Die Notwendigkeit der 
vorgeschlagene» Heeresverstärknng wurde ein- 
wütig anerkannt und der Gesetzentwurf zur 
Beratung der Einzelheiten sofort den Aus- 
schüssen für das Landheer und die Festungen 
und für Rechnungswesen überwiesen. Allge­
meine Zustimmung fand desgleichen die E r ­
h e b u n g  e i n e r  e i n m a I i g e n A  b g a de 
v o m B  e r w ö g e  n zur Deckung der ein­
maligen Koste». Was endlich die fortlaufen­
de» Ausgaben betrifft, so wurden die Grund­
sätze sowohl für die B e s t e u e r u n g  des  
B e s i t z e s  als auch für die sonst  noch 
e r f o r d e r l i c h e n  S t e u e r n  vereinbart. 

'D ie  zuständigen BundesratsausschUsse werden 
nnninehr i die vom Reichsschatzomt ansge- 
arbeüelen Gesetzentwürfe in den Einzelheiten 
feststellen.

Die neuen Anleihen.
I n  der Budgetkommission des Abgeord­

netenhauses erklärte der Minister bezüglich

der neuen Anleihen auf eine Anfrage: Die 
Geldknappheit infolge der Hochkonjunktur und 
der politischen Situation habe die Ausbringung 
verzöaert; nachdem die Sachlage sich etwas 
geklärt habe, hätten die Anleihen ausgebracht 
werden müssen, weil erhebliche Bauten, die 
aus Anleihen zu bestreiten seien, M itte l er­
fordert hätten, nnd 200 M illionen Schatz- 
anweisungen rückzahlbar seien. Selbstver­
ständlich seien auch ohne die Anleihen aus­
reichende Betriebsmittel vorhanden, für die 
ein Fonds von 133 M illionen da sei. Auf 
die aufgelegten 150 M illionen Konsols seien 
22 M illionen hauptsächlich sür Siaatsschnid- 
bnch gezeichnet; dagegen seien die 400 M illio ­
nen aufgelegten Schatzamveisnngen noch nicht 
ganz voll gezeichnet, es sei also mehr Aor- 
iiebe für Konsols als für die nach vier 
Jahren mit gleicher Summe rückzahlbaren 
Schatzanmeisnngen vorhanden.

Das neue Eifenbahnauleihegefetz.
Der dem Abgeordnetenhaus« zugegangene 

Eisenbalmanleihegesetzentwiirf sieht 134,1 
M illionen Mark zur Herstellung von Eisen­
bahnen, 109,9 M illionen Mark zur Herstellung 
von zweiten usw Gleisen, 100,9 Millionen 
Mark zu Bauausführungen, darunter 32,6 
M illionen M ark zur Herstellung einer Um- 
gehungsbahn für den Güterverkehr bei Ham­
burg. 190 M illionen Mark z»r Beschaffung 
von Fahrzeugen für die bestehenden Slaats- 
bahnen und 7,5 M illionen Mark zur weiteren 
Förderung von Kleinbahnen, zusammen 542,5 
M illionen Mark voraus.

Zum deutsch-konservativen Parteitage, 
der am Donnerstag den 13. M ärz in Berlin 
stattfindet, schreiben die „M itteilungen der 
konservativen Parte i: „Der k o n s e r ­
v a t i v e n  P a r t e i  in Deutschland liegt die 
h i s t o r i s c h e  A u f g a b e  ob, in d i e  e n t ­
s c h e i d e n d e n  K r i s e n  unserer inneren 
politischen Lebenskraft voll e i n z u g r e i f e n  
und eine verfehlte, in ihren letzten Konse­
quenzen zu demokralischer Zersetzung leitende 
Enttvicklung zu verhindern. S c h o n  z w e i ­
ln a l hat die Partei diese ihre Mission er­
füllt. S ie rettete im  J a h r e  1848 den 
monarchischen Charakter unseres preußischen 
und damit auch deutschen Staalslebens vor 
den Wogen einer anbrandenden Demokratie. 
Und sie rettete zum zweiten male in  d e r  
p r e u ß i s c h e n  K o n f l i k t s z e i t  die 
monarchische Leitung unserer deutschen Ge­
schicke gegen einen machliüsiernden Parla­
mentarismus, der sich wiederum auf die 
skrupellos entfesselten Mächte der Demokratte 
stützte. H e u t e  w i e d e r h o l t  s i chdi eser  
K a m p s  z u m  d r i t t e n  m a l e .  Auch 
heute sieht die größte Frage zur Entscheidung, 
ob die Zukunft unseres Vaterlandes monarchisch
oder demokratisch sein w ird............ Möge der
bevorstehende konservative Parteitag sich zu 
einer mannhaften Kundgebung gestalte», möge 
er Zeugnis davon ablegen, daß Deutschland 
noch nicht, wie das französische Nachbarland, 
der demokratischen Zerrüttung verfallen ist, 
daß der S inn für Recht „nd Autorität, sür 
Glaube und Sitte, für Ordnung und Gesetz­
lichkeit noch im Deutschen lebt, daß die 
Monarch'e unserem Volk noch heute ein ge­
heiligter Begriff ist, daß es noch Männer 
gibt. die enttchloffen und bereit sind, den 
Mächten des Umsturzes ein kraftvolles: 
„B is  hierher und nicht weiter!" zuzu­
rufen."

TruppenverSn-erungen an der österreichischen 
u»d russischen Grenze.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur 
teilt folgendes idenlische C o m m u n i q n ö  
d e r  r u s s i s c h e n  u n d  d e r  ö s t e r -  
r e i ch i s ch. „  n g a r ! s ch en R e g i e r u n g  
m it: Der Briefwechsel, der letzthin zwischen 
Katter Franz Josef und Kaiser Nikolaus 
stattgefunden hat, hat von neuem bewiesen, 
daß die Ereignisse auf der Balkanhalbinsel 
den freundschasilichen Gefühlen zwischen den

beiden Souveränen keinen Eintrag getan 
haben, nnd daß die Erhaltung des Friedens 
fortgesetzt das Z iel ihrer Bemühungen bildet. 
Demgemäß sind die beiden Regierungen zu 
dem Schluß gelangt, daß gewisse Maßregeln 
rein defensiver A rt, welche in den Grenz- 
provinzen der beiden Staaten ergriffen wor­
den waren, durch die Umstände nicht mehr 
erfordert zu werden scheinen. Daher ist die 
H e r a b s e t z u n g  d e r  T r u p p e n s t ä r k e n  
O s t e r r e i c h - U n g a r n s  i n  G a l i z i e n  
auf einen normalen Stand soeben beschlossen 
worden. Ebenso wird die E n t l a s s u n g  
d e r  r n s s i s c h e n N e s e r v i s t e n  derjenigen 
Iahresklasse, welche im Herbst des vergange­
nen Jahres halte entlassen werden sollen, 
verfügt werden. Um das identische Commu- 
niqnö der russischen und der österreichisch- 
ungarischen Regierung zu ergänzen, ist die 
Petersburger Telegraphen-Agentur ermächtigt, 
mitznleilen, daß, wie aus den Besprechungen 
mit dem Wiener Kabinett hervorgehe, Öster­
reich-Ungarn keinen Angriffsplan gegen seine 
südlichen Nachbarn hegt.

Ersatzwahl zum österreichischen Reichsrat.
Bei der S t i c h w a h l  f ü r  das durch das 

Ableben des S  o z i a l d e m o k ra  t e n 
S c h l i n g e r  erledigte Neichsraismandat des 
Wahlbezirks K l o s t e r n e u b u r g - K r e m s  
wurde der K o m p r o m i ß k a n d i d a t  
G u s t a v  R i c h t e r  ldentsch-freiheitlich) m it 
4839 Stimmen g e w ä h l t .  Der Sozial- 
demokrat Hackenberg erhielt 3762 Stimmen.

Der ungarische Ministerpräsident Lukars 
berichtete am Sonntag in seiner Audienz dem 
Kaiser über die letzten Vorgänge in Ungarn. 
Der Kaiser sprach dem Ministerpräsidenten 
seine Zufriedenheit aus.

Besserung im  Befinden des Papstes.
Der „Osservatore Nomano" schreibt: W ir 

können die guten Nachrichten über das Be­
finden des Papstes bestätigen. Die Besserung 
nach dem leichten Influenza-Anfall hält an. 
— Die Besserung im Befinden des Papstes 
macht wegen seiner Schwäche langsame Fort­
schritte. Professor Marchia Fava besuchte am 
Dienstag früh den Papst. Dieser hat eine 
ruhige Nacht verbracht. Auch seine Schwestern 
besuchten Dienstag Vormittag den Papst. —  
Nach dem „G io rn a le d 'Ita lia " betrachtet man 
im Vatikan die leichte Erkrankung des Papstes 
als überstanden. M an glaubt, daß der 
Papst, wenn die Besserung anhält, die regel­
mäßigen Audienzen vom Ende dieser oder 
Anfange nächster Woche an wieder abhalten 
wird.

Zum Schutz der französischen Sparer 
haß nach Meldung aus Paris , d i e K a m m e r  
Dienstag einen Znsatzanlrag zu dem Finanz­
gesetze angenommen, der von der Kommission 
und der Regierung unterstützt worden war. 
I n  dem Zusatzantrag w ird bei schwerer 
Geld- nnd Freiheitsstrafe v e r b o t e n ,  daß 
v o r b e s t r a f t e  P e r s o n e n ,  die wegen 
Diebstahls, Betrugs, Verlrauensbruchs, Fä l­
schung oder Bankerotis ohne Strafansschub 
verurteilt worden sind, ein Bank- oder ähn­
liches G e s c h ä f t  e r ö f f n e n .

Von den fün f Anhangerinnen des Frauen» 
stimmrechts,

die am Montag bei der Parlamentscröffnuiig 
in L o n d o n  den königlichen Zug durch­
brachen, um dem König eine Bittschrift zu 
überreichen, wurde eine zu einem Monat 
Gefängnis v e r u r t e i l t ,  während die vier 
anderen drei Wochen Gefängnis erhielten. 
A lle beriefen sich darauf, daß ihre Handlungs­
weise der Verfassung nach gesetzmäßig ge­
wesen sei.

Marokkanisches.
Aus R a b a t  w ird gemeldet: Die Truppen 

des Lagers von Teddar stießen mit einer 
Abteilung des Zemnr-Stammes zusammen, 
die einem militärischen Transport aufgelauert 
hatte. Die Z e m u r s  wurden sin die



F l u c h t  g e s c h l a g e n  und erlitten durch 
das französische Artilleriefeuer schwere Ver­
luste.

Die Lage in Sau Domingo ist 
ungeklärt.

Das amerikanische Kanonenboot „Petrel" 
ist Montag in Sau Domingo angekommen, 
um die fremden Interessen zu schützen. — 
Der „New Jark Herold" meldet aus Sän 
Domingo, daß Präsident Nouei in Barahona 
in Spanien angekommen ist und von dort 
aus seine Absicht, vom Amte zurückzutreten, 
bekanntgegeben hat.

Aus Mexiko .
wird von Ausstanden aus verschiedenen 
Teilen des Landes berichtet. Die Nebelten 
rüsteten sich zu einem Angriff auf Agna 
Prieta. Das amerikanische Kriegsdeparte­
ment bereitet die eilige Entsendung von 
weiteren 8000 Mann an die Grenze vor, um 
mögliche Zusammenstöße mit den amerikani­
schen Truppen zn verhindern. Nach einer 
Depesche aus Laredos (Texas) haben am 
Sonnabend 1200 Mann Regierungsiruppen 
unter General Blanquet den ganzen Tag mit 
den Nebelten um den Besitz von Saltillo- 
Coahuila gekämpft. Schließlich gaben die 
Rebellen die Stadt preis und flüchteten ins 
Gebirge.

Deutsches Reich.
Berü». 11. März 1«1S.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
Dienstag Vormittag im Berliner Schloß den 
Reichskanzler v. Beihmann Hollweg und den 
Staatssekretär des Auswärtigen Hsmi von 
Iagow. Nachher hörte der Kaiser die Vor­
trüge des Chefs des Militärkabinetis Frhrn. 
v. Lyncker und des Chefs des Admiralstabes 
der Marine Admirals v. Heeringen.

— Der königliche Hof legt heute für Seine 
Durchlaucht den Fürsten zu Hohenlohe- 
Langenburg die Trauer auf vier Tage — 
bis einschließlich den 14. d. Mts. — an.

— Der Minister des Innern macht be­
kannt, daß die Stadt Neuß vom 1. April ab 
aus dem Verbände des Landkreises 
Neuß ausscheidet und für sich einen Stadt­
kreis bildet.

— Zwischen Preußen und Saihsen- 
Meiningen und zwischen Preußen und Sachsen- 
Koburg-Gotha wurden am Dienstag von den 
beiderseitigen Kommissaren zwei Staatsver- 
trage wegen Herstellung einer Eisenbahn 
von Weidhausen nach Neustadt abgeschlossen.

Köln, 11. März. Pfarrer Jatho ist heute 
Abend im evangelischen Krankenhaus in 
Lindenthal an den Folgen einer Blutvergiftung 
gestorben.

München, 11. März. Der Prinzregeni 
und Prinzessin Ludwig sind heute Vormittag 
um 8 Uhr im Sonderzug aus Dresden hier 
eingetroffen.

Ergebnis und Verteilung der 
preußischen Einkommensteuer.

Im  preußischen Staate waren im Jahre 
1912 zur Einkommensteuer veranlagt 6,9t 
Millionen physischen Zenstten, davon 4,46 
Millionen in den Städten und 2,46 Millio­
nen aus dem Lande. Von der Gesamtbevöl- 
kerung des Staates hatten also 6,91 Millio­
nen oder rund 17Ve v. H. (23,1 v. H. in den 
Städten und 11,7 v. H. auf dem Lande) ein 
Jahreseinkommen von mehr als 900 Mark. 
Einschließlich ihrer Angehörigen machten die 
physischen Zenstten überhaupt 51,4 v. H. der 
Gesamtbevölkerung aus, und zwar kamen 
62,4 v. H. auf die Bevölkerung in den 
Städten und 41,3 v. H. aus die Bevölkerung 
aus dem Lande. Das Einkommen der 6,91 
Mill. physischen Zenstten belief sich im 
Steuerjahr 1912 auf rund 16 240 Mill. Mk. 
Davon kamen aus die Zensiten in den 
Städten 10 767 Mill., auf die Zensiten auf 
dem Lande, die annähernd ein Drittel der 
Gesamtzahl der Zensiten ausmachen, 4482 
Mill. Mark. Auf den Kopf des Zensiten 
ergibt sich in den Städten ein Einkommen 
von 2413 Mark, auf dem Lande von 1831 
Mark, insgesamt von 2207 Mark. Das Ver­
anlagungssoll der physischen Zensiten über­
haupt betrug rund 294 Mill. Mark. Von 
dieser Summe kam aus das Einkommen der 
physischen Zensiten in den Städten, das, 
wie erwähnt, etwas über 1<M Milliarden 
betrug, ein Veranlagungssoll von nahezu 
219 Mill. Mark, dagegen aus das Einkom­
men der physischen Zenstten auf dem Lande, 
das nahezu 4 ^  Milliarden, also nicht viel 
weniger als die Halste des Einkommens der 
physischen Zensiten in den Städten betrug, 
ein Veranlagungssoll von 75 Mill. Mark, 
d. h. nur etwa ein Drittel des Veranla­
gungssolls der physischen Zensiten in den 
Städten, sodaß wiederum ohne weiteres der 
Unterschied in dem Einkommensteuerauf­
kommen in den Städten und auf dem Lands 
ersichtlich wird. Dasselbe Verhältnis tritt 
in dem Erhebungssoll noch deutlicher zutage.

davon kamen aus die Zensiten in den, ^
" < A?,ss kon» Großfürsten und Großfürstinnen, der Minister,' der

Hof- und StaatswürdLniräger und zahlreicher Mit- 
aliedsr Leider Kammern H o s b a l l  statt. Die 
Majestäten wurden bei ihrer Ankunft mit Hurra­
rufen begrüßt. Der AdelsmarschaN des Gouver­
nements Petersburg Prinz Saltykoff überreichte 
dem Kaiser Brot und Salz und begrüßte ihn rm 
Namen des Adels. Der Ball wurde mit einer Polo­
naise eröffnet. Als erstes Paar schritten der Kaiser 
und die Gattin des Adelsmarschalls des Distrikts 
Petersburg Frau Somoff, es folgten als zweites 
Paar die Kaiserin-Witwe und Prinz Saltykoff, als 
drittes P aar Kaiserin Alexandra und der Ädels- 
marschall des Distrikts Petersburg Somoff. Nach 
der Polonaise zogen sich die Majestäten in Äle 
kaiserliche Loge zurück, wo sie einige Mitglieder des 
diplomatischen Korps begrüßten. Der Kaiser uns 
die Kaiferin-Wit-we blieben bis Mitternacht, dre 
Kaiserin verließ um 11 Uhr den Ball.

Dir Festlichkeiten aus Anlaß des Romanow- 
Jubiläums fanden am Sonntag mit einem großen 
B a n k e t t  i m W i n t e r p a l a i s  ihren A b ­
schluß.  Anwesend waren u. a, der Kaiser, die 
Kaiserin-Witwe, die Großfürsten und Groß­
fürstinnen, der Emir von Buchara, der Khan von 
Thiwa, die orthodoxe Geistlichkeit, der Patriarch 
von Antiochia, der serbische Metropolit, der katho­
lische Metropolit, oer armenische Patriarch, der 
lutherische Bischof, die Minister, die Präsidenten des 
Reichsrats und der Reichsduma, Vertreter des 
Adels, der Semstwos und zahlreiche Deputationen. 
Die Zahl der Geladenen belief sich auf über 1890. 
Es wurden mehrere Toaste auSgebracht, denen 
Kanonenschüsse folgten.

Mill.;
Städten 244 Mill., aus die Zensiten auf dem 
Lande 82 Mill. Mark. Für die 4Ve M illiar­
den Einkommen auf dem Lande beträgt das 
Erhebungssoll 81,8 Millionen, für die 10K 
Milliarden Einkommen in den Städten aber 
244,2 Millionen Mark.

Die nichtphystschsn Zensiten sind der Zah! 
nach gering: 10 400 gegenüber 6,91 Mill. 
der physischen Zensiten. Weniger groß, 
allerdings noch immer sehr erheblich ist der 
Unterschied zwischen dem Einkommen der 
physischen Zenstten und dem Einkommen der 
nichtphysischen Zensiten. Ersteres belief sich 
im Jahre 1912 aus 15 240 Mill. und das 
entsprechende Veranlagungssoll aus 293,7 
Mill., das Erhebungssoll auf 326 Mill. Mk 
letzteres betrug, gleichfalls im Jahre 1912, 
891,5 Mill. und das entsprechende Veranla­
gungssoll 35,8 Mill., das ErheLungssoll 51,5 
Millionen. Seit 1900 ist das Erhebungssoll 
der physischen Zensiten auf 329 Mill., das 
Erhebungssoll der nichtphystschsn Zensiten 
von 16 auf 51,5 Mill. gestiegen.

Im  Vergleich zum Jahre 1911 hat bei 
den physischen Zensiten das steuerpflichtige 
Gesamteinkommen um 752,5 Mill. Mark zu­
genommen. Infolge des raschen Wachstums 
der Zahl der steuerpflichtigen Personen — 
dank der günstigen wirtschaftlichen Entwick­
lung in Preußen hat eine große Zahl bisher 
steuerfreier Personen in die unteren Steuer­
stufen eintreten können — ist der Anteil der 
physischen Zensiten an der Eesamtbevölke- 
rung im Steigen begriffen. Während vor 
20 Jahren, im Jahre 1892, erst ein Zwölf­
tel der Vevölkerungszahl steuerpflichtig war, 
sind jetzt mehr als ein Sechstel der Einwoh­
ner Preußens, genau 17,2 v. H. der Steuer­
pflicht unterworfen. Rechnet man diesen 
Steuerpflichtigen ihre Angehörigen hinzu, so 
wird jetzt mehr als die Hälfte der Eesamtbe- 
völkerung, genau 51,4 v. H. von der Ein­
kommensteuer ersaßt; vor 15 Jahren waren 
es noch nicht 3 Zehntel derEesamtbevölkerung, 
die von der Einkommensteuer erfaßt wurden. 
Dabei ist noch zu bedenken, daß ein erheb­
licher Teil der an sich steuerpflichtigen Be­
völkerung aus der Einkommensteuer wieder 
herausfällt, weil Steuerpflichtige infolge der 
Wirkung der Bestimmungen in §8 19 und 21 
des Einkommensteuergesetzes um eine oder 
mehrere Einkommensteuerstufen herabgesetzt 
werden, sodaß ihr Einkommen unter die 
unterste Einkommensteuergrenze von 900 
Mark heruntergeht. Zählt man diese Per­
sonen, wie recht und billig, der steuerpflich­
tigen Bevölkerung hinzu, so ergibt sich, daß 
von der Gesamtbevölkerung Preußens gegen­
wärtig über 60 v. H. von der Einkommen­
steller erfaßt werden. Das ist ein Verhält­
nis, aus dem ohne weiteres die glückliche, 
wirtschaftliche Entwicklung sowie die sozialen 
Gesichtspunkte zu erkennen sind, die bei der 
Steuergesetzgebung in Preußen im Gegensatz 
zu den Zuständen in großen demokratischen 
Ländern, die, wie Frankreich und die Ver­
einigten Staaten von Amerika, auch heute 
eine Einkommensteuer noch nicht besitzen, zur 
Anwendung gelangt sind. X

A nS la ild .
Wien, 10. März. Wie die „Wiener 

Rathaiiskorrespoiidenz" meidet, ist der Bürger­
meister Dr. Weißkirchner an einer leichten 
Lymphgefäßenlzündling erkrankt.

A e  russische R om anow -M er.
Der GalavoLstellung im Petersburger Marine- 

Ehester am Freitag wohnten der Kaiser, die beiden 
Kaiserinnen, die Großfürsten und Großfürstinnen, 
die Minister mit dem Ministerpräsidenten Kskow- 
Zow an der Spitze, die Mitglieder der Duma uns 
de§ Reichsrates, zahlreiche Hoswürdenträger und 
hohe Staatsbeamte und derLmir rwnVuchara bei. Im  
Theater herrschte große patriotische Begeisterung. 
Die Nationalhymne mußte auf Wunsch der Zu­
schauer mehrere male gespielt werden. Die 
Majestäten erhoben sich in der kaiserlichen Lage 
und dankten wiederholt für die Kundgebungen des 
Publikums.

Im  Konzertsaale im W i n t e r  p a l a i s  e m ­
p f i n g  am Sonnabend die K a i s e r i n - M u t t e r  
die Damen des Hofes und der Stadt, die ihre 
Glückwünsche darbrachten. —- I n  einem andern 
Saale empfing der K a i s e r  die l ä n d l i c h e n  
D e p u t a t i  o n e n mit ihren Ältesten. Gin D o r f ­
ä l t e s t e r  hielt eine Beqlückwünschungsrede an den 
Kaiser, die folgendermätzLn schloß: Glauben Sie, 
Majestät, daß unser Leben Ihnen gehört, daß wir 
bei dem ersten Rufe wie eine feste Mauer dastehen 
werden und unser Leben, wie einst Iw an Sussamn, 
für das kostbare Leben Gw. Majestät und Ew. 
Majestät FLinilie und für den Ruhm unseres 
Vaterlandes opfern werden. O Kaiser! Herr un­
serer orthodoxen Kirche, möge Ew. Majestät zum 
Ruhme für uns, zum Schrecken unserer Feinde re­
gieren! Nachdem der Redner geendet hatte, küßte 
ihn der Kaiser unter Hurrarufen der Anwesenden 
und unter den Klangen der Nationalhymne. An 
den Empfang schloß sich ein D i n e r  an, bei welchem 
der K a i s e r  folgende^ Worte an die Dorfältesten 
und Vertreter der Landbevölkerung richtete: Ich 
bin sehr erfreut. Euch ebenso wie 'a lle  Vertreter 
unserer Mutter Rußland zu begrüßen, die stark unv 
kräftig geworden ist dank dem Glauben an GoN 
und dank der Liebe der Kaiser für ihr Volk und 
dank der Verehrung des Volkes für den Kaiser- 
thron^ So möge es ewig bleiben. Ich trinke auf
das Wohl und auf das Glück unserer vielgeliebten

----- - - ,  . Mutter Rußland und auf Euer Wohl! Vei diesen
Dieses betrug IM Jahre 1912 Überhaupt 626  ̂Worten trank der Kaiser den Ältesten zu. —- Abends

Vom Balkan.
Blutiger Streit zwischen Griechen und Bulgaren.

Die bulgarische und die griechische Regierung 
haben sich geeinigt, blutige Vorgänge bei Nigrita, 
bei denen bulgarische und griechische Truppen auf 
einander schössen, durch eine gemischte Kommission 
untersuchen zu lassen. Die bulgarische Gesandtschaft 
in London erhielt eine ausführliche Depesche mir 
Einzelheiten über den Konflikt in Nigrita. Nach­
dem auf Ersuchen Bulgariens eine gemischte Kom­
mission zur Untersuchung der Angelegenheit ein­
gesetzt worden ist, glaubt man aber, daß es nicht 
rm Interesse der Untersuchung oder der guten Be­
ziehungen der Verbündeten sein würde, Einzel-

tötet und zahlreiche Soldaten getötet und verwundet 
worden sind.

Neue Metzeleien in Albanien?
Der „Frankfurter Zeitung" wird aus ü s k ü v  

gemeldet: Reisende, die aus dem Innern des 
Landes eintrafen, berichten von sehr blutigen Zu­
sammenstößen zwischen der albanesischen Bevölke­
rung und serbischen Truppen. Zn der Umgebung 
von KatschaM fanden Metzeleien start, die einen 
größeren Umfang annahmen. Einzelheiten hierüber 
stehen zunächst noch aus.

Türkische Anleihe.
„Jeune Türe" erfahrt, eine indische BaiB sei be­

reit, der Pforte eine unverzinsliche Anleihe im Be­
trage von zehn Millionen Pfund Sterling auf die 
Dauer von zehn Zähren zu gewähren. Die Ban! 
würde in der Türkei Filralen errichten.

Keine DoykotLierung deutscher Waren.
Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin de­

mentiert auf das entschiedenste die Zeitungsmeldung 
über Bovkottierung deutscher Waren in Bulgarien» 
die kürzlich Anlaß zu einer Anfrage an den Reichs­
kanzler gegeben hat. Die bulgarische Regierung 
habe vielmehr dieser Tage bei der deutschen I n ­
dustrie für drei Millionen LokomoLivbestellungen so­
wie für beträchtliche Summen andere Bestellungen 
gemacht.

Prov'mzialrrachriclmn.
Z RosenLerg, 12. März. (Der große S p i e l e r ,  

P r o z e ß )  gegen die Grötzviehhändler - Knebel, 
Vater und ^ohn, aus DL. Ersinn wurde in der ver­
gangenen Nacht zuende geführt. K n e b e l  sen.  
wurde f r e i g e s p r o c h e n ,  sein Sohn A n ä s ta -  
s i us  aber wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels und 
Betruges zu e i n e m  J a h r e  G e f ä n g n i s  u n d  
30 0 0  M a r k  G e l d s t r a f e  v e r u r t e i l t .  
Wegen der Höhe der Strafe beschloß der Gerichts­
hof,' Len Anastasius Knebel sofort in Haft zu 
nehmen.

Lyck, 11. März. (Erschossen) hat sich ein Dra­
goner des hiesigen Dragoner-Regiments von Wedel. 
Das Motiv zu der Tat ist unbekannt.

Keilsberg, 10. März. (Ertrunken) aufgefunden 
wurde in der Alle Lei der Feldmark Schweden die 
seit mehreren Tagen vermißte Veronika Kranich. 
Man nimmt an, daß sie in geistiger Umnachtung 
selbst den Tod in den Fluten gesucht hat.

Gmnbrnnen» 8. März. (Zur Verhaftung des 
Handwerkskammeworsitzers Karschuck.) Ein Orts­
termin fand Sonnabend im Kammergebäude zu 
Gumbinnen durch den Untersuchungsrichter, Land­
richter Jürgens, statt, zu dem der verhaftete Hand- 
Werkskammervorsitzer Karschuck vorgeführt wurde 
und zu dem ein großer Apparat von Zeugen aus 
Eumbinnen und Jnsterbura aufgeboten war. Auch 
mehrere Angestellte und Beamte der Handwerks­
kammer und der Meisterschule waren zum Termin 
geladen, der bis zum Abend währte. Die Ver­
nehmungen drehten sich in der Hauptsache um die 
Lieferung verschiedener Möbelstücke für Karschucks 
vornehm ausgestattete Privatwohnung. Karschuck 
wird der Vorwurf gemacht, daß er Möbelstücke, die 
Kursisten der Meisterschule gefertigt hatten, für 
leine Privatwohnung ankaufte und dafür lediglich 
den Arbeitslohn entrichtete. - Nach Beendigung des 
Termins wurde Karschuck mit dem Personenzug nach 
Jnsterbura transportiert. M it der Leitung der 
Meisterkurse ist vertretungsweise Fachlehrer Franz- 
ke-Gumbinnen beauftragt, die Geschäfte der Kammer 
führt bis auf weiteres der zweite Vorsitzer. Buch­
druckereibesitzer Dr. Vittner-Jnsterburg. Zu der 
Verhaftung Karschucks wird nachträglich bekannt, 
daß Karschuck nach Beendigung der Meisterkurse, als 
er in einem Restaurant Gumbinnens beim Früh­
schoppen weilte, durch einen Schutznrann bedeutet 
wurde, rasch nach dem Handwerkskammergebäude 
zu kommen, wo ihn zwei Herren aus Jnsterburg zu 
sprechen wünschten. Er fand dort den Unter­
suchungsrichter vor, der ihn für verhaftet erklärte.

ä S  rslno, 11. März. (Feuer.) I n  Hochkirch 
ist die Scheune mit In h a lt des Grundbesitzers Emil 
PechLold niedergebrannt.

Crone, a. Vr.» 9. März. (Tödlich verunglückt) 
ist der Altsitzer Krüger in Gretz-Klonia, der nach 
dem Walde gefahren war, um Holz zu holen. Als 
er einen steilen Berg Hinabfuhr, hakte der Schwengel

ab. wodurch die Pferde unruhig wurden. Dabei 
fiel Krüger so unglücklich vom Wagen, daß er das 
Genick brach.

L o k a lu a c t ir i l l i t tn .
Thorn, 12. März 1913.

— ( P e r s o  n a l n a c h r i c h t . )  Dein Land- 
gerichtsdnektor Geh. Justizrat Wohlgemuth ln 
Königsberg ist die nachgesuchte Dienstentlassung er­
teilt.

— ( P r ü f u n g s k o m m i s s i o n . )  Zum Vor­
sitzer der MeisterprüfungskemmWon für das Buch­
binder-, Buchdrucker- und Seifensiedergewerbe im 
Bereich der Provinz Westpreußen ist Direktor 
Münster-Danzig. zum Vorsitzer der Meister- 
prüfungskomm.jston für das Malergewerbe im 
Handwerkskammer-Abteilungsbezirk I I I  (Grau- 
denz) Stadtbaurat a. D. Witt-Graudenz, Zum Ver­
sitze: der Meisterprüfuugstomisjion für das Mecha­
niker- und Optikergewerve im Bereich der Provinz 
Westpreußen Mechaniker und Optiker Max Rogows- 
kt-Danzrg und zum Beisitzer der Meisterprüsungs- 
Lomnnjsion für das Matergewerbe im Handwerrs- 
Lammer-ALLeilungsbezirk I I  (Elbing) Mal-erober- 
meister C. Lange-EU^ng ernannt worden.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  H e r d b  u c h g e s e l l -  
schajL.) Am Dienstag den 1. April, früh 11 Uhr, 
firvder in T h o r n  auf dem Schlachthof und Viehhof 
eine große Herdbuchstzau mit Auttion statt. Ange­
meldet sind bis jetzt 140 Bullen und 40 tragende 
Kühe, geweckte und ungedeckte Herdbuchfärsen. Es 
bietet sich hier Gelegenheit, bestes westpreußisches 
ZuchLmaterial sehr preiswert zu Laufen. Der Auf­
trieb begint schon am 31. März. M it dieser Ver­
anstaltung ist eine Ausstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen verbunden, wozu Anmeldungen er­
wünscht find. Verzeichnisse sind kostenlos von Zucht- 
direttor Monert-Danzig-Langfuhr zu haben.

— ( G e b u r t s t a g s j u b i l ä u m . )  Herr 
Kaufmann und Stadtrat A l b e r t  K o r d e s ,  der 
vor kurzem sein 50jähriges Jubiläum als Geschäfts­
inhaber feiern tonnte, begeht morgen seinen 
75. Geburtstag.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der
heutigen Sitzung erfolgte zunächst die Wieder­
einführung des Stv. Houtermans durch Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Has s e»  der der Freuds 
des Magistrats Ausdruck gab, Herrn Houtermans 
zu der ÄäLLe langjährigen Wirkens durch das Ver­
trauen der Bürgerschaft zurückgeführt zu sehen. Seit 
1905 gehöre Herr Houtevmans der Stadtverord­
netenversammlung an und habe segensreich bei 
allen großem dle Kommune bewegenden Fragen 
mitgewirkt. Er hoffe und wünsche, daß Herr Houter­
mans noch lange Ln gleicher Weise wirken möge. 
Auch der SLadtverordneLenvorsteher, Herr l^heimer 
Justizrat T r o m m e r .  begrüßte den Wieder- 
eintretenden im Namen der Stadtverordneten, die 
umso erfreuter darüber sind» daß Herr Houtermans 
in den Schoß der Versammlung Zurückkehre, als sein- 
Gesundheit sich wieder in erfreulicher Weise ge­
festigt habe. I n  der Hoffnung, daß die Versamm­
lung sich nun wieder dauerrtd der M itarbeit des 
Herrn Houtermans erfreuen könne, heiße er ihn 
herzlichst willkommen. Der Vorsteher ergriff hier­
auf noch weiter das Wort. um einer Pflicht der 
Trauer zu genügen: Herr Oberbürgermeister
Schustehrus isr leider allzu früh in der Vollkraft 
der Jahre aus dem Loben geschieden und hat vor 
zehn Tagen auf dem NeustäDtischen Friedhof seine 
letzte Ruhestätte gefunden. Herr Erster Bürger­
meister Dr. Hasse hat mit mir an seinem Sarge 
zu den kostbaren Spenden ein Blumengewinde 
niedergelegt und hat in warmen, bewegten Worten 
ausgeführt, daß unsere Stadt die erste Liebe des 
Verewigten geworden und geblieben, und daß er

nis, ein so treues Gedenken auch unsererseits mit 
treuem Gedenken zu erwidern. Ich wollte Sie, 
meine Herren, auffordern, sich zu Ehren des Ver­
storbenen von den Sitzen zu erheben. Ich stelle fest, 
daß dies bereits geschehen ist. — Hierauf erstattet 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  den Bericht 
über die Verwaltung der Stadt für 1. April 1912— 
1913. Das Jah r war ein ernstes, da die*Kriegs- 
gefahr lähmend gewirkt hat. Der Sparkassenrsturm 
hat nicht unerheblichen Schaden hinterlassen. I n ­
folge der Fleischteuerung ist rusiisches Fleisch einge­
führt. Der Antrag, lebendes Vieh einzuführen, ist 
abgelehnt, aber jetzt von neuem Leim Landwirt- 
schaftsministerium gestellt worden. I n  der Käm- 
mererkasse ist ein Überschuß von 90 000 Mark; durch 
Mehrausgaben von 11 009 Mark und den Rückgang 
der Einnahmen des Holzhafens von 60 000 aus 
30 000 Mark verringert sich der Überschuß auf 
50 000 Mark. Ein bedrohlicher Übelstand für die 
Stadt ist. daß das königliche Gymnasium aus­
wärtige Schüler überhaupt nicht mehr. und selbst 
einheimische für die unteren Klassen nur in be­
schrankter Zahl annimmt (große Bewegung); der 
Minister hat Abhilfe versprochen, wenn ein neues 
Gebäude aufgeführt würde. Am 17. d. Mts. wird 
eine Beratung in dieser Angelegenheit stattfinden. 
Der Wunsch. Laß für die Gewerbeschule eine Ab­
schlußprüfung eingeführt werde, ist nicht erfüllt» im 
Gegenteil, die Schule in Dt. Krone ist noch verstärkt 
worden. Schankkonzessionen sind 64 nachgesucht und 
34 erteilt worden; in jeder Magistratssitzung be­
schäftigt uns ein solches Gesuch. — Eine Stiftung 
des Herrn Kommerzienrat Dietrich im Betrage von 
10 000 Mark zum besten städtischer Wohltätigkeits- 
anstalten wird mit Dank angenommen. — I n  das 
Museumskuratorium wurde SLv. Weese gewählt.

— ( De r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a u s .  
f r a u e n v e r e i n  T h o r n )  hielt am 5. d. Mts, 
feine Generalversammlung im Hotel „Drei Kronen" 
ab, zu der über 40 Mitglieder und Gäste erschienen 
waren. Nach Begrüßung der Anwesenden führte 
die Vorsitzerin, Frau K l u g - Ernstrode, aus. daß 
der Verein seit oem vorigen Jahre einen schönen 
Aufschwung genommen habe, dank der M itarbeit 
der Einzelnen, und daß er hoffentlich immer weiter 
wachsen werde. Der Kassenbericht der 2. V o r -  
s i t z e r i n  ergab gegen Las Vorfahr eine Mehr­
einnahme von etwa 10 500 Mark. Die Versamm­
lung entlastete den Vorstand. Besonderer Dank 
wurde den Vertrauensdamen der Stadt. Frau 
Adolph und Frau Aronsobn, für ihre selbstlose 
Mühe ausgesprochen. Der Verein hat fetzt 115 M it­
glieder. Die Lieferungen der einzelnen Mitglieder 
sind sehr verschieden hoch. Im  ganzen kann noch 
viel mehr geliefert werden, da Nachfrage vorhanden 
ist. Zum Haushaltkursus in Osterbitz wurde w i^er 
um die Anmeldung einer Ansisdlertochter bis zum 
9. April gebeten. Der Verein hielt im letzten Jahre 
9 Mitgliederversammlungen und 2 General­
versammlungen ab. Es wurden Vortrage gehalten 
über Geflügelmast, Obstverpackung, rentable Ge­
flügelzucht; einige Vorstandsdamen teilten persön­
liche Erfahrungen über Geflüaelhof und Brut- 
maschine nnt. Eine Mitgliedstochter berichtete über 
den Lehrkursus in Tormen. Frau P au l über die



^uzigeZ VerÄarchssitzungen im Juni, Frau Dege- 
gab Anregungen im Auftrage des Vereins 

orauenwshl, ein Fruchtsaftuppamt wurde praktisch 
?^gefährt. Die Generalversammlung im Ju li 
^achtL einen A^chseL im Vorsitz und eine Vergrötze» 
"̂ .9 Les Vorstat'ldes. Der Verein entsandte rm 
.^Ugen Sommer eine KursisLin nach OjterLitz. I n  
Men monatlichen Mitgliederversammlungen bietet 
^  Verein manche Anregung; auch Damen der 
^chdt sind dazu als Gaste wilrtommen. Die Gene- 
Mersammlung schloß mit einem interessanten 
^Wbildervortrag des Herrn Mittelschmlehrer 
^ a u l  über „Westpreutzijche Ordensbauten" und 
^Nern gemeinsamen Mittagessen.
. — (D er T h o r n e r  M u s i k v e r e i n )  ver- 

M altet morgen im großen Artushofsaale sein 
HUttes Konzert in Form eines volkstümlichen

^ — ( De r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Docker) hielt am Sonnabend eine gut besuchte 
Muptversammlung ab. Der 1. Vorsitzer, Herr 
M tor S c h w a r z ,  eröffnete die Sitzung mit einer 
Mgeren Ansprache uns wies aus die Verlobung 
m unserem KaiserHause hin. Ferner gedachte er 

Geburtstages der Königin Luise (10. März) 
M  der Jahrhundertfeier. I n  das dreifache „Gut 
M l aus unseren geliebten Lanidesherrn stimmrc 
M Versamlung begeistert ein. Nach Erledigung 
Mehrerer anderer Punkte wurde beschlossen, in Zu­
lu ft die Turnmärsche vereint mit der Thorn-Pod- 
M e r  Turnerschaft zu veranstalten. —- Äm Sonn> 
^end den 15. März findet im „Goldenen Löwen'' 
A  FamilienLappenfest statt, zu dem Freunde und 
w herzlich eingeladen werden. Junge Leute. 
Mche noch keinem Turnverein angehören und Jn- 
Aesse an der turnerischen Sache haben, können sich 

Mittwoch und Freitag von 8—10 Uhr im 
'Goldenen Löwen" zur Ausnahme melden.
-7.-- ( De r  p o l n i s c h e  I n d u s t r r e v e r e i n  

v r r s m ^ o l o ^ v b )  veran- 
im August dieses Jahres im Visktoriapart 

Me gewerbliche Ausstellung verbunden mit Carterr- 
^Uausstellung.
-v. - -  ( S t  a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
^^eau: Morgen Aberrd 7 Uhr ist geschlossene Fest- 
Mellung, oeranstaltet von der Garnison; es wird 

'-^olberg" gegeben mit vorangehendem Prolog und 
s^rtdenr BlIÄ. Freitag bleibt das Theater ge

^ - gute Ru f ,  ^
^ n n  Sudermann.
s^nstalte t der Ortsausschuß für Jugendpflege die 

Vorstellung zu den ganz ermäßigten Preisen 
M . 60, 50 und 30 Pfa. Zur Aufführung gelangt 
M illers „M lhetm  Tell".

- -  (V 0 m H a s e m )  Das Verladen der Kahne, 
denen sechs den Winterhafen verlassen haben, 

heute begonnen. Ein Kahn n.mmt eine Ladung 
^Eer. ein zweiter eine Ladung Stärkemehl ein.

(T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
F der Mittwoch-Sitzung führte Herr Landrichter 
^eyne; als Beisitzer fungierten die Herren Land- 

Kohlbach, Evdmann, Dr. Mielke und Dr. 
Die Anklage vertrat Herr Assessor Düsing. 

Arbeiter Peter Orlowski aus Culm hatte sich 
7?8en s c h we r e n  D i e b s t a h l s  im Rüctsalle zu 
^antw orten , seine Ehefrau wegen H e h l e r e i .  
> ' fut. in der Nacht zum 1. Dezember dem Besitzer 

in Neugut ein Schwein im Werte von 
Mark gestohlen. Der Dieb schlachtete das Tier 

ZUerwegs und schaffte das Fleisch nachhause. Die 
verbrauchte es in der Wirtschaft. O. legte 

E  Geständnis ab; die Ehefrau dagegen besinn, 
^H erkunft des Fleisches gekannt zu haben. Trotz- 
^"!iuchte sie aber bei der Haussuchung dem Gen- 
^rnr^eumchtmeister Fleisch zu verbergen. Der 
L^Nchtshof hielt die Schuld betder Angeklagten 
M_^uiiesen und verurteilte den Ehemann zu sechs 
Sonaten die Ehefrau zu einem Tage Gefängnis. — 
Lkio A e f ä h r l r c h e  K ö r p e r v e r l e t z u n g  lau- 
!o^«. 2 Anklage gegen die Arbeiter Johann Or- 

Ottowitz, Alex Laskowski und Leo Star- 
aus Frisdrichsbruch und Franz Zawiesinski 

Zwischen den Brüdern Michael und 
rn ^  Zawiesinski kam es an einem Oktoberabend 
d^bwem Gasthause in Unislaw zu einem Streit, 
^ästp^ Arbeiter Valerian Glasikowski zû  schlichten

Boden warfen. Er erhielt Messerstiche in 
und Oberschenkel. Als der Vater des 

bei ,  Albert G., dazu kam, wurde er von
'".ag^tlagten aleiMalls ru Nnidsn Nk>stoßen und

Der Ar^
Wu,> maiyie oen Angenagten Vorwürfe und 
lickl m auch angegriffen, kam aber ohne erheb- 

davon. Zur Feststellung des Tat- 
den 'A s  puffen noch weiter« Zeugen geladen wer- 
l« ^  Angelegenheit wird darum vertagt; eben. 
Ve?°n. ^ e  Strafsache aegen die Schüler Max Iop- 
r i c k ^  der Fürsorgeanstalt Tempelburg und Fried- 
8i>en,̂ r- "^bki, Boleslaus Delis und Franz Ero- 

°us Eulm wegen s c h we r e n  D i e b .  
batlliil ' d ie hatten das Magazin des Jäger- 
hgl,"wns erbrochen und wiederholt Patronen- 
«L n» Ü^stohlen, die ihnen der Händler Samuel 
ivea»!?^L^b Culm abkaufte. Letzterer war deshalb 
sriib" H e h l e r e i  angeklagt. Schon in einem 
Am 0 "«A rm in  war Groszewski nicht erschienen. 
iirtn^'-.Marz zwangsweise vorgeführt, wurde er 
Dob.» verweise vom Amtsgericht wieder entlassen. 
Avrk;^"^rde Vertagung der Sache und abermalige 

'Uhrung des E. beschlossen.
^  ° d l i ch v e r u n g l ü c k t )  ist der in der 

8e>t°ss. «?rrft von Pawlowski am Winterhafen an- 
Kebetz»*. ^ A r te r  Johann Falkowski. Als der aus

v e r u n g r u a r i  i,t oer >.n der

rourde, mu§te, da eine Stockung eintrar, 
l>ch/ k5"rvi"ben nachgeholfen werden. Beim plöri- 
kvws,i ^"rwärtsgleiten des. Schiffes erhielt Fal- 
öie dem zurückschnellenden Windebaum, den
Nick ^.raibeiter losgelassen, einen Schlag ins Ee- 
hi^s.^r'hn aus der Stelle tötete. Der Verunglückte 

rwgt grau und neun Kinder, 
reich,,./'i7 " , 1 z e , , ,  ct, e D er Polizeibericht ver- 

rm rw ei Arreslaiiten.
^bhni» O « i » n d e  »> w-iide ein Porlemonnole, mit 

'.^/"äheres im Pollzeisekretariat, Zimmer 49. 
d«r S k ° ^ -° "  " e r  W e t ch ! ° l.» Der Wassers,»»» 
«r ,l. ,'sb'el bei T h o r  » betriiahente l.63 Meier. 
^  i> w » , gestern um l?Ze»Iii»eter g e s t i e g e n .  Bei 
a»s S vo w t c e  IN oer Strom von 2.60 Meter,
-  ^  - M - ' - r  g e s t i e g e n .

 ̂ Briefkasten.
ist nicht ortsüblich, die Miete im 

?ere in k ^  zahlen. Wenn Vorausbezahlung nicht 
bei mar, ist der Mietzins erst nach Abiaus
rich^m ^ert, in diesem Fall des Monats, zu enl-

R. R. 10. Wenn die Leute, zu Leren Verlobung 
Sie Cetränke und Gläser geliesert, die Schuld nickt 
begleichen, noch die Gläser zurückgeben, so lieht 
Ihnen nur «in Forderungsrecht zu. Zechprellerei 
liegt in diesem Falle nicht vor. Dre Klage munen 
Sie beim Thorner Amtsgericht anbringen. Ist der 
Schuldner vermögenslos, müssen St« die Kosten
des^ProM cs^tiagen.^^ Erhaltung des
Hausstandes unentbehrlich sind tBerten, Kochherd 
usw.) dürfen sie vom Hauswirt »lchtembehalten 
werden. Geschieht dies dennoch, so müssen Sre aus 
Herausgabe klagen. ______

E in g e sa n d t.
(Für dtesen Teil übenlimmt die Schriftleikung nur die 

prennesetzlirtie Beranlwortunn.)
I n  der SLiMverordnetenversammlung im J a ­

nuar dieses Jahres ist beschlossen worden, die Dietsst- 
räume für nas PolizeizweNamL der Bromberher 
Vorstadt zu erweitern, weil es unmöglich sei, dienst­
liche Verhandlungen in Gegenwart anwesender 
Polizei-beamten abzuhalten. Wenn Polizeibeamte 
derartigen Verhandlungen beiwohnen, hat das doch 
weiter nichts zu sagen, weil sie zur Wahrung des 
Bienstgehermnisses verpflichtet sind. Wird man da­
gegen in der C u l m e r  V o r s t a d t  zu einer 
Polizerverhan'dlung vorgeladen, so erfolgt deren 
Äohaltunq in der Privatwohnung des Beamten, 
womöglich in Gegenwart der Familienangehörigen! 
Anscheinend wird der Wahrung des Dienstgeheim* 
nisses in der Culmer Vorstadt weniger Bedeutung 
beigelegt, als in der Bromberger Vorstadt; denn 
sonst hatte doch hier auch l ä n g s t  ein Dienstraum 
für derartige Zwecke bereitgestellt werden müssen. 
Oder wird auch hierin zwischen den Einwohnern 
beider Vorstädte wieder ein Unterschied gemacht?

K.
U n s i c h e r h e i t  a u f  d e r  We i c hs e l b r ücke .  

Seit einigen Tagen macht ein Mann in dunklem 
Umhang. teils eine Mütze, teils einen Hut tragend, 
die Passage in den Abendstunden auf der hiesigen 
Weicksel'briLicke unsicher. Vor einigen Tagen hielt 
der Betreffende zwei Herren an und bat um ein 
Almosen; als dies ihm verweigert wurde, verlangte 
er wenigstens ein Streichholz, anscheinend in der 
Absicht, einen Raub auszuführen. Als gestern 
Abend, etwa um ^9 Uhr, eine Dame, die schon 
wiederholt von derselben Person belästigt und ver­
folgt wurde, die Brücke in der Fahrstraße passierte, 
sprang plötzlich der Unbekannte vom Seitenwege 
über das Geländer und eilte der Dame nach, welche 
die Brücke nach dem Einnehmerhause zu verlassen 
versuchte und drei vor ihr gehende Herren erreichen 
wollte. Sie wurde am Offizierkasino nochmals 
durch den plötzlich wieder auftauchenden Mann be-- 
läst'gt. Nur der Umstand, daß sie sich in ihrer 
in der nächsten Nähe befindlichen Wohnung in 
Sicherheit bringen konnte, dürfte sie vor einem 
räuberischen Werfall geschützt haben. Wir wären 
der hiesigen PolizeiverwalLu'ng sehr dankbar, wenn 
sie für größere Sicherheit auf der Brücke sorgen 
wollte. Mehrere Spaziergänger.

Ist das Schulland in B a c h a u  keiner Behörde 
unterstellt? Seit einer langen Zeit befinden sich 
auf dem Sch-ullande Kaulen und Löcher, aus denen 
täglich einige Fuhren „weißer" Sand entnommen 
werden. Die Sandaönehmer haben aber auch schon 
den Kirchhof untergraben, die Flache des Landes 
bietet jetzt ein trauriges Bild. Mö^en diese Zeilen 
beitragen, daß diesem Wel bald Abhilfe geschafft 
werde. Ein VegräLnisbesucher.

Ein M h lm g K h e r M .
Wenn der Frühling seinen Einzug bei uns 

halten will, so sendet er zuvörderst seinen Herold, 
sein Nahen uns zu verkünden. Dieser Herold ist die 
Lerche. Sie trifft unter den wiederkehrenden 
Sängern zuerst ein und ruft hoch oben aus blauer 
Luft den unter ihr im Schoße der mütterlichen Eroe 
noch schlummernden Keimen mahnend zu:

Grünet, der Winter entfleucht!
Und alle Schöpfung, die Braut der Sonne, 
Erwacht verjüngt vom langen Schlafe,
Die starren Bäume, sie hören wundernd 
Gelang von oben und grünen wieder.
Die Zweige sprießm, die Blätter keimen.
Das Laub entschlüpft und horcht dem Liede. 

So ist unsere kleine Freundin die erste, liebl.chste 
und herzigste Verkündigerin des Frühlings, der alle 
mit Liebe zugetan sind.

Die Lerche gehört zu den Singvogeln. Sie ist 
eine ebenso große Ecsangskünstlerin wie die Nach­
tigall; ja, sie singt sogar methodischer als diese. Sie 
singt im Aufsteigen, sie singt in voller Höhe, dem 
Auge kaum noch sichtbar, sie singt selbst im Ab­
steigen. Gewöhnlich hört sie abwärts in der Mitte 
des Weges auf zu singen und schießt dann rasch und 
gerade in das sie verbergende Saatfeld herab. Vom 
beginnenden Frühling bis in den Sommer und oft 
noch im SpäLherbst, kurz vor ihrem Wegzüge, von 
Anbruch des Tages bis spät zum Abend läßt d.e 
Lerche ihre liebliche Stimme hoch oben im blauen 
Äher erschallen, jubiliert unermüdlich und erfreut 
so durch ihren Gesang den am frühen Morgen da- 
hinschreitenden Wanderer, wie den vom schweren 
Tagewerk wieder heimkehrenden Ackersmann am 
Abend.

Die Lerche ist ein bescheidenes und demütiges 
Voglern. Von dem bunten Fahnenschmuck anderer 
M gel hat sie nichts auszuweisen. Ih r  Gefieder ist 
einfach graubraun, Brust und Bauch sind weißgrau. 
Der Schöpfer wußte gar wohl, warum er diesem 
Vöglein ein so einfaches und schmuckloses Kleid gab. 
Dadurch, daß dieses fast die Farbe des Erdbodens 
hat. kann sich die Lerche leicht in den Furchen des 
Feldes vor ihren Feinden verbergen; denn dieselbe 
hat gar viele Feinde. Die Füße haben vier Zehen, 
von denen drei nach vorn stehen, die vierte aber 
nach hinten gerichtet ist und einen sehr langen Nage! 
hat. Ih re  bescheidene und schlichte graubraune 
Tracht entspricht vollständ'g ihrem demütigen Cha­
rakter. M it genügsamem Sinn e wählt sie sich Las 
niedere Kornfeld zu ihrer Wohnstätte und legt die 
Wiege ihrer Kindlein platt auf die Erde in dem 
Vertrauen, daß der Mensch ihr ein Planchen gönnen 
werde inmitten des grünen Saatfeldes. Die Lerche 
legt jährlich vier bis sechs weißgraue und punktierte 
Eier, aus denen nach etwa 14 Tagen die Jungen 
ausschlüvfen. Die Kleinen gedeihen schnell: denn

überall gibt es ja reichliche Nahrung für sie, und 
die liebe Sonne hilft auch dazu, daß sie schnell her­
anwachsen. Dabei vergißt die Lerche nie, dem Herrn 
des Himmels und der Erde ein Loblied zu singen 
dafür, daß er sie und ihre Kleinen so reichlich ver­
sorgt. Die Kleinen aber hören andächtig auf die 
himmlischen Melodien ihrer Eltern, damit sie zum 
Lobe des Höchsten ihre Weisen auch anstimmen ler­
nen, oder treiben sich kindlich froh und sorglos 
zwischen den wogenden und schlanken Halmen ser 
Getreidefelder umher und spielen gern Verstecken, 
was den Alten oft große Sorge verursacht. So geht 
der Sommer unter Jubel und Freude schnell vor­
über.

Dann aber werden die Felder leerer und öder, 
die Sonne scheint weniger warm, und kalte Winde 
fegen über die Stoppeln. Der Tisch ist für viele oer 
lieblichen Sänger bereits abgedeckt, und auch oie 
Lerche sitzt traurig und betrübt da. Erst wenn die 
Schatten der Nacht sich auf die einst so sonnigen 
Fluren lagern, erhebt auch sie ihre Schwingen, um 
den bereits fortgezogenen Brudern und Schwestern 
nach dem warmen Süden zu folgen. Aber weit und 
gefahrvoll ist die Reise, und nicht alle, die im 
Herbst den heimatlichen Fluren ein fröhliches 
Wiederkommen versprachen, können Wort halten; 
denn ihrer viele finden auf diesem Zuge den Tod. 
In  wahrhaft hinterlistiger Weise werden unzählige 
Lerchen in Ita lien  und Südeuropa gefangen und 
getötet, wenn sie dort im Herbst auf ihrem Zuge 
ermüdet ankommen.

Das bisher Erzählte gilt hauptsächlich von der 
Feldlerche. Wir haben aber in Deutschland noch 
eine Anzahl anderer Lerchenarten. welche der ersten 
sehr ähnlich und fast ebenso lieblich als sie sind. Die 
bekannteste derselben ist die Haubenlerche. Diese 
bleibt den Winter hindurch bei uns, läßt dann oft 
an den kältesten Wintertagen ihr einfach schönes 
Li-edchen erschallen und zeichnet sich besonders durcy 
treue, rührende Gattenliebe der für das ganze 
Leben verbundenen Pärchen aus.

Die vortrefflichste Sängerin von ihnen allen ist 
dre Dullerlerche, auch Baum-, Wald- und Nacht­
lerche genannt; dieses wahrhaft wunderliche Wägel­
chen wohnt meistens in öden Waldgegenden und 
singt zu jeder Tageszeit so schön, daß es den ein­
samen Wanderer oft mit kaum zu beherrschender 
Rührung das Herz erfüllt. Joh. P.

M lin itistla llilik S .
s S e l b s l m o r d  e i n e s  B a n k i e r s . )  

De r  I n b a b e r  d es  B m ikqescklisis E in il W e i l -  
l,a»er N achso'qer, F e i d in an d  S le r n  in 6  a n- 
» o v e r .  hat seinem  L eb en  durch Erhcinaeii 
ein E n d e aeinacht, nachdem  b ereits am  
S o n n a b e n d  die F ir m a  ihre Z a h lu n g e n  e in ­
gestellt h alte.

( D i e  B e r g u n g s a r b e i t e n  a n  
d e m  T a r p e  d o b o o t  „ S  1 78" ) sind nach 
einem  T eleg r a m m  der „ H am b u rger  Nachrich- 
ien "  w eg en  der stürmischen S e e  seit S o n n -  
iag  einacstellt. A m  D ie n s ta g  sind der H ebe- 
kran „O berelbe" und  die V e r g m ig sd a in p fe r  
„R eih er"  nnd  „A lb atros;"  in H elg o la n d  ein- 
aetroffen , » in  bei an n siiaer  W itte ru n g  die 
A rb eit fo r lz iü eh en . A m  S o n n lg g  babe» die 
T aucher d es  B e r g n n g sd a m p fe r s  „ S e e a d le r "  
bis L a g e  d e s  T o rp ed o b o o tes  eingebend  
untersucht. D ie  U n leisiich m ig  hat ergeb e», 
das; d a s  B o o t  in der M ilt e  aufgebrochen ist. 
D er V o r d e ile i l  sieht aufrecht au f dem M e e ­
resb o d en . D e r  Hintere T e il d es B o o le s  ist 
aekippi und  liegt m  t dem  K iel nach oben. 
E in  S ch orn stein  fehlt.

N eu este  N 'm in i ritten.
Landtagsersatzwahl.

B e r l i n .  12. März. Bei der heutigen 
Wahl im Kreise Teltow-Beeskow-Storlow- 
Wilmersdorf wurden abgegeben für Haseloff 
(kons.) 612 und für Pfarrer Traub (fortschr.) 
454 Stimmen. Haselosf ist somit gewählt.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  12. März. Heute Vormittag 

fielen 75 636 Mark auf Nr. 27 448. 15 660 
Mark auf Nr. 89 685, 16 686 Mark auf Nr. 
145 257, 5660 Mark auf Nr. 32 645 und 3686 
Mark auf Nr. 78 176, 293 241, 213 928.

Selbstmord eines Bankdirektors.
N a t h e n o w ,  12. März. Der Bank- 

direktor Nöder vom Bankverein Nathenow 
beging heute Morgen Selbstmord aus bisher 
unaufgeklärten Beweggründen..

Gesunkener Dampfer.
C u x h a v e n ,  12. März. Das englische 

Segelschiff „Elenalvon", mit Salpeter von 
Südamerika kommend, wurde heute früh 
drei Seemeilen Nord-Nord-West vom Leucht­
schiff „Elbe 1" vom Fischdampfer „Senator 
v. VerenLerg-Gotzler" gerammt und ist ge­
sunken. Die Mannschaft wurde vom Fisch- 
damvfer gerettet und nach Cuxhaven ge­
bracht .

Eisenbahnunfall.
R ostock , 12. März. Heute Nacht kurz 

nach 12 Uhr entgleiste bei Lüdersdorf ein 
ELterzug mit 17 Wagen, wodurch verschie­
dene Betriebsstörungen verursacht wurden. 
Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht 
erhalten. Der Materialschaden' ist sehr er­
heblich.

Zm Eisenbahnzuge verbrannt.
W a r s c h a u ,  11. März. Ein schreck­

licher Unglücksfall ereignete sich auf der

Eisenbahnstation Rudnar Poczafowski. Ein  
Perfonenzug geriet in Brand dadurch, datz 
ein M ann in einen leckgewordenen Benzin- 
behälter eine brennende Zigarette warf. 
Ein Kind und acht Erwachsene fanden den 
Tod in den Flammen. Vier Perfonen wur­
den tödlich verletzt ins Krankenhaus ge­
bracht. Zahlreiche andere erlitten mehr oder 
minder schwere Brandwunden.

Keine Ruhe in Mexiko.
M e x i k o . 12. März. Nach Abhaltung 

eines Ministerrates beschloß die Regierung, 
eiligst 16 666 Soldaten nach Sonor« zur 
Unterdrückung des Aufstandes zu entsenden.

E l  P a s o ,  12. März. Nach einer ver­
spätet eingehenden Nachricht aus Parral in 
der Prov. Chihuahua fand am 5. März eine 
Schlacht zwischen 1566 Bundestruppen und 
1586 Aufständischen statt, die 56 Stunden 
dauerte. Unter großen Verlusten wurden 
die Insurgenten schließlich geschlagen. Die 
Stadt hat durch die Beschießung sehr gelitten. 
Die Bevölkerung begann allerhand Aus­
schreitungen, setzte die Forts alle in Brand 
und griff die Banken an. Die Soldaten  
waren gezwungen, auf die M enge zu schießen.

.'1 in u iche N otierungen der D anziger Produkten» 
Börse

vam 12. März ,81».
F!i« Vetrelde. Hülsensrüchte und Oelsuaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mt. per Tonne soiienannte Faktorei-Provision 
ttsancernäßig vom Mauser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: trübe.
We i z e n  ruhiger, per Tonne von 1050 Zlgk 

Reg,liier,mos-Preis 206' , Mk. 
per' März 2 6' 2 Br.. 203 Gd. 
per April-M ai M  Mk. bez. 
per M ai-Juni 2ll) Mk. bez. 
per September-Oktober 200 Mk. bez. 
hochbnnt 607 Gr. 163 Mk. l>ez. 
bunt 661-692 Gr. 1 3 5 -15S Mk. bez.

Nv g n e n  unv., per Tonne non i,»«m
inländisch 606-723 Gr. 159-161'/, Mk. bez,
Negnlieiuligspreis 163 Mk. --------
per März 163 Mk. bez 
per März-April 163 Mk. bez. 
per Ap.ii —Mai 161 Mk. bez. 
per M ai-Inn i l66' , Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
intüttd. groß 693 Gr. t75 Mk. ftez.

H ie r  unv., oe, l von 1000 Ligr.
tnläud. 149-170 Mk. bez.

R .'h zn ite r . Tendenz: stetig.
Nendeinent 8 8 sr. Nensnhrm lO.tP Mk. bez. tnkl. S.

K le ie  per 10" Kgr. Wetzen- 9,90 — 10,80 Mk. vez. 
vrognen- 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodiikten-Börse. ^

B er lin er  Börsenvertcht.
'l2.M3rzs11.MLrz

84.55 
2 >5.30 
86.80 
75.60 
86.30 
75,00

rot,io 
88.-  
95.10 
85 40 
77,60

84.60 
2! 5,0S 
86.80
75.59 
86.90
75.60 
96,7Ü 
—

101.-
88.-
L5.2S
85.60 
77,75

F ' n d s :
Österreichische B a n k n o te n  . . . . .
Oillsjjsche B o n k n o te n  per  Itasfe .  .  .
Deutsche Neichsanielhe 3 ' 2  " /o .  .  .  .
Deutsche Oleichsanleihe 3 . . . .
Preußische t tonsolo  3 ' / , ° / ,  . . . .
Prclchische N o n jo l s  3"/«,  . . . . .
T h o r n e r  S to d la n l e i h e  4 °/o . . . .
T h o r n e r  S t a d i a n t e i h e  3 " , " / ^  .  .  .
P o se n e r  P sa n d b r ie s e  4 .  .  . .  .
P o se n e r  P san d b r iese  3 '  . . . .
N eu e  Weupienft i s lhe P sa n d b r ie s e  4 
Westprensiilche P j a n d b r i e j e  3 '  . .
Westprengische P sa n d b r ie s e  3 o.E» . .  .
Nnsiische S l u a t s r e n t e  4 "  ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
Ausfische S t a a t s r e n t e  4 /§ von 1902 .
Nujsilche S t a a t s r e n t e  4 ' / ,  /<, v on  1005 
Polnische P ia n d b r i e s e  1 ' - "  . . .
H am b u rg -A m er ik a  P a k e t sa h r t - A t t i e n  .
Norddeutsche L l o y d - Ai t i e n . . . . .
Del,Ische B a n l - A l l l e u  . . . . . .
Diskoill-Ltommalldit-A,»teile . . . .
Norddeutsche ö t redi tan j ta i t -A ktien  . .
Ostbnllk sür D " " i ie l  u nd  G em erde -A kt .
Ailgem. Elektrizitätsgeseilschast * Aktien
Aunietz F t i e d e - A k t i e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B ochnm er  G n lm a h t -A k t ie n  . . . .
L u x e m b u rg e r  B erg w erk s -A k l ien  . . .
Gesell, sür elektr. U nte lnehm eu-A ktteu  
H a r p e n e r  B e r g m e r k s -A t t l e n  . . . .
^o t t rahü t le -A kl ien  . . . . . . . .
P h ö n ix  L e r g w e r k s - L l t t i e u .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
N h e n is ta h l -A tu en  . . . . . . . .

W eizen  lolv m  N e m g o r k .  . . . . . .
.  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3»".............
„ S e p t e mb e r . . . . . . . . .

N a g g e n  M a i .. .. .. .. .. .. .. .. .. . ....

^ S e p t e m b e r  . . . . . . . . .
B a i l ld i s^ o n t  L o m b a r d z in s f u ß  7°/g,

Die B  e r ! i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern m a t t .  A l s  
P e t e r s b u r g  günstigere Lturje sür ruijische Kredit ins t i tu te  meldete,  
w u rd e  die L e n d t t i z  fester un d  blieb fest. selbst a l s  der  P r i v a t *  
d i s l a n t  u m  ' g 0 . H . anzog .  D e r  S c h lu ß  d e r  B ö rs e  w a r  al l ­
gem ein  erho.L.

D  a  u z i  g ,  12. M ä r z .  (G e trc tdem ark t . )  Z u f u h r  a m  
L e g a ta r  82^  inländische, ^27 russische W a g g o n s .  N eu sah rw asfe r  
iu täno .  510 T o n n e n ,  russ. 120 T m m e n .

K ö n i g s b e r g ,  12. M ä r z .  (Getrekdemarkt . )  Z u f u h r  
61 inländische. 10a russ. W a g g o n s ,  exkl. 7 W a g g o n  Aleie  u n d  
33 W a  gon Kll.i .en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____

59.75 
99.30 
90.20

150.40
119.10 
254.29
183.75
113.40 
123.-
231.50
173.10
211.50
160.50
165.75 
180.-
174.10 
254.90
163.50 
110,-
207.75 
2 l 0.25 
204.—
171.75 
173,25

89.90
90.90 
30.23

147.28
116.90
253.75
187.75 
119.40 
123.— 
228,—
170.75 
210, -  
157,—
163.75 
188,— 
172,-
251.90 
161.60 
110.-
208.75
111.28
204.50
172.75
174.50 
170.25

Privatdiskont 6

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 12 März. stich 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a 1 u r : -1- 3 Grad Cels.
W e t t e r : lrübe. Wind: Nordwest.
Ba r o m e Le r s t an d : /70 mm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur! 
-i- 8 l- rad Cetj.. niedrigste — 2 Grad Lels.

Wüsscrßiiude drr Weichsri, Krähe uuL Kehr.

der Tag^ w sTag m
Weichsel Thor» . . . . . 12. 1,V3 11. 1.4^

Zawichost . . . . — — —
Warschau . . . . 12. 190 11. ^. 75
Chwalowice . . . 10. 2.38 s. r,70
Zakroczyn . . . . — — — —

Brah- bei Bromberg A . 'A A —»
Neste bei Czarnitan . . . . — — — - -

M.»rz: Sonnenaufgang 6.23 Uhr,
Sonncnulttergang 5.58 Uhr,
Mondaujgaug 7.-:6 Uhr,
Monduntergang Morgens.

Ssslbewsiifis
o s s u n ä s .

unci
MSZSN-

üsrmkrZnkk*

N s li ru n g  film  
sowis, »

^rcimscklieiie,
üerknlwicksung

ftinltsn.



M ontag verschied nach qualvollen Leiden unser geliebtes Tantchen

t k l s l l s  W !i U L B r l i l
im 96. Lebensjahre.

Thorn den 12. M ärz 1913.
F am ilie  llieeing.
F rau  Senats-P räsident IVIeisner. 
Fam ilien  von kör^nskl.

D!e Beerdigung findet D onnerstag den 13. d. M ts., nachmittags 
4 " ,  Uhr. von der Leichenhalle des altstädtischen evang. Kirchhofes 
aus statt.

Bekanntmachung.
Am

Ionnabeud  dc» I s .  d. M ts .,
vorm ittags 11 Uhr,

werden wir in dem Hause Mellienstr. 114:

ein RepMorium
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 12. M ärz 1913.
D e r  M a s t is tr a t .

Wegen Räum ung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei bekannter reeller 

Ausführung.

t W U N M , » .

SbM>me
guter Bewurzelung, Aepfel, H 
Halbst., B irnen, Kirchen 

Pflaum en, Höchst.Anschobst:
! a. Doucin, B irnen a. QuitteApfel a. Doucin, B irnen a. Quitte und 

Wildling, Niedr. Rosen und Himbeeren, 
empfiehlt

M .Z L o v k , S c h ö n s te  w p r .

Hofarbeiter
und einen tüchtigen

Heizer
stellen sofort ein V orn  L ZvüM ro.

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler Thorn, 
S trobandstr 13.

ZuverlässigerLaufbursche
sofort gesucht.

K a n tin e  !. 61. Leibitschertorkaserne. 
Arankhei.shalber wird ein ehrliches, 

ordentliches

nicht unter 17 Jah ren  (evangelisch) für 
mehrere S tunden täglich sofort gesucht.

Angebote erbitte unter Nr. 5 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Aettere, kranke Dame juckt von soforteine Hilfe
zur Pflege und Bewirtschaftung. Z u er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".
K r - ü N a  Mamsell, W irtin, Stützen, 
Ä Ü W ö  Stuben-, Allein-. Kindermäd­
chen. K inderfrl, sowie Büsettsrl. für 
Thorn, Berlin, andere S täd te  und Güter.

Smtziehle "LL'LL,...
verehel chte MtKLkNLNNN, gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin. Thorn, Bäckerstr. 29.

G e s u c h t  wird vorn 15. April eine 
zuverlässige, evangelische

Z E "  K in d e r fr a n .
Von wem, sagt die Geschästsst. d. „Presse".

Lrörnt!.. saiiliM Msülliru
für kinderlose Ehe von 16 bis 17 Jah ren  
zum 1. 4. gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

Ein sehr anständiges, junges

Mädchen
für den Tag gesucht. Wo, sagt die G e­
schäftsstelle der „Presse".

können sich melden bei
N - k"<rr»I, Araberstr. 13.

LliMfmrs AüfMttiiiiiW«
sof. verl. F lora-Drogerie, Mellienstr. 82.

3 «n ie Rüßkil zu m lü n f tü .
1 Pferdewagen und 2 Handwagen. Z u  
erfragen Linden!!». 7«. ^zeiiinnlil.

We-r» Lodesfaller
zu verlausen: 1 großer Kleiderschrank. 
Küchen- und Eisschrank, Salongarn itur, 
S tühle , Gaskrone.

V a d ers trak e  24. 2.
2  stuterhaltcne P a leto ts

für mittlere F igur billig zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
^  . - « . - billjg ^  ver-

. . . .  kaufen. Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

sowie sämtliche S E "  K lag e -S ach en  "Zss 
usw. werden sachkundig bearbeitet und 
zwar im
R e v I r t s - L u r ' S Ä K i ,

Thorn, M aucrstraße 2 2 ,
neben dem Kaiser-Automat. Ecke Breitestr.

M it Winketkonsulenten nicht zu ver­
wechseln.
M e o ä o r  V slr o v sk l,

früherer langjähriger Vureau-Vorsteher.

A I«I«k
am billigsten das 
P a a r , massiv Gold. 
333 gestempelt, schon 
von 10,50 M ark zu

haben bei
W .  S l s r L y n s k l ,

Uhren und Goldwaren, T h o r n ,
Culmerstraße.________

v-rke-'

e--/rtttt67r 

e/c .
v o ll <77-05567

Lr-r7r'6/r/rL-rA67r,
sr/rse/Tre
^r'M M 67,
^7AärrLrL7r^5§/ÄeLs,
0/rLS§6556r 6/6.

§6^671 M 67rKtt/6/rS
^4m 07-/r5a/ro-r d e r 
E - '  5  o/o ^ r r r s -

de/Lebs-r ^4^76556 
rrn/67- 7 ^ . L .  7 S S  
a n  ckr'e L M pecir'tton  
ckr'6567 S e r / a n F  s n  

56Nck6N.

Kleine Wäscherolle,
Plüschportieren. Kinderwagen. Sport- 
wagen. K nderstuhl zu verkaufen. Zu er- 
sragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Manrerrnstzeug
billig abzugeben. D .  .H rrll-k v iis lrk , 
T h o rn -M o ck er. Bergstraße 22a , 1 T r.

Schwere,
tragendeKO
v e r k a u f t
_ _ _ _ _ U s u s ? .  Noftstarte».
Mrlirm Möbtlslßlkk zilStiküiiskii.
T h o rn -M o ck er, Blücherstraße 12, 1 T r.

1 V a m e n s a h r r a d .
1 Herrenfahrrad 1 Gaskrone, Wasch­
wannen. Sprelsachen u. o. m. umzugs. 
halber bill. zu verk Gerechtestr. '-5, l, r.

Zu verkauft»:

eil MWl.Pmii,
Apfelschimmel —  S tu te . Sjährig, P re is  
300 Mk. Brückenstr. 28.

L. H«»2akt>v8Ürl, Thorn.
B la u es  nnö schwarz. Kostüm
und alte Kleider für gr.. schl. F igur zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Ein schön gelegenes Grundstück mit guten. 
nenenWirtschaftsgebänden(61Morg.groß). 
W eizen, u. Rübenboden, ea. 2 ' ,  M org. 
Wiese mit Torfunterlage und vollem I n ­
ventar, 5 lrm von der S tad t. Bahnstation 
am  Orte, krankheitshalber sofort zu verk. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Z e m e n t - G e e t p l a t t e n ,
rohe und farbige,

sind billig zu haben.
Anfragen bei Fräulein

T h o rn -M o ck e r , B e rg s tra ß e  20  od er 
W ilh e lm str 7.

N
A M

^  '9

H onkgünckenfabrik
ller'pmrnn» Vkomas,

Hoslieferant, Thorn, 
empfiehlt: 0 .

Lstereier, Sfterhasen, 
Ssierhennen

in  schönster Ausführung und hervorragend im Geschmack aus
Honigkuchen mit Zchokoladrnnbrrsug, sowie 
aus Marzipan, Kisqnit und Schokolade

in jeder P reislage.

M eier  «>l SMiier FnllhlMmckSe
gefüllt. Ferner

ss. KousitSren, Rates, feinste Schokoladen, 
russische Pasten usw.

nur erster deutscher, russischer und schweizer Firmen.

Verkaufsstellen:
Nenstiidt. M arkt Nr. 4, 

Breitestr. Nr. 18.

G e ld - L o t t e r ie
zugunsten des Vereins Naturschutzpark, e. V. 

Ziehung am 18. und 1S. März 1913.
—  7 2 1 9  Gewinne im Gesamtbetrage von 2 3 5  0 0 0  M ark, —

Hauptgewinn 106900 Mark.
Lose L 3  M k. empfiehlt

Dombrowskr, kölligl. pmff. Loiiknc-Kiüsschiütr.
Thorn, Katharinenstr. 4 .

Eingeführte Hauptageutur
für alle Dersicherungsbranchen ist mit großem Inkasso sofort n eu  zu  besetzen.

Provisionseinnahme ea. 1000 Mark.
Ausführliche Bewerbung unter .  4 8 4 7  an die Geschästsst. der „Presse".

1 „Magnet" - Motorrad 
mit Seitenwagen,

fast nesti für 800 Mk. verkäuflich. An­
schaffungspreis 1400 Mk.

D .  T h o rn ,
___________ B rück  en firaße 17.
DLme M ajolika-Nrone für G as, auch P e , 
HZ troleum, 2 Salonlam pen u. 1 Hänge­
lampe. billig z. verk Bram beraersir 24 ,pt.

At ttlszltklikr AnZkMlißkil
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is ­
angabe unter Srrrlh.v 1 0 0  au die G e­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M a r k
zur 1. S telle auf ein Landgrnndstück ge­
sucht. Angebote unter D .  2 0  SL. an 
die Gesi. äftssteUe der „Presse".

G I N G  W A 8 » ^
ZUM 1. 4 13 zu zediereu gesucht auf ein 
hiesiges Grundstück. Aug. u. Z I. 8 .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Morgenkaffee in der Nahe der An­
lerne des Jnfanterie-R egts. z. 19. 3. 13 
gesucht. Aug. mit P reisang . u. Nr. 0 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MöbüsLtss Wohn- n. 
Schlafzimmer,

Bad. Durschsnstube. evsntl. S ta ll, Schul- 
straße 22 zu vermieten.

M övl. Ziittm. jof. bltiig zu verminen 
Bäckerstr. 6 2.

Kleines, möbl. Zimmer

H ü ü s- sssiS C l i iM t ß t z t t - L t t k ls  
zil Thor».

Anfragen wegen W ohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a I s s o t t e k S i * ,  Baderstr., 
zn richten.

850 
800 
750 
700 
700 
700 
7t 0 sof.
700
b50
600

375
570
550

Seglerstr. 22. 2, 7 Zlm mer, 140t 
Mellienstr. 90, 1, 6 Zim mer, 1200 
Wbrechtstr. 6. hochp., Zim., 1190 
Mellienstr. 39, 1. 5 Zimmer. 900 
Jakobstr. 13, 1, 4 Zim m er mit 

Zuberör,
Breitestr. 31. 2 4 Zimmer, 
W aldstraße 31 a. 4 Zimmer, 
Mellienstr. 10t, ?, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 60, 3. 5 Zim., 
Araberstr. 8 1, 4 Zimmer, 
Mellienstr. 1 0 ', 2 4 Zimmer, 
Atbrechtstr 2. 3. 4 Ziinmer, 
Talstraße 42. pt., 4 Zimmer. 
Brombergerstr. ! 6. 5 Zimmer, 
Graudenzerstr. 84, 2, 5 Zim ., 

Zubehör,
Hohestrahe 1, 3 Zimmer,
Mellienstr. 1L6. 3, 5 Zimmer, 
Baderstr. 8, Speicher, Remise, 

Hofroum. Pferdestall, zu er­
tragen Brückenstr. 5,

Culmer Chanssee 120, pt., 2 
Läden und 2 Zimmer,

Sealerstr. 27, 2, 3 Zim mer m.
sämtlichem Zubehör,

Hosstr. 3, 2, 4 Zimmer,
Schulst!-. 20, 1, 3 Zimmer, 
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Hofstraße 11. 2, 3 Zimmer,
Culmer Chaussee 120, 1, 3 

Zimmer,
Mellienstr. 123, 1, A Zimmer, 
B rom bg.°S lr.6 t',2  3 Z ., K. u .Z . 360 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer. 
Schnlstr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Schulstr. 22, möbl. Wohnung. 

Schlafzim.. B ad. Burschenstube, 
evtl. S ta ll und Remise,

Sckulstr. 23, 1, 8 Zim ., Badest., 
S ta ll, Remise. Näheres „Thorner 
Hof".

Friedrlchstr. 10 12, 3 Zim.-W ohng. 
Friedrichstr. 10 12, 1 Laden. 
Mellienstr.89,2 kl. Wohn a l l u  14M.

1. 4. 
1. 4.

!. 1. 
sof.

400

400
400

sof.
sos.
1 4

sf. 0.
!. 4.

!. 4

sof.
1 4.

1. 4.

500

500

500 
480 
460 sof. 
450 sos.

ff.o.
t. 4.

1. 4. 
sof.

1. 4. 
1. 4. 
!. 4.

G ro ß e , trockene

E e M M m m i e
beste Lage der Vromberger Vorstadt, 
unter der Post gelegen, zu jedem Ge­
schäft geeignet, sofort zu vermieten.

Olokr». MeMeullrake 83.

Ministe

Lichtspiele.
! Vom 1 2 .-1 4 . M ä r z  das sensatio­

nelle W e U stad lp ro g ra m m :

Dritz i l r M d i l  kir L>
N nlilik  Humoreske, gespielt von 
P ttlllU , Herrn k r im rs .

ßisersii5iikiiikrUlli!.°Zr°m̂
D a s  U .  G e b o t :

k I» ssüst niilit s!mn Stints 
M ilißk» B ilttM S lh k » .

! ein reizende Komödie in 2 Akten, 
Spieldauer " § S tunde.

Äk W c h r « ,  E - z «  
llil!«r N i-r/^"SL '^"  

Jas KinS,
> Sensarionsdram a in 3 Akten 

bearbeitet von M surteT  L U tter.

MllltS M Mckr. s„m °r°-ke .
Die B ilder werden von einer j 

erstklassigen K rrnstlerkapelle be- 
gleikpf E s kommen unter anderem 
zur V orführung:
C arm en-Farrlasie , Bizet

! T oS sa-F an iasie . Pnccini. !
B ersnck 's  doch m al, W alzer a u s ! 
Autoliebchen. Gilbert.
V uppchen , dn  bist m ein  A ugen - 

 ̂ stern» G e h n  m ir  m al zn H agen - 
beck. beides aus der Posse Puppchen .!

Klein., möbl. Immer,
auf Wunsch Pension, von gleich oder 
später an junges, anständiges Mädchen 
zu vermieten.
______ L «rrO «1iE l. S lro b an d siras ie .

U  « M l .  8 - i r r r .
Zu erfr. C n lm erstr. 7, im Geschäft.
W n f . möbl. Zimm. f 12M k. z. verm. Zu 
lö  ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

Kilte» mit M e
Zu vermieten.

B ro m b . V orsta d t, Mellienstr. 79. 
I n  meinem Hause Neustädtischer M arkt

W o k n u n A
in der 2. Etage, besteh, aus 3 Zimmern. 
Küche und Zub., sofort zu vermieten. 

__  V ostkaU er ( H i 's r n k v .

Meiner Laden n. kleine 
Wohnungen

zu vermieten. Zu erfragen
N eustad t. M a r k t  14. 1.

Wohnung,
2 Zlmmer, Küche, helle Kammer und 
Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 

T h o rn -M o ck e r , Ulmenallee 16. 1. r.

HmiMjshk HMimhimilis.
3 Zim mer und Zubehör, zu vermieten. 
M ocker. Beraftr. 46.neb. d. evangel. Kirche.

BMsnwohnnng, 5L'""üi
Mädchengclaß. per 1. 4. zu vermieten.HOSMNW, -,s>—
per 1. 4.

^  Gaseinrichtung 
N eu  ä d t. M a r k t  «1.

HaenröhrenteiSenSe
verwenden nur das neue M ittel „ E u b a l-  
soi" (W z. Kaisers. P a te n ta m t  unter 
N r. 161 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der E nbalso l- 
P r ä p a r a t e  erlaubt mir folgende G arantie 
zu geben : Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . 80  M . zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 P f. für P orto . Prom pter diskreter 
Versand durch meine V ersan d -A p o th ek e . 
C h em ik e r « L a o s b » « ! »  in N iew erle  
N r . 89 (Lausitz)._________________ _

8 S L Ä S I L -
8 L O M S .

llrv88l. 8rlDmet- v. 8eiäell!k§er Ve;l8e!t!vvä8.

L M W  LLkWLkS,
Köni^l- Loklisksrant.

Mister 2 N Diensten. LiM^e kreise.
ltpoytlan V an ller llsö lu tirrbs 2.
ON-SllvU 1-, ^grterre n. I. LtÄ§k6.

Kadlanks k 'i^u r erkält mau sieb n u r 
ckurok (Iebrauod von ?1vlLg'L ÜiükSt,
^ST. Kktt'wn 1.25 und  2 50 U k .

Z ? L » sr lL v , v r o § .  r n r  N e u sta d t, bischer Land- und Haussrermd".

Is»lltt§tl>!I lk»
' ̂  13. h.
" M  abends 8 ' / .  Uhr. 

im
A l i i i M :

Srbentliche
Taftksordnnuff:

1. Aufnahme neuer M itglieder,
2. W ahl des 2. Ruderwartes.
3. Bericht über dos Winterfest,
4. Eröffnung der Rudersaison,
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.N ennet.

Stadt-Theater.
D o n n e rs ta q  den  13. M ä r z . 8 U)

Geschlossene Hestoorstellung.
veranstaltet von der G arnison.

P ro lo g , Leveudes i v " 0r
Kolbcrg.  ̂ E -

S o n n a b e n d  den  tS. S v ärz . 8 U?r-
Z u ermäßigten Preisen!

Zum  letzten m ale!
P ro lo g , Lebendes B""'

Kolbcrg.
Vorverkauf ab heute. 

S o n n ta g  den  16 M ä r z . 3 " "  ' 
Z u  ermäßigten Preisen!

Zum  letzten m ale!
Puppchen.

M N IInw ch den  l!> M ä r z .  8 U h r- . 
Vorstellung v ranftaltet vom OrtsausscyUp 

für Jugendpflege!
W ilhelm  T eil. . ,

P re ise : SO. SO. 30 Psennig. Dorverkall, 
ab !5. M  irz. ^

.  L i v o l l .
Donnerstag:

GrobesKaffee - Kanjert.
Beginn 4 Ukr ^

A s k ü s l l i l is l s - i i .A s t i ik S s -N a W
zu 8 oder 10 Mk. a) für Erwachsene, 
b) für Schüler. Ein Ferien-Kursus be­
ginnt 19. M ärz. 8 Uhr, ein anderer 
Kurius beginnt 3. April, 8 ' ,  Uhr. 2ln- 
meldunaen Culmerstr. 4, 3 .^

"Fensterglas
billiger a ls  jede Konkurrenz liefert GlaS^ 

großhandlung
^ al. K. ve llrtm ät. N eustetG

D o s s
zur G e ld lo tie r ie  zugunsten  deS Bee- 

e in s  N atu rschu tzpark . Ziehung am 
18. und 19. M ärz d. I s . ,  H auptgew  
100 000 M .. a  3 M .. "

zrlr B e r t tu e r  P ssrdelo tL erie , Ziehung 
am  4 und 5. April 1913. HauptgeV- 
im W erte von 10 000 ä  1 
11 Lose für 10 M ..

znr G e ld lo tte rie  zum  A u s b a u  der 
Beste C o b u rg . Ziehung am 8 , ^  
10 , 11. und 12. April, H auptgew inn  
100 000 M ., a 3 M ., 

find zu haben bet
r ö n r g l .  L o t t e r i e  - E i l l n e h m e r ,  

Tborn. Kotboriuenstr. 4. ^

L  L  AI
der „Presse", Jahrgang 1 9 1 2 ,  
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Aliust« Lr7."-"L7„'7Z
marke an fast neuern H alsband. Gegen 
Belohnung abzugeben.

Leutn. LelmUeLS. Fußartl.,Aaserne^

AiW Ärricr,
rechten Auge brauner Fleck, verloren ge­
gangen, gegen Belohnung abzugeben der 
V iü v k lL r-L rL w s r , Lt. Ul -Regts. N r 4, 

Mellienstr. 1l8.

Bund SchWel
Freitag vorm. vom Wilhelmsplatz ots 
S trobandflraße verloren. Abzugeben »n 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Gutes Portemonnaie
v e r l o r e n .  Gegen Finderlohn ab* 
zugeben_________ M eM e n str . 28 . 1 ^ .

Ein Fahrrad .
gefunden. Abzuho en S chulste lg

Hierdurch nehme ich die De* 
leidigung, welche ich gegen 

F räulein 3 Ir» r 'tr»  S l a v l r »  begangen  
habe, reuevoll zurück

>Vanda N üIIer.
CSg'icher Ualender.
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Ur. bi. Chorn, Donnerstag den 15. Mär; 1913.

Die presse.
-Zweites vlatt.s

Die Jahrhundertfeier in Berlin.
Der Kaiser im  Laudwehroffizier-Kasins.

Das aus Anlaß der Jahrhundertfeier rm Land- 
Hehroffizier-Kafino stattgefundene Festmahl, an 
dem sich weit über tausend Offiziere beteiligten, er­
hielt eine ganz besondere Weihe durch die Anwesen­
heit des obersten Kriegsherrn. Kurz vor 6 Uhr er- 
schien der Kaiser in  großer Generalsuniform, be­
gleitet von dem Fristen FLnstenberg, dem General­
oberst von Plessen, dem Chef des MilitärkabineLLs 
Freiherrn von Lyncker und dem Flügeladjutanten 
Generalmajor von Chelius, und nahm in der M itte  
her m it Nelken und anderen Blumen reichgeschmück­
ten Ehrentafel seinen Platz ein. Dem Kaiser gegen­
über saß Fürst Fürstenberg, rechts der kommandie­
rende General des 3. Armeekorps von Lochow, zur 
Linken der Generalinspekteur der Landrvehr- 
tnspektion, Generalleutnant Exzellenz von Süßkind. 
Hinter dem Sitz des Kaisers hatte in  einem präch­
tigen Hain von blühendem Flieder die Büste der 
Königin Luise Aufstellung gefunden. Auf den eben­
falls m it herrlichen Blumenarrangements dekorier­
ten Tafeln prangte der reiche Silberschatz des O ffi­
zierkorps. Der K a i s e r  hie lt eine A n s p r a c h e ,  
tn der er in  begeisterten W iderhall weckenden 
Worten die Ereignisse des Jahres 1813 schilderte, 
wobst er vor allem der unvergeßlichen Königin 
Luise gedachte, und ein B ild  von der Entwicklung 
Preußens bis auf den heutigen Tag zeichnete. Der 
Monarch schloß m it einem jubelnd aufgenommenen 
Hoch auf die preußische Landwehr. Exzellenz v o n 
b ü ß k i n d  dankte dem Monarchen fü r sein E r­
scheinen inm itten des Landwehroffizierkorps und 
für die anerkennenden Worte, die der oberste Kriegs­
herr seiner Landwehr gewidmet hat. Gegen 8 Uhr 
verließ der Kaiser m it seiner Begleitung den Fest- 
Kal.

» »»
Die Feftvorstellung im Opernhause.

Die glanzvolle patriotische Gedenkfeier fand 
Montag Abend im Beisein des Kaisers, des Kron­
prinzenpaares und zahlreicher M itg lieder des 
Kaiserhauses m it einer Festaufführung im könig­
lichen Opernhause. einen würdigen Abschluß. M äh­
end das Parkett ausschließlich den Kriegervereinen 
vorbehalten war, sah man in  den Rängen nur Um­
formen. Wenige M inuten nach 8 Uhr kündete Graf 
Hülsen-Haeseler durch Anklopfen m it dem Zere- 
wonienstab das Erscheinen des Hofes an. Der 
Kaiser, der die Uniform der Leib-Grenadiere an­
gelegt hatte, nahm, nachdem er die Begrüßung der 
^estgäste durch Verneigen nach allen Seiten er­
widert, in  der großen Hofloge zwischen der Kren, 
Prinzessin und Prinzessin Eitel-Friedrich Platz. Nach 
Dochts folgten die Prinzessin Friedrich W ilhelm  und 
Prinz August W ilhelm  und links die Prinzessin 
Viktoria Luise, der Kronprinz und P rinz Friedrich 
Wilhelm. Weiter waren die Prinzen Oskar und 
Friedrich K a rl erschienen. Zur Aufführung gelangte 
D ito von der Pfordtens historisches Schauspiel 
„1 8 1 2 ", in  dem Herr Patry den General v. 2)o:ck, 
Herr Kraußneck den Frhrn. v. Stein, K a rl Clewing

Ins Sonnenlan-.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
--------------- (Nachdruck verboten.)

^vpvriM  1910 d y A n n y  Wo t h e ,  L e i pz i g .  

(25. Fortsetzung.)
»Gott sei Dank, gnädiges Fräulein, daß 
da sind," rief er ih r schon von weitem 

entgegen. „W ir  haben alle Gassen der Kasba 
vergebens nach Ihnen durchsucht, I h r  Herr 
^a ter und Eernhausen sind jetzt nach dem 
Hotel, um, wenn Sie dort nicht zu finden 
nnd, auf die Polizei zu gehen. Ich hatte die 
Aufgabe, auf Assessor Mensing hier zu war­
dst, wenn ich Sie nicht gefunden. Wo haben 
^re nur gesteckt, gnädiges Fräule in?"

.»Fräulein Herwett wollte sich Märchen 
Mahlen lassen und nun ist daraus eine 
Wahrsagung geworden," antwortete Mein 
llng, m it Mißvergnügen gewahrend, daß Ilse- 
^ore sich wie Schutz suchend an den Arm des 
Hauptmanns klammerte.
. »Ist ja garnicht wahr," rie f Ilse-Dore 
Dazwischen, und ließ es geschehen, daß Lüderitz 
aa rn den Wagen hob.

»Na, soll ich vielleicht erzählen, daß ich 
^  in einer regelrechten Prügelei m it den 
m?-^Endern fand," lachte der Assessor auf. 

"W ie Sie wollen, kleines Fräulein."
Der Hauptmann forschte m it einem ern- 

Blick von einem zum andern. Und er 
io ^  Jlse-Dores Hand das blühende M yr- 
, "U e ig le in , das sie noch immer krampfhaft 
mschlossen hielt, und sein gebräuntes Ant- 
so wurde um einen Schein blasser, dann 
ver beugte er sich, nachdem er an Mensings 

Nr ^  Ilse-Dore gegenüber in  dem Wagen 
^aatz genommen hatte, voll Güte zu ih r Her-

Napoleon und Fräulein Nessel Luise v. Porck spielte. 
Nach dem zWeiten Akt nahm die königliche Fam ilie 
im Foyer den Tee ein. A ls  Schirmbild wurde das 
Gemälde Dleibtreus „D ie  Fre iw illigen des Jahres 
1813 begrüßen den König vor B reslau" gestellt, 
bei dem sich alle Anwesenden von den Plätzen er­
hoben. A ls  der Monarch die Loge verließ, erscholl 
aus dem Parkett ein spontan ausgebrachtes „H urra " 
auf den Kaiser.

Sie Debatte im englischen Unterhanse.
Der Oppositionsführer DonarLau», der 

die Debatte eröffnete, sprach die Hoffnung 
aus, daß Premierminister Asquith über die 
Valkanlage M itteilungen machen könne, da 
das Haus jede Zusicherung begrüßen werde, 
daß ein baldiges Ende des Krieges wahr­
scheinlich fei. Bonar Law sprach sodann seine 
Verwunderung darüber aus, daß der König 
in der Thronrede nichts von der Landesver­
teidigung erwähnt habe. Niemand sei m it 
dem Zustande der Landesstreitkräfte zufrie­
den, und es hätte dieser Punkt berücksichtigt 
werden müssen, um die von der Regierung 
zugestandenen Schwierigkeiten in  der Frage 
zu zeigen.

Premierminister Asquith erklärte über 
den Stand der auswärtigen Angelegen­
heiten, er müsse sich bis zu einem gewissen 
Grade Zurückhaltung auferlegen. „A ls  b is­
heriges Ergebnis der Votschasterreunion sei 
eine Verständigung über zwei wichtige 
Punkte festzustellen: nämlich hinsichtlich des 
adriatischen Küstengebietes und eines w ir t­
schaftlichen Zuganges dazu durch eine in ter­
nationale Eisenbahn für Serbien. Die 
nächste Frage betraf die Begrenzung eines 
autonomen Albiens unter europäischer Ga­
rantie. Die Besprechungen nehmen guten 
Fortgang. Die türkische Regierung hat sich 
damit einverstanden erklärt, die Mediation 
der sechs Mächte anzunehmen. W ir erwar­
ten jetzt die Antwort der verbündeten 
Mächte, und ich hege die zuversichtliche Hoff­
nung, daß sie zustimmend ausfallen wird. 
Eine weitere Angelegenheit betrifft die Lage 
und die Ansprüche Rumäniens und Bulga­
riens. Beide Staaten stehen im Begriff, sich 
über die Annahme der Mediation der 
Mächte zur Beseitigung der zwischen ihnen 
schwebenden Streitpunkte schlüssig zu machen. 
Die politische Gruppierung der Mächte ist 
unverändert geblieben. An den Freund­
schaften m it Frankreich und Rußland halten 
w ir  fest und werden w ir  festhalten. Die Be­
ziehungen zwischen den verschiedenen Mächte­
gruppen sind zusehends herzlicher geworden. 
Die Mächte —  und ich rechne auch unser 
Land dazu —, deren Interessen durch die 
Veränderungen im nahen Osten weniger un­
mittelbar berührt werden, haben ernstlich

über und sagte, ih r warm in  die Augen 
sehend, die voll funkelnder Tränen standen: 
„Na, nur M ut, w ir  haben Sie ja  wieder. 
Die Strafpredigt nehme ich auf mich. Und 
wenn w ir  Sie jetzt im  Triumph ins Hotel 
bringen, so ist alles Ungemach vergessen. 
Kutscher, „Hotel Exzelsior", aber schnell."

Mensing saß m it finsterem Gesicht Ilse- 
Dore gegenüber.

Wie selbstverständlich dieser Hauptmann 
die Kleine m it Beschlag belegte, und wie sie 
lieb und gläubig zu ihm aussah. Na, wenn 
der Racker nicht wirklich so süß, zum Fressen 
süß gewesen wäre, ihre Nichtswürdigkeit zu 
ihm hätte ihn längst verscheucht. Heute aber 
war sie weich wie Butter, und wenn erst der 
Alte und die Frau Mama, die sich wohl zu 
Tode geängstigt hatten, m it ihrer S tra f­
predigt antraten, dann flüchtete sie am Ende 
doch auch zu ihm. Und darum wollte er 
heute um jeden Preis versuchen, wenigstens 
einen Tischplatz an ihrer Seite in  dem herr­
lichen Hotel „Exzelsior", wo sie den Lunch 
einnahmen, zu erobern.

Und der Wagen rollte m it seinen drei 
Insassen durch die eleganten Straßen A l­
giers, und Assessor Mensing war es, als rücke 
Ilse-Dore m it jedem Schritt ein Stück weiter 
und weiter von seinem Herzen, und er hatte 
sie doch vorhin sich schon so nahe geglaubt.

Daran, daß Ilse-Dore wieder so patzig 
war, hatte natürlich der Hauptmann schuld, 
der ihr jetzt ein Bündel wundervoller matt- 
rosa Nelken überreichte, in  welche Ilse-Dore 
errötend ihr Näschen barg.

Das fehlte auch noch, dachte Mensing. E r 
suchte und fand die kleine Verlorene und er­
rettete sie vielleicht vor allerhand Ungemach, 
und der Hauptmann heimste den Lohn als Hause sei

zusammengearbeitet, um einen Weg der Ver­
ständigung für alle zu finden. I n  dieser 
Angelegenheit haben w ir in  einmütigem 
Wünsche m it Deutschland zusammengearbei­
tet. Dieses Zusammenarbeiten hat, das ist 
unsere felsenfeste Überzeugung, auch gegen­
seitiges Vertrauen hervorgerufen, das zwi­
schen den beiden großen Nationen andauern 
wird. (Beifall.)

Nach Asquith ergriff Hugh Eecil das 
W ort und erklärte, es komme ihm so vor, als 
ob, wenn die umlaufenden Gerüchte wahr 
seien, die auswärtige Politik  Englands, 
wenn nicht aggressiv, so doch abenteuerlich 
sei. Es sei ein allgemein geglaubtes Gerücht, 
daß England unter bestimmten Umständen 
unter einer Verpflichtung, wenn auch ver­
traglicher A rt, stehe, eine bedeutende bewaff­
nete Macht zur Vornahme von Operationen 
nach Europa zu entsenden. Asquith unter­
brach hier den Redner und erklärte: „Ich 
möchte sogleich jetzt bemerken, daß dies nicht 
wahr ist." — Die Debatte wurde vertagt.

Im  Oberhause bewegte sich die Aussprache 
über die Antwortadresse über die Thronrede 
in  ähnlichem Zuge wie im Unterhause. Die 
Lords nahmen die Adresse an.

Die „Westminster Gazette" schreibt zu der 
Erklärung, die gestern Premierminister As­
quith auf die Anfrage Hugh Eecils abgab, 
folgendes: M an kann anerkanntermaßen 
nicht behaupten, daß w ir  unter irgend wel­
chen Vertragsverpslichtungen stehen. Aber 
es handelt sich nicht um Vertragsverpflich­
tungen schlechtweg; nach dem Gerücht, auf 
das Eecil anspielte, haben w ir vielmehr 
diplomatische Versicherungen gegeben, die 
eine Ehrenschuld darstellen sollen. Die An­
hänger der allgemeinen Wehrpflicht machten 
vielfach Gebrauch von diesem Gerücht, und 
dies hat uns im Auslande viel geschadet. 
Es war die höchste Zeit, daß die Regierung 
ein maßgebendes W ort sprach. W ir hoffen, 
daß die Erklärung des Premierministers den 
Kombinationen ein Ende machen wird, die 
durch das Gerücht angeregt wurden. W ir 
sind es dem eigenen Lande und den europäi­
schen Nachbarn schuldig zu sagen, daß w ir 
keine derartige geheime Diplomatie haben. 
Unsere Vertragsverpslichtungen sind aller 
Welt bekannt. Sie enthalten keine Ver­
pflichtung oder Garantie, Laß w ir  unser 
Landheer fü r militärische Operationen aus 
dem europäischen Festlands zur Verfügung 
stellen. W ir  sind keine Ehrenschuld einge­
gangen, die uns verpflichtete, unsere Wehr­
verfassung zu ändern. Unsere P o litik  und 
unsere Diplomatie beruhen wesentlich aus 
unserer Seemacht. Das beste M itte l, um 
uns selbst zu verteidigen und den Freunden 
in  der Not Leizustehen, ist, die Flotte in  der

Held des Tages ein, und sie nahm seine B lu ­
men und tat, als wäre ih r ein Heiligtum ge­
worden.

Da kenne einer die Weiber aus.
Der Wagen hielt und Mensing kam so um 

weitere Reflexionen. A ls er aber jetzt kurz 
entschlossen Ilse-Dore aus dem Wagen hob, 
da sah er m it tiefer Genugtuung, daß das 
Myrtenzweiglein an ihrer Brust schimmerte. 
Nun glänzten seine Augen wieder hell und 
sogar den Hauptmann strahlten sie freudig 
an.

Wie brennend S ilber funkelte das Meer. 
Der Tag hatte sich müde gekämpft m it seinen 
Gluten. Der Mond zog herauf. M it  seinem 
Silberlicht flirr te  er gleißend über die Schlo­
ten und Masten des „M eteor", der am Kai 
von Algier hinausträumte auf die leuch­
tende, silberschäumige, blaue Bucht.

Algier lag m it seinen hoch emporstreben­
den Terrassen und blinkenden Lichtern wie 
im Märchenschein in  der stillen Monden- 
nacht.

Gleich nach dem Abendessen hatten die 
Männer noch unter landeskundiger Führung 
einen Ausflug in  die innere Stadt unter­
nommen, um das Nachtleben von Algier ken­
nen zu lernen. .

E in  Te il der Damenwelt hatte das „ganz 
abscheulich" gefunden, darunter auch Frau 
Konsul Herwett, die erklärte, „ ih r  E m il 
dürfe nicht m it, das schicke sich nicht für einen 
Ehemann und Vater einer erwachsenen Toch­
ter," aber der dicke Konsul hatte behauptet, 
„von solchen Dingen verstehe sein Winchen 
nichts, und er wollte mal sehen, wer Herr im

31. Zahrg.

höchsten Leistungsfähigkeit zu erhalten. W ir 
halten es für eine völlige Verkennung der 
Tatsachen, daß w ir  als Faktor in  der euro­
päischen Politik  nicht beachtenswert sein soll­
ten, weil w ir  nicht eine große Militärmacht 
in  europäischem Sinne sind. W ir wünschen 
unsere Seemacht für den Frieden, nicht für 
den Krieg zu gebrauchen, aber es liegt in  
unserm eigenen Interesse und in  dem unserer 
europäischen Freunde, daß w ir  uns hieraus 
konzentrieren und nicht unsere Kräfte durch 
militärische Anstrengungen zersplittern, die 
im  Vergleiche m it den Anstrengungen der 
M ilitärmächte völlig unzureichend wären.

Der römische „Messaggero" bespricht die 
Erklärungen des Premierministers Asquith 
im englischen Unterhaus und betont, daß sie 
ebenso wie die Thronrede von großem O pti­
mismus getragen seien. Das B la tt fügt 
hinzu, die Anspielung auf ein einträchtiges 
Zusammengehen von England und Deutsch­
land habe großen W ert und sei das Unter­
pfand für einen bedeutenden Erfolg.

Berussvormlliidschast.
Die Not der außerehelichen Kinder nst 

ein schwieriges Kapitel. Selbst Kreise, de­
nen man ein Verständnis für die große so­
ziale Bedeutung dieser Frage zutrauen sollte, 
verhalten sich oft ablehnend und wollen 
nichts davon wissen. Zwar setzt der Staat 
für das uneheliche Kind einen Vormund ein 
und berücksichtigt bei der Wahl dieses Vor­
mundes nach Möglichkeit die Wünsche der 
M utter, und gewöhnlich w ird der Vater der 
M utter zum Vormund des Kindes bestellt. 
Aber gerade diese Maßnahmen führen in 
vielen Fällen zu dem, was das Gesetz ver­
meiden möchte, nämlich zur Schutzlosigkeit 
des Kindes. Es muß immer damit gerechnet 
werden, daß eine illegitime Geburt allen Be­
teiligten unerwünscht ist, und daß der Groß­
vater möglicherweise keine besondere Zunei­
gung zu dem Enkelkinde hat. Nun kann nach 
den Bestimmungen des neuen Bürgerlichen 
Gesetzbuches auch die uneheliche M utter 
selbst Vormund ihres Kindes werden, aber 
diese an sich gute Bestimmung hat sich in  der 
Praxis nicht bewährt, da es der unehelichen 
M utter in  vielen Fällen an Zeit und Ver­
ständnis fehlt, in  richtiger Weise für das 
Wohl ihres Kindes zu sorgen und sein Recht 
zu vertreten, während andererseits noch das 
große Bedenken h inzutritt, daß die M utter 
in  ihrer Stellung als Vormund nicht als 
Zeugin vernommen werden kann. wenn der 
außereheliche Erzeuger seine Vaterschaft be- 
streitet. Hier versagt die uneheliche M utter 
als Vormund, dessen wichtigste Aufgabe es 
doch gerade ist, die Rechte des Kindes gegen 
den außerehelichen Erzeuger zu vertreten.

Frau Winchen hatte sich fest vorgenom­
men, ihrem Em il, der durchaus mal m it den 
andern „auslatschen" wollte, sofort bei ihrer 
Rückkehr von der Meteorfahrt zu zeigen, wer 
wirklich der „Herr im  Hause" sei.

Empört und grollend hatte sie sich bald 
nach dem Abendessen in  ihre Kajüte zurück­
gezogen.

E in Te il der Damenwelt, mehr oder min­
der mißmutig über die ungetreue Männer­
welt, die eine Nacht in  A lgier ihrer Gesell­
schaft vorziehen konnte, hatte noch ein W eil­
chen in  den Liegestühlen auf dem Prome­
nadendeck herumgelegen, um noch ein wenig 
der Musik zu lauschen.

Wieder andere hatten sich in  den Eesell- 
schaftssaal zurückgezogen, um bei einem ge­
mütlichen „Klatsch" sich die Zeit zu vertrei­
ben.

Ilse-Dore, Heidi Riemerstädt, M iß 
Hampton und Fräulein Stubenrauch hatten 
im  Rauchzimmer, stolz, daß sie heute den 
Raum allein beherrschten, eine vergnügte 
Kneiperei eröffnet. Ilse-Dore dehnte sich in  
einem tiefen Klubsessel und rauchte Ziga­
retten, und M iß Hampton ruhte, lang aus­
gestreckt, auf einem der großen, schwarzen 
Ledersofas und rauchte aus einer Wasser­
pfeife, die sie heute einem alten, schmutzigen 
Araber abgehandelt.

Fräulein Stubenrauch und Heidi waren 
zu gesittet, um auch zu rauchen. Sie tranken 
desto mehr von der Erdbeerbowle. die in  der 
M itte  des Tisches von einem Kranz weißer 
Rosen umgeben vor ihnen prangte. Dabei 
besorgten sie eifrigst das Füllen der Glaser 
für die rauchenden Schönen, die nach dem 
Beispiel des abwesenden Amtsrichters rm- 
merwcihrend etwas anderes hochleben ließen.



Ferner ist noch durch das preußische AusfiiH- 
rungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch für 
sie der Armenpflege anheim gefallenen Kin­
der die Einführung der amtlichen Vormund­
schaft vorgesehen, das heißt: ihre Übertra­
gung auf den Leiter der Armenverwaltung; 
allein die Praxis hat dazu geführt, daß die 
Form der Sammelvormundschaft für dieses 
Ämt eingeführt wurde. I n  weitem Maße 
ist aber immer' die Fürsorge für die unehe­
lichen Kinder angewiesen gewesen auf pri­
vate Liebestätigkeit.

Durch ein planmäßige Fürsorge für das 
uneheliche Kind ist nun die Reichshauptstadt 
neuerdings in eine segensreiche, für das 
glückliche Zusammenwirken aller beteiligten 
amtlichen Kreise mit der privaten Liebes­
tätigkeit zeugende Phase eingetreten, näm­
lich durch die Einführung der Berufsvor­
mundschaft, mit der in andern deutschen 
Großstädten günstige Erfahrungen gemacht 
worden sind. Das neue Vormundschafts­
amt der Stadt Berlin eröffnete am 1. April 
1912 mit drei amtierenden Berufsvormün­
dern seine Tätigkeit, sodaß am Jahresschluß 
der überblick über eine dreivierteljährige 
Tätigkeit vorlag. Aufgabe dieses Vormund­
schaftsamtes ist aufgrund der ihm von den 
Standesämtern zugehenden Nachrichten von 
Geburten unehelicher Kinder im Einzelfalle 
mit der Mutter des Kindes einen Frage­
bogen aufnehmen, um diesen, ergänzt durch 
den Vorschlag eines Vormundes, der Ge­
burtsanzeige beizufügen und an das Vor­
mundschaftsgericht weiterzugeben. Es ist 
natürlich sowohl im Interesse von Mutter 
und Kind, als auch für das Vormundschafts 
amt erwünscht, daß der Fragebogen und die 
Wahl des Vormundes schon vor Eingang 
der standesamtlichen Nachricht erfolgt, damit 
die dem neuen Amte zahlreich zur Verfü­
gung stehenden Helferinnen sich mit den Ent­
bindungsanstalten und Säuglingsfürsorge- 
stellsn in Verbindung setzen und den M üt­
tern bei den wichtigsten Fragen der ersten 
Unterkunft ratend und helfend zur Seite 
stehen können.

Die weitreichende Tätigkeit des Vor­
mundschaftsamtes erhellt daraus, daß wäh 
rend der Zeit des Bestehens des Vormund­
schaftsamtes in mehr als 3100 Fällen einer 
der Verufsvormünder als Vormund ver­
pflichtet worden ist. I n  jedem einzelnen 
Falle wirkt der Berufsvormund darauf hin. 
daß der Unterhaltsanspruch des Kindes 
gegen seinen Erzeuger verfolgt wird. E r­
kennt der Erzeuger nicht freiwillig die Va­
terschaft und seine Unterhaltungsverpflich­
tung an, so wird die Unterhaltsklage erho­
ben. Bemerkenswert ist hierbei, daß trotz 
der 3100 Vormundschaften bisher nur etwa 
650 Prozesse angestrengt werden mußten, in 
den übrigen Fällen also eine freiwillige An­
erkennung der Unterhaltspflicht erfolgte.

Die bisherigen Ersahrhungen mit der 
Verufsvormundschaft lassen auch fernerhin 
eine gedeihliche und segensreiche Entwicke­
lung dieses wichtigen Zweiges des Kinder­
schutzes erhoffen und ermuntern zu einem 
weiteren Airsbau dieser wichtigen sozialen 
Einrichtung.

„Auf unsere Verachtung des ganzen 
Männergeschlechts," rief Fräulein Stuben­
rauch, ihr mageres Gesicht in ernste Falten 
legend und das Glas erhebend, „die Sorte 
ist keinen Schuß Pulver wert!"

„Wenn wir nur ohne die Sorte auskom­
men könnten," seufzte Miß Hampton und tat 
einen kräftigen Schluck.

„Wir müssen garnicht mehr mit ihnen 
reden," riet Heidi eifrig. „Morgen Abend, 
wenn kein Algier mehr winkt, da sind wir 
ihnen gut genug, und heute amüsieren sie sich 
allein. Ich könnte weinen."

„Rede doch keinen Stutz," rief Jlse-Dore 
ärgerlich. „Um solche Bande noch ein Wort 
zu verlieren. Ich sage mich ein für allemal 
von den Männern los, die uns hier allein 
haben sitzen lassen. Auf ewigen Haß und 
Feindschaft gegen die „Meteoriten"."

Hell klangen die Gläser aneinander. Der 
aufwartende Steward schmunzelte vergnügt.

So was hatte er doch noch nicht auf dem 
„Meteor" erlebt, daß sich ein paar Weiblein 
in dem ganz leeren Rauchsaal auf eigene 
Faust bei einer Bowle so ausgiebig vergnüg­
ten.

„Auf unsere Selbständigkeit!" rief Miß 
Hampton.

„Auf unsere Freiheit!" echote Jlse-Dore.
„Hurra, Hurra, Hurra!" rief Heidi be­

geistert.
„Hurra, Hurra, Hurra!" hallte es von 

der Tür her. Fräulein Stubenrauch kreischte 
laut auf und deckte sich verschämt das Taschen­
tuch über ihr errötendes Gesicht.

„Männer!" schrie sie auf, „barmherziger 
Gott, Männer!"

D ie N aiion alfeier zue Erinnerung an die Befreiungskriege in B erlin :
Der Kaiser (X) verkündet vor dem Denkma! Friedrich Wilhelm IN. den Tagesbefehl.

I n  der Reichspauptstadt wurde die Jahr- bekränzten Fahnen und Standarten ge-
hundertfeier ganz besonders festlich began­
gen. Auch der Hof und die Garnison nahmen 
an den glänzenden Feierlichkeiten des Tages 
teil. Die Aufgabe, die Ehrenwachen an dem 
festlich geschmückten Denkmal Friedrich W il­
helms III. im Lustgarten, wo die Hauptfeier 
stattfand, zu stellen, fiel dem Leib-Erenadier- 
Regiment König Friedrich Wilhelm III. 
(1. Brandsnburgischen) Nr. 8 zu, das aus 
seiner Garnison in Frankfurt a. O. eine Ab­
ordnung entsandt hatte. Das Denkmal der 
Königin Luise, das Grabdenkmal Scharn- 
horsts auf dem alten Jnvalidenkirchhof und 
alle anderen Denkmäler der Helden von 
1813, 1814 und 1815 prangten im herrlich­
sten Blumenschmuck. Ganz Berlin bot einen 
festlichen Anblick. Am schönsten war das 
Bild im Lustgarten. Hierher wurden die

bracht,' die während des Festgottesdienstes 
im Dom, dem die kaiserliche Familie bei­
wohnte, den Altar umgeben hatten. Auch 
die Kriegervereine hatten sich mit lorbeer- 
umkränzten Feldzeichen eingestellt, und so­
gar die Geschütze der Leibbatteris des 
1. Earde-Feldartillerie-Regiments waren 
mit Blumengewinden geschmückt. Die Feld­
zeichen der Garde und der auswärtigen 
Truppenabordnungen wurden zu beiden 
Seiten des Friedrich Wilhelm-Denkmals 
postiert. Angesichts dieser ruhmreichen Feld­
zeichen und des Denkmals seines Urgroß­
vaters verkündete der Kaiser hoch zu Rotz 
einen Tagesbefehl an sein Heer. Dann 
nahm der Monarch die Parade der Truppen 
ab.

Heer und Zlotte.
Eine neue französische Haubitze.

I n  einer halbamtlichen Note wird mitgeteilt, 
daß die im Lager von M a i l l y  in Anwesenheit 
des Kriegsministers Etienne mit einer neuen 105 
M i l l i m e t e r  - H a u b i t z e  vorgenommenen 
S c h i e ß v e r s u c h e  sehr befriedigende Ergebnisse 
gehabt haben.

Arbeiterbewegung.
Viickerstrelk in Köln.

Die in den Kölner Brotfabriken beschäftigten A 
Bäcker beschlossen einstimmig, in den Strsll zu b 
treten.
Die Verhandlungen in der deutschen Holzindustrie 
siird Montag Nachmittag zu Ende geführt worden.

Berlin wie in den übrigen 50 StädtenSowohl in

Wie aus L o n d o n  gemeldet wird, hat sich der 
Verband der Eisenbahnbediensteten mit der Ant­
wort der M i d l a n d  C o m p a n y  zufrieden ge­
geben, sodaß der A u s s t a n d  dar Eisenbahn- 
angestellren a b g e w e n d e t  ist.

Drohender Technikerstreik in England.
Die auf der Werst von D e v o n p o r t  ange­

stellten T e c h n i k e r  haben «s abgelehnt, llber- 
itunden zu machen, bevor nicht dre Admiralität

„Na, das ist was Rechtes," gab Jlse-Dore 
gelassen zurück und stäubte die Asche ihrer 
Zigarette ab. „Schließen Sie die Tür, S te­
ward."

Ehe der dienstbare Geist aber den Befehl 
ausführen konnte, standen schon Assessor 
Mensing und Erwin Gernhausen vor den er­
schreckten Mädchen.

Heidi deckte beide Hände über die Bowle, 
als wollte sie das köstliche Naß vor unberufe­
nen Augen schützen, Miß Hampton blieb 
ruhig liegen, kreuzte die hübschen Füße über­
einander und meinte lakonisch: „Es kommt 
nur darauf an, was für Männer, Steward, 
tun Sie die Männer raus, heute haben wir 
hier das Feld."

Der Steward stand unschlüssig.
„Meine Damen," nahm Mensing lachend 

mit einer tiefen Verbeugung das Wort: 
„W ir sind unglücklich, daß wir hier Ih r  Fest­
gelage so grausam stören müssen, aber wir 
hatten eine solche Sehnsucht nach unserem 
„Meteor" und unseren verwaisten, holden 
Frauen, daß wir es bei den arabischen Tän­
zerinnen, die man uns vorführte, nicht aus­
hielten, sondern spornstreichs zu den heimi­
schen Penaten zurüjkehrten. Und so stehen 
wir nun da!"

Gernhausen und Heidi Riemerstädt sahen 
sich beglückt in die Augen.

Fräulein Stubenrauch aber sagte aner­
kennend: „Großartig. Wirklich, die einzigen 
Braven unter den „Meteoriten"."

„Na, und unsere Belohnung?" fragte 
Gernhausen und äugte begehrlich auf die 
Bowle.

„ J s  nicht," rief Jlse-Dore, sich eins neue 
Zigarette anzündend. „Das fehlte auch noch,

ihrer Forderung entspricht, st« im Lohn mit den 
Technikern der Privatwerften gleichzustellen. Es 
wird ein« Abstimmung der Techniker der Wersten 
von Chatham, Portsmouth und Devonport darüber 
stattfinden, ob der G e n e r a l s t r e i k  proklamier! 
werden soll, falls die Forderung nicht bewilligt 
wird.

P r o v i l i z i a l n  M i l c h t e n .
o Schönste, 11. März. (Im  Wahn.) Das Dienst­

mädchen der Vesitzerfrau L. zu Mlewo, welches seit 
mehreren Monaten Spuren geistiger Umnachtung 
zeigt, sprang in einem Wahnanfalle in den niedr­

en Brunnen. Durch Zufall wurde sie im Brunnen,
is etwa zum Kopfe im Wasser steckend, aufge­

funden. S ie war schon nahezu erstarrt, a ls  man 
sie herauszog. Wie verlautet, ist eine Überführung 
oer Kranken in eine Anstalt beabsichtigt.

s Priesen, 11. März. (Verschiedenes.) Der Re­
gierungspräsident hat oie neue Hundesteuerornung 
unserer Stadt bestätigt. Die städtische Hundesteuer 
ist von 6 auf 10 Mari jährlich für jeden steuer­
pflichtigen Hund erhöht. — Nach dem Kreis- 
vermaltungsbericht sind die Schulden von 524 784 
Mark. die der Kreis Briefen vor 25 Jahren bei 
seiner Gründung übernahm, bis auf einen Rest von 
37 618 Mark getilgt. Inzwischen sind mehrfach neue 
Anleihen aufgenommen, sodaß der gesamte Schulden- 
bestand jetzt 1549 663 Mark beträgt. Getilgt sind 
seit der Kreisgrunduna im ganzen 869 620 Mari. — 
Durch die Kanalisation und andere Mehrausgaben

h ie rm it zu kneipen, wo wir Ihnen eben 
Feindschaft fürs ganze Leben geschworen."

Fräulein Stubenrauch aber, das älteste 
Mädchen, das keinem Herrn einen Korb 
geben konnte, füllte mit verschämtem Lächeln 
die Gläser und sagte begütigend: „Kinder, 
diese sind doch garnicht gemeint. Sie sind ja 
umgekehrt, laßt sie doch mittrinken."

„Meinetwegen," rief Miß Hampton, „es 
ist so wie so mordslangweilig."

Jlse-Dore sagte garnichts, sie paffte nur 
wie ein Schornstein vor sich hin. Als aber 
Mensings Glas hell an das ihre klang, und 
er ihr mit einem heißen, aufleuchtenden Blick 
in die Augen sah, da trank sie ihr Glas in 
einem Zuge leer.

Das war ein lustiger Abend auf dem 
„Meteor", und zuletzt, da sangen dann auch 
noch die jungen, frohen Menschenkinder lustig 
um die Wette: „Sah ein Knab' ein Röslein 
steh'n", und „Am Brunnen vor dem Tore."

Wie hell und klar sich Jlse-Dores süße, 
junge Stimme Mensings weichem Bariton 
anschmiegte. Lied um Lied schallte, die Glä­
ser klangen melodisch und von den weißen 
Rosen, die die Bowle kränzten, stieg ein lei­
ser, süßer Duft.

„Noch sind die Tage der Rosen," into­
nierte Gernhausen, sein Glas erhebend. Und 
weithin hallte es durch das stille Schiff.
„Ihr Fröhlichen, singt, weil das Leben noch mait, 
Noch ist ja die blühende, goldene Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen,
Die Tage der Rosen."

Niemand hatte bemerkt, daß durch das 
breite Fenster am Gang nach dem Rauch­
salon sich einen Augenblick das ganz entsetzte 
Gesicht der Frau Justizrat Eernhausen ge­
zeigt hatte.

wird eine kleine Erhöhung der EemerndesteuE 
zuschlüge für das neue Rechnungsjahr erforderlich. 
Es ist in Aussicht genommen, zu'r Aufbringung des 
Gemeindeabgabenbedarfs 320 Prozent der Ein­
kommensteuer und 235 Prozent der Realsteuern zu 
erheben. — Steuersekretär Kirstein ist zum stellver­
tretenden Revisor der hiesigen Kreiskasse ernannt.

Mogilno, 10. März. (Geldbriefunterschlagung.) 
Von T h o r n  aus gelangte gestern eine Geld­
sendung von 3000 Mark in einem versiegelten Briese 
an den königlichen Oberamtmann Hell-Kaifersfelde. 
In  dem Briefe, der in einem Postbeutel über 
Kchenfalza—Pakosch gesandt worden war, befanden 
sich jedoch nur Papierschnitzel.

t  Gnestn, 7. März. (Dienstjubiläum. Begehrens« 
werte Stellen.) Sein 25jähriges Dienstjubiläum 
feiert am 11. März durch ein größeres Fest der in 
weiten Kreisen bekannte Direktor drr Provinzial- 
irrenanstalt, Geheimer SanitätsraL Dr. Kaistr- 
Dzienkanka. —- Auf die -um 1. April freiwerdenÄe 
2. BürgerrneistersteÜe sind bereits 50, auf eine neu- 
eingerichtete Stelle eines Asststenztierarztes am 
städtischen Schlachthofe über 70 Bewerbungen ein­
gegangen.

weftpreuß. Provinzial« Schützenfest.
E r a u d e n z ,  9. März.

Der westpreuAsche Provinzial-Schützenbund, der 
über 3009 Schützen in 47 Gilden umfaßt, hielt am 
heutigen Sonntag im Schützenhause zu Eraudenz 
eine D e l e g i e r t e n v e r f a m m l u n g  ab. Ver­
treten waren die Schützengilden Bromberg, Briefen, 
Danzig (Bürgerschützenkorps und Schüt'envereui), 
Dt.-Eylau, Dirfchau. Elbing, Gr.-Lunau, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Mewe, Neuteich, Pr.- 
Friedland, R-ehhof, Schlochau, SLrasöurg, T h o r n ,  
Warlubi-en. Zoppot. Nostnbera und Eraudenz. Der 
Bundesvorsitzer Justizrat O o u ch - Eraudenz gab 
einen Bericht über die Entwicklung des Bundes seit 
dem letzten Dundesschießen in Danzig, aus dem 
hervorging, dah der Bund sich recht erfreulich ent­
wickelt hat. Dre neuen Gilden Bürgerschützengilde 
Eraudenz. Czersk und Rheinsberg haben sich zum 
Beitritt gemeldet. Nach deren Aufnahme wird der 
wcstpreußische Provinzial-Schützenbund 50 Gilden 
zählen. I n  der Hauptsache verhandelte die Ver­
sammlung dann über das 13. wcstpreußische P r o -  
v i n z i a l - B u n d e s s c h i e ß e n ,  daß in diesem 
Jahre in Eraudenz gefeiert werden soll. Dem Vor­
schlage des Burrdesausschufses und der Friedrich- 
WilhelM'VikLoriL-Schützengllde Eraudenz, das Fest 
in den Tagen vom 19. brs 22. Ju li zu begehen, 
wurde zugestimmt. Es werden 40 Scheiben auf­
gestellt. auf denen gleicktzeitig das Bundesschießen, 
das Verbandsschießen des ostdeutschen Bezirksoev- 
ba-ndes des deutschen Schützenbundes und das Ju­
biläumsschießen aus Anlaß des hundertjährigen Be­
stehens der Friedrich-Wilhelm-Viktoria-Schützen­
gilde Eraudenz. sowie deren Gildeschießen statt­
finden soll. Offizielle Einladungen zu dem Feste 
werden ergehen an den Oberpräsidenten, dte beiden

Mehrungen, Hohensalza und Schneidemühl. Der 
Bundesvorstand wird ferner ermächtigt, beim Hof- 
marschallamt des Kronprinzen anzufragen, ob eine 
Einladung dem Kronprinzen genehm ist. Der Fest- 
beitrag wurde auf 7,50 Mark festgesetzt. Die Ehren­
gaben seitens des Bundes sollen in derselben Weise 
gegeben werden wie früher, nämlich 730 Mark für 
Preise und 380 Mark Festbeitrag. Es wurden so­
dann seitens der vertretenen Gilden gestiftet: Culm 
6V Mark. Schlochau 80 bis 40 Mark, Marienwerder 
75 Mark, Pr.-Stargard 50 Mark. Schützenverein 
Danzig 40 Mark, Bürgerschützen Danzig 50 Mark, 
Konitz 60 Mark, Dirschau 50 Mark, Eraudenz 100 
Mark Zoppot 35 Mark. Kronprinz Gilde Pr.- 
Friedland 30 Mark. Neuteich 35 bis 40 Mark, Ma- 
rienbnrg 75 Mark, Gr.-Lunau 35 Mark, Berent 50 
Mark. Mewe 50 Mark, Thorn 75 Mark, Priesen 
75 Mark. SLrasburg 75 Mark und Ehrenpreis für 
Freihandschießen, Wilhelm-Schützengilde Elbing 35 
Mark. Rosenberg (noch unbestimmt in welchem 
Werte). Der Bundesvorsitzer, Justizrat Obuch, 
stiftete einen Orden, ferner mehrere Mitglieder der 
Eraudenzer Gilde. Der Eastwirteverein Eraudenz 
und der landwirtschaftliche Verein Eichenkranz- 
Eraudenz spendeten Ehrenpreise.

„Wo ein Lied erklingt wo ein Kuß sich beut. 
Da herßt's. noch die blühende, goldene Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen,
Die Tage der Rosen,"

klang es noch einmal. Da sprang Jlse-Dore 
mit einem kleinen Schrei in die Höhe, denn 
soeben sah sie Heidis und Eernhausens Mut« 
ter ihre Gesichter an die Scheiben der Fenster 
pressen.

I n  demselben Augenblicks standen die 
beiden M ütter — Frau Winchen Herroett 
schlief längst den Schlaf der Gerechten — 
auch schon in der Tür, und während Frau 
Riemerstädt nur verzweifelt „Heidi, Heidi!" 
schrie, rief die Justizrätin: „Was geht hier 
vor?"

„Nichts besonderes, Mama." antwortete 
ihr Sohn aufspringend, und Heidis kleine 
Hand fest in die seine nehmend, sagte er: 
„Ich habe mich soeben nur mit Heidi Riemer- 
stadt verlobt und wir bitten um deinen und 
Frau Riemerstädts Segen."

„Willst du?" fragten dabei seine Augen 
die kleine Heidi.

Und die nickte glückselig und lächelte den 
entsetzten Müttern so strahlend zu, daß Leid«! 
einer Ohnmacht nahe waren.

Die Frau Justizrätin aber faßte sich ziv 
erst und sagte hochmütig zu der geknickten 
Frau Riemerstädt: „Das haben Sie nun. 
meine Liebe, davon, daß Sie Ih re  Tochter 
hier so frei auf dem Schiff herumlaufen 
lassen, anstatt für ordentliche Aufsicht zu 
sorgen. Mein Sohn hat bis jetzt meine Er« 
laubnis zu einer Verlobung noch nicht er­
halten, und ich denke auch nicht daran» sie zu 
erteilen,"

(Fortsetzung folgt.)



Tage-kakend« zur Geschichte der Befreiungskriege. 
12. März.

1814 Blücher zwingt Napoleon zum Rückzug nach 
Torsion.

„  13. M ärz.
l818 Beginn der Einschließung Elogaus.
EIS Die acht Vormächte des Wiener Kongresses 

erklären di?e Ächtung Napoleons.

Lokalnncllriclllrn.
Thorn. 12 März 1913.

-  — ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  De m 
Lostsekre.är Kühne! aus Grnudenz ist die Pvst- 
LnsLerstelle in Löbau übertragen. Verletzt sind vie 
Kliasststenten Ketterling von Dirschau nack 
Aarienbuvg. Möhring von Thorn nach Gruppe 
lÜbungsplatz), Wittkowski von Thorn nach Goß- 
^rshausen. Der Oberlelegraphenassistent August 
Heidemann in Danzig ist gestorben.
, — ( V o r L r a g .  „ D a s A u s k u n f l s w e s e n  

s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  H a n d e l  u n L  
G e w e r b e ? )  Gestern hielt auf Einladung der 
Handelskammer der Syndikus des Verbandes ost- 
^uLscher Industrieller, Herr Dr. Io h n -D a n z ig ,  
N  Vereinszimmer des Artushofs einen Vortrug 

das Auskunfteiiwesen. Der Vortragende, ein­
f u h r t  durch den zweiten Handelskammer- 
Präsidenten Herrn Stadtrat L a e n g n e r ,  siibrte 
^us: pem Handelsverkehr hat auch der Kredit-
uerkehr zu-genonmren, kein ungesundes Zeichen, wenn 
^  Kredit nicht überschritten und der Schuldner 
Mrren Verpflichtungen nachkommt. Eine Aus- 
urtung ist das Borgunwesen, worunter der Hand- 
?evkerstand so sehr zu leiden hat. Während früher 

Verkehr mehr unter Bekannten stattfand, er- 
jUlgt der Handel jetzt mit den unbekanntesten Per- 
M en, wobei noch mit Wechsel des Geschäfts und 
Wohnorts zu rechnen ist. Aber der Wettbewerb 
M n a t. bis an die Grenze des Möglichen zu gehen. 
N  M itte l, sich gegen Mißbrauch des Kredits zu 
Mutzen, ist die Auskunftei, anfänglich durch Ee- 
Waftsfreunde. die aber zuweilen an der Sache intern 
W ert waren, dann durch neutrale, gewerbsmäßige 
Institute, die es in England seit etwa 1833, in 
M e rN a  seit 1843, in Frankreich seit 1857. in 

wo der Makler Salomon die erste Aus

»Ut iruj ^cc-c-. v^chimmelpfennig 
Bedeutung ist ferner M a rtin  Bürget. Der 

Weck der Auskunftei ist. schnell und sicher Auskunft 
Uer die Kreditwürdigkeit nebst allen eintretenden 
Abänderungen zu gaben. Das englische System der 
^eferenzbücher, sie oberflächlich orientieren, kennt 

in Deutschland nicht, wo man mir größerer 
Gründlichkeit zu Werke geht. I n  Deutschland gibt 
?? ein halbes Dutzend Organisationen, darunter 
Ae von Schimmelptenni-g und M artin  Bürget, die 

Geschäftsstellen hat. Die ZentralisaLion hat 
Nachteil, daß die Auskünfte schablonenmäßig 

?Ueilt werden, aber den Vorzug, daß viele An- 
Wgen sofort Äantwortet werden können. Bei der 
Auskunft ist. neben den Vermögensverhältnissen. 
M  Hauptsache die Kreditwürdigikeit. die in 
Charaktereigenschaften beruht. Eine Klippe ist die 
-rUeilung der Auskunft an mehrere; wenn sechs 
Muren Auskunft erhalten, daß ein M ann gut für 
f0v00 M ark ist, so bekommt der M ann Kredit. 
M t  für 10 000 M ark für 60 000 Mark. Zur Aus» 
runftei gehören Rechercheure, die am O rt Nach- 
N«chungen anstellen, Korrespondenten, die über 
Mes Ermittelte an die Zentralstelle berichten, und 
A^oakLeure. die das M ate ria l zusammenstellen, das 
M n  im A r c h iv  niedergelegt wird. Von Nutzen 
N  uabei der Austausch der schwarzen Listen. Das 
M l  der Auskunfteien ist eine möglichst gewissen- 
U te , gründliche, unparteiische, dabei taktvolle, von 
Autsch und Kränkung sich freihaltende Orientie- 

Deshalb sollen nur zuverlässige unD ehrbare 
'Personen mit dem Amte betraut werden. Nicht zu 
f a n g e n  ist, daß die Auskunft unfehlbar sei; der 

Prüfung und Erkundung darf sich niemand

vres ^nrerege yar uno nrcyr in uniaurerer 
M u ) t  anfragt. Gegen eine Zahresgsbühr von 1,50 
^  2 M ark wird Auskunft aus dem Auchiv erteilt.

Gefahr des Empfängers, der zur Geheimhaltung 
^pflichtet ist. Eingehende Sonderauskünfte kosten 

5 M arr. Redner verlas vier Muster von er- 
A tten Auskünften, die ein ziemlich klares B ild  von 

persönlichen Verhältnissen der betreffenden 
K^Wnen gaben. Die Auskunfteien pflegen die 
LNo ^ -F o rm u la re  in großen Mengen den Jnter- 
.urnten zu verkaufen, mit bestimmter Giltigkeits- 

So hat die Auskunftei Schimmelpfennig 
M illionen M ark Zettelheste vorverkaust. 

gen ^  ^  eine bedeutende Verpflichtung auf sich 
L uornnren hat. Es muß gewarnt werden, solche 
^AvMulare von Winkel-Auskunfteien zu kaufen, da 

leicht dabei sein Geld verliert. Überhaupt 
Apfrehlt sich, um den Winkel- und Schwindel- 
^N tuten  ein Ende zu bereiten, sich nur der Le- 
w ahrte. '   ̂ .

Leck zu zahlen, sie letzt kaum dre Selosnosren 
Mckun -   ̂ Ŝchw ^^nahmen^zurUnter-

^Verbot b e^^lln^verläM ^  Anzeigt 
Konzesflonspflicht. Vorschriften über Bücher- 

Kontrolle durch Revisoren, Hinterlegung 
Anr* ^ u t io n  von 20—30 000 Mark, mündelsichere 

2ung der im Vorverkauf der Formulare er- 
^^Ld^r u. a. Leider hat sich Wassermann im 

erkt d^age gegen solche Maßnahmen erklärt und 
Dre Ausarbeiitung einer Denkschrift gefordert.

kick/ oas wrunovucy. in ore yanoeisaerrcyi- 
rat ^  ^^Eragungen usw. gestatteten. Herr Stadl- 

A ^ " 6 n e r  spricht dem Vortragenden Den 
m Versammlung aus. —  I n  der sich an-

A7/-ES/7§/7

D ie  S tandorte  der deutsch-französischen 
Grenzgarnifonen.

Nachstehende K a rte  zeigt die V e rte ilun g

und das Stärkeverhältnis der beiderseitigen 
Grenzgarnifonen.

schlickenden D e b a t t e  bemerkt Herr Kaufmann 
G ü t e .  daß der Zweck aller Ermittelungen dre 
Ausstattung des Archivs mit M ate ria l sei, das die 
Grundlage der Auskünfte bilden müsse. Herr 
Stadtrat L a e n g n e r  stimmt dem zu. Die Archiv- 
auskunft sei unschätzbar, wo es darauf ankommt, 
schnelle Auskunft zu erhalten. M an  kann ja dcv 
neben noch besonders honorierte Auskünfte beziehen

................... U-^IAuf die eigenen Angaben der Kraditnechmer über 
ihre Verhältnisse sei kein W ort zu legen. Herr 
Banöoirektor L i c h t e n s t e r n  bemängelt, daß die 
Auskünfte meist schablonenhaft erteilt und ein. 
aehendere Auskunft nur gegen Bezahlung besonderer 
Gebühr gegeben werde. Die wichtigsten prägen 
werden nicht beantwortet. Eine Danziger Aus- 
kunftei habe eine Firm a noch empfohlen als deren 
Konkurs bereits in Berliner Blättern stand. Ein 
diesiger Rechercheur sei so indiskret gewesen, ihn rni 
Friseurladen vor allen Kunden zu fragen ob ein 
M ann. dessen Name genannt wurde, kreditfähig ser.
Er Redner, ziehe Auskunft durch Geschäftsleute vor. 
Herr Kaufmann Eduard K i t t l e r  bemerkt, daß 
alles Vertrauen heute geschwunden sei. Zur ersten 
Inform ation tn großen Zügen seien die Auskunft 
teien nützlich und, wenn sie warnen, dre Auskunft 
auch sicher. Die peinlichste Sorgfalt sei zu empfehlen. 
Die schwarzen Listen haben sich bewährt, besonders, 
wenn sie ausgetauscht werÄen. Herr Kaufmann --- 
B a r n a t z h a t  gute Erfahrungen mit Austausch der 5 
schwarzen Listen gemacht, sehr schlechte aber mrt der st 
neuen Gerichtsvollzieherordnuna. Es ser erstaunlich, ei 
wieviel Pfändungen heute fruchtlos verlaufen. 
Herr Kaufmann K r i e h n  bemerkt gegen yerrn  
Lichtettstern. daß die Frage, tn welcher Höhe Kredft 
gegeben werden kann. stets beantwortet werde. 
Die Geschäftsfreunde könnten doch nicht ständig mit 
Anfragen behelligt werden. Herr Bankdireklor 
L i c h t e n s t e r n  erwidert, daß er nur einige E r­
lebnisse vorgetragen, nicht über alle Auskunfteien 
habe aburteilen wollen. Auskünfte, ob ein Mann  
Wechsel hat protestieren lassen, ob er Reitwechsel 
macht usw., würden, was zu wenig bekannt scheine, 
auch von der Bank erteilt. Herr Buchdruckerei­
besitzer P . D o n r b r o w s k i : Ich möchte ein Wort 
einlegen für die soliden Auskunfteien. So stehen 
w ir mit einer Auskunftei, die auch Herr Dr. John 
genannt hat. seit längeren Jahren in Verbindung. 
Die von dieser erteilten Auskünfte waren stets 
präzise und klar. sodaß w ir durch sie oft vor Schaden 
bewahrt sind. M it  dem Herrn Vortragenden möchte 
auch ich gesetzliche Maßnahmen gegen die soge­
nannten wilden Auskunfteien empfehlen, durck 
deren Einschränkung die soliden, reellen Auskunf­
teien leistungsfähiger werden und so der Geschäfts­
welt von wirklichem Nutzen sein würden. Im  
übrigen haben die Berufsorganisationen die Mög- 
lichkeit, das eigene Auskunftswejen noch mehr wre 
bisher auszugestalten und auch damit ihren Ange, 
horrgen nützliche Dienste zu erweisen. I n  einem 
Schlußwort betont der V o r t r a g e n d e ,  daß der 
W ert der Auskunfteien von der Persönlichkeit des 
Beamteten abhänge. Gute Auskunfteien seien zu 
unterstützen. Auch die Handelskammer möchte m it­
wirken 'an der Besserung des Auskunfteiwesens, 
das auf solider Grundlage zu erhalten im Interessi­
e r  Geschäftswelt liege und damit der Volkswirt­
schaft von Nutzen sei.

( D e r  deut sche  W o h l f a h  r t s b r r n d . )  
Der (^schäftsberickt des deutschen Wohlfahrts­
bundes, e. V. zu Posen, für 1912 zeigt, daß der 
Bund nunmehr lebensfähig ist. Der Gründun^v-

sonst von Not des alltäg­
lichen Letbens gedrückter Lage, war anfangs zu 
weitherzig gesteckt, sodaß am Schlüsse des Geschäfts­
jahres 1911 ein enormes Defizit, trotz Unterstützung 
vermögender Kreise durch B eitritt als Ehrenmit­
glieder. entstanden war. Deshalb beschloß die M it ­
gliederversammlung. ab 1912 eine Staffelung ein­
treten zu lassen und den Umlagebeitrag auf 1 Mk. 
für den M onat festzusetzen. Danach werden gewährt: 
nach einjähriger Mitgliedschaft 30 Mk. Begräbnis- 
geld und 100 Mk. Sterbegeld, nach 2 Jahren 40 
vezw. 200 Mk., nach 3 Jahren 50 bezw. 400 Mk., 
nach 4 Jahren 60 bezw. 600 Mk. und nach fünfjäh­
riger Mitgliedschaft 100 Mk. Vegräbnisgeld bezw.

Ivoo Mk. Sterbegeld. Vegräbnisgeld erhalten
sämtliche Mitglieder, wofür vierteliayrlrch 1 Mk. 
Beitrag zu entrichten ist. An dem Umlage-Sterbe­
geld sind nur diejenigen Mitglieder beterligk. ine 
außerdem monatlich 1 Mk. zahlen. NeugesäMften 
ist die Einrichtung der halben Umlage mit oo Ps. 
monatlichem Beitrag, dem die Gewährung des ent­
sprechenden halben Sterbegeldes gegenübersteht. 
Als Altersgrenze Lei der Aufnahme, M  welcher 
Personen jeden Standes und beiderlei Geschlechts 
(auch Eheleute) berechtigt, gilt das 50. Lebens­
jahr. für an der Umlage Beteiligte das vollendete 
45. Lebensjahr. Nur sichtlich mit Krankheit Be­
haftete werden zurückgewiesen. Die Neugestaltunglasiere werioen
a t gute Erfolge gezeitigt, denn schon weist der dem 

.Reservefonds zufließende. Überschuß eine Hohe von 
fast 70 000 Mk. aus. Die aus 1911 übernommene 
Schuldenlast ist getilgt. Der Bund zählt gegen­
wärtig 15 326 Mitglieder, wovon 2164 nicht an der 
Umlage beteiligt sind. Die größte Ortsgruppe weist 
Posen auf, wie überhaupt die Provinz Posen dre 
meisten Ortsgruppen besitzt, von denen manche in 
kleinen Orten bis zu 10 Prozent der Einwohner 
in sich vereinigen. Die Mitglieder haben mancher­
lei Vergünstigungen im wirtschaftlichen Leben. An 
orößeren Orten bestehen Rechtsauskunftsstellen und 
auch für ärztlichen R at ist gesorgt; in Thorn erteilt 
Herr Rechtsanwalt W ill  den Mitgliedern unent­
geltlich Rechtsbelehrung. Die Provinzial-Feuer- 
ozietäten, darunter die rvestpreußische, gewähren 

einen Nachlaß bis zu 20 Prozent des Beitrages. 
Das mit weitestem Entgegenkommen der Stadt 
Kalmar erworbene Erholungsheim in reizender 
Lage gewährt billige Unterkunft. Auch die unter 
besonderer Verwaltung stehende, dem Bunde ange­
gliederte Spar- und Darlehnsbank zu Posen wirbt 
dem Bunde Freunde. Der Ausblick auf die fernere 
Gestaltung des Bundes ist ein günstiger, wenn red­
liche M itarbeit nicht versagt und alle M itglieder 
zum weiteren Ausbau beitragen. Die Thorner 
Ortsgruppe, welche auch die naheliegenden kleine­
ren Ortschaften umfaßt, zählt erst gegen 160 M i t ­
glieder. Die hier erfolgte Darlegung des Wesens 
der Organisation, welche das Segensreiche des
Wohlfahrtsbundes erkennen läßt. wird jedoch sicher­
lich zu weiterer Ausbreitung beitragen. Zu der 
nächsten Versammlung der Ortsgruppe Thorn, die 
am Sonnabend den 15. d. M ts.. abends 8 ^  Uhr. 
im Restaurant „Drei Naben", Culmerstraße, statt­
findet, sind Freunde der Sache, die sich näher über 
den Wohlfahrtsbund unterrichten wollen, als Gäste 
Willkommen.

—  ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Herr Gerichtsassessor 
Dommes den Vorsitz führte und der seit dem 1. M ärz  
als Am tsanwalt berufene Herr Referendar Spiel­
mann die Anklage vertrat, wurde über J u g e n d »  
l rche geurteilt. Wegen D i e b s t a h l s  bezw. 
H e h l e r e i  waren die Avbeitsburschen Otto G. 
und Johann K. aus Podgorz angeklagt. Der erstere 
hatte aus der Wohnung der Arbeiterwitwe Lie- 
czewski ein Kästchen gestohlen, in dem sich 76 Mark  
Bargeld und verschiedene Papiere, wie Taufschein 
u. a., befanden. Dieses Kästchen mit dem In h a lt  
hatte der Zweitangeklagte in Verwahrung genom­
men, obwohl er wissen mußte, daß es sich um ge­
stohlenes Gut handelte. Der Erstcrngeklagte hatte 
es vorgezogen, sich nicht zum Termin einzusieden. 
Der anwesende Vater gesteht, daß er mit seinem 
Jungen nichts ausrichten könne; immer wieder 
begehe er einen neuen Streich, um darauf für eine 
Zeitlang spurlos zu verschwinden. Es wird V or­
führung des Angeklagten beschlossen. K. wird 
wegen Hehlerei zu 1 Tag Gefängnis verurteilt. —  
Der Lehrling W ladislaus B. aus Mocker hatte am 
6. Januar die F o r t b i l d u n g s s c h u l e  v e r ­
s ä u m t  da an diesem Taue das Fest Heiliaedrei- 
könige war. Der Zeuge Lehrer Streech bekundet, 
daß nach einem Ministerialerlaß nur am Fronleich­
namsfest die katholischen Schüler vom Schulbesuch 
entbunden sind; darauf werden die Schüler vor

strafe und Tragung der Kosten verurteilt. —  Wegen 
D i e b s t a h l s  in zwei Fällen hatte sich dos Dienst­
mädchen Margarete K. aus Neudorf zu verant­
worten. Sie war beschuldigt, während ihrer Dienst-
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eine goldene Damenuhr für 30 M ark und em Porte»' 
monnaie mit 7.70 Mk. gestohlen zu haben. Dre Ange­
klagte bestreitet beide Diobstähle. Sre ser von der 
Zeugin Naß geschlagen worden und habe aus R a M  
ihr die Wäsche für einige Tage versteckt. Bezuglrch 
des zweiten Diebstahls gibt sie an. daß sie an der 
Uhr das Glas zerschlagen habe und dre Uhr der 
einem Uhrmacher nur reparieren lassen wollte, um 
sich wegen ihrer Ungeschicklichkeit  ̂ D orw ^fe zu er* 
sparen. Die der Zeugin K. gehörigen Wäschestücke 
seien aus Versehen in die große Wasche getornrmem

aus. L/Ul ,re Tier Frau Oloff gegenub^  0-»-
nächst bei Anrufuna aller Heiligen rede Täterschaft 
geleugnet, später, als die Sachen entdeckt wurden, 
wieder kniefällig gebeten, sie nicht zur Anzeige zu 
bringen. Das U rteil lautet auf 2 Wochen Gefangnrs.

Theater und Musik.
P r e m i e r e  i m  B e r l i n e r  M e t r o   ̂

p o l t h e a t e r .  Das M etropollheaier er­
zielte m it der Erstaufführung einer neuen 
Operette „ D i e  K i n o k ö n i g i n "  (Text von 
J u liu s  Freund und Georg Okonkowski, 
Musik von Jean G ilbert) einen grasten E r-  
lolg. A lle  Schlager wurden bei offener 
Szene bejubelt, und viele von ihnen mußten 
wiederholt werden. Der Text ist recht ge« 
schickt ausgebaut. Jean G ilverts Musik ist 
wenig originell aber flüssig und gut gemacht.

I m  Stadtlheater in L  ü n e b n  r  g fand 
am Sonnabend als Festvorstellung die U r  « 
i, ii f s ii h r n n g des vaterländischen Schau» 
spiels „ I  o h a n  » a S t e g e  i i "  von M a rtin  
M a ria  Horst-Berlin statt. Die Aufführung nahm 
einen prächtigen V erlnnf und machte einen 
guten Eindruck. V on  Akt zu Akt zeigte sich 
steigender B e ifa ll. Der Dichter wurde am 
Schlüsse wiederholt gerufen.

MauniasaltipkS.
( Z u s a m m e n  stost  z w e i e r  L o k o »  

M o t i v e  n.) Am  Dienstag Borm ittag  stießen 
auf dem Nangierbahnhof S e e l z e  zwei 
Lokomotiven zusammen. Dabei wurde, dem 
„Hamioverichen Anzeiger" zusolge, der Lo- 
koniotwsührer M ö lle r aus Ahlen, sofort ge» 
lötet. Der Relervelokomotio!ührer Hoppe 
aus Letter e rlitt einen doppelten Unter» 
schenkelbriich, der Hilfsschafsner Netting aus 
Seelze kam m it einer leichteren Kopfverletzung 
davon.

( D e r  M i l l i o n e n d e f r a u d a n t W i l «  
m a r t  v e r h a f t e t . )  Nach in Brüssel ein» 
gegangenen Nachrichten ist der Obligationen» 
fälsche!- und M illioiiendesraudant W ilm art, 
der seit Oktober flüchtig ist, in R e i m s  
verhaftet worden. W ie verlautet, w ird  W il» 
w art bald nach Brüssel übergeführt werden, 
da er auf die Auslieferungsforinalitäten ver« 
zichle» w ill.

( D e r  A n t o m o b i l b a n d i t  L a ­
r a  m b e) ist in P a r i s  verhaltet worden. 
Die K rim iiia lpo iize i w ar ihm seit zwei Ta« 
gen aus der S p u r. S ie  überraschte ihn 
Dienstag Nachmittag auf dem Boulevard de 
la B ille tte  vor einer Jahrmarktsbude. E r 
wurde von hinten gepackt und leistete keinen 
Widerstand. M a n  fand drei B row n ings  und 
zwei verdächtige Pakete sowie eine Lunte 
sür Bomben bei ihm vor.

( P r ä s i d e n t  W i l s o n . )  der ebenso 
wie seine F rau  keinen Alkohol trinkt, hat 
anaeordnet, daß bei den Festlichkeiten im 
Weißen Hanse in Zukunft keine alkoholarti» 
gen Getränke gereicht werden. W eiler w ird 
gemeldet, daß der Präsident angeordnet hat, 
kein Journa list solle ungehört das Weiße 
Hans verlassen. Entweder der Präsident 
leibst oder sein erster Sekretär sind stets be» 
reit, den Vertretern der Presse Rede und 
A n tw o rt zu stehen.

B r o m b e r g ,  11. M ä rz . Handelskammer-Der!cht. 
Weizen unv^ weiher Weizen wind. ! 28 Psd. hott. wiegend, 
brand, und bezngfrei, 186 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pjund holt wiegend, brand- und bezngfrei. 182 Mk., do. 
wind. 120 P id . holländisch wiegend, brand, und bezngfrei, 167 
M a rk , do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 156 M k.. do. 110 P fd . hott. wiegend, brand- und 
bezngfrei, 14ö Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
uno., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut. gesund. 157 Mk., do. mindestens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut gesund, 154 M k ,  do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 147 Mk.. do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, !35 M k., geringere Qualitäten unter N otiz. 
Meiste zi« Mulle,eizwecken l4 0 — 145 M k., Brauw are !50— !5§  
M ark, feinste über Notiz. —  tzuttererbsen 153— 175 Mark^  
K. chware 185— 205 M k., —  Hafer 1 3 0 -1 3 0  M k., guter 
Hafer zum Konsum 151— 163 M k.. Hafer mit Geruch 122— 130 
M ark. —  Die Breite verstehen sich loko Bromberg.

ei» vEtkSr-pucickng
w s k r k s t t ,

, M D M s c k m s r k S n r Z .

aus Tr. Letter's Pudding-Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine 

ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf 

den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

M M g .  

l e i e k L  k e r r u s t e t t s K .  S



MZMchs
ZivAizssersteijitt'iiilg
Am Freitag den 14. März 1913,

vormittags 8 Uhr,
werde ich bei dem Koch F o k D Q L L  

in T l ir z n o :
1 Kleiderspind,
1 Vertikow,
1 kleines Wäschespind,
1 Sofa und 
1 Nähmaschine

meistbielend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher ln Thorn.

ZiliWsliersleWkMg.
Am

Sonnabend den 15. M iirz 13,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in F  r a n k e n s t e i n , Bahn» 
station Gruneberg, solgende Gegenstände, 
a ls :

ca. 88 Ztr. Roggen, 
18 Muserschwe'me, 
i bber

öffentlich meistbielend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

M o s e r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Nächste Lotterien

W iiMk-LsItttit.
Ziehung 18.3 . u .8 .4 . , ä 3 M k .

Vttliim Nil 
Nliigsörrlitr Nttörsssk.
Ziehung 4 A pril u. 21. 5.. ä 
1 M k ., 11 Lose, auch v. beiden 
Lotterien gemischt, 19 M k .,L o s . 
porto 10 Pfg., j e d e  Gewinn­

liste 20 Pfg . extra, empfiehlt
l . e o V / l M .  Königsberg i.P ., 15.

Hauprgewinn 100000 M k.

"Schenke
ien-Album dem, bei 
insendung von 1,4

0 . 1 'S M M U , RkliSen Wpr.

ein Postkarten-Album dem, der 26 Karten 
durch Voreinsendung von 1,40 M k. von 
m ir bezieht.

welche gt. kocht, näht, plättet und kinderlieb 
ist, sucht z. 1.4 . oder später passende S te l­
lung. Gest. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

z»Ws Mchtll sncht btelliing
zum 15. 4„ welches m it ollen häuslichen 
Arbeiten vertraut ist, am liebsten in Ossi- 
ziershaus. Angebote unter 7 M .  LL . 
an die Geschäftsstelle der „Presse

stellt bei dauernder Beschäftigung zum 
25. d. M ts . einkivdarä keUmavski,

T h o rn . Vrombergerstr. 110.

Gürtserlkhrlillz
stellt ein per sofort oder 1. 4.

Obstplantage Weiszhof.
Nähere Auskunft erteilt 
______Obergärtner.

MülerlehrLmge,
Söhne achtbarer Eltern stellt sofort oder 
1. A pril ein

Luä. KrUralm, Malermstr., Mellienstr. 53.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann  als

I-vknN ng
g e s u c h t .

Atelier

L c h M «
m it guter Schulbildung sucht bei freier 
Station.

ka a l G elie r, Drogerie,
Culmerstr. 20.

1 Schreiber
(Anfänger) wird von sofort gesucht.

ILrrarrL, Gerichtsvollzieher, 
__________________ Fischerstr. 7.

E in en  k rä ftig en

Laufburschen,
in der S tad t oder Bromberger Vorstadt 
wohnend, sucht schort die 
B uchhandlung von IV n tts r  Lu m kvek.

Zum  15. M ä rz  älterer, kräftiger

Laufbursche
(Radfahrer) gesucht.

Thorn, Löwen-Apotheke.
Stlrbenmädchen. welche Nähen 
u. Glanzplätten können, sowie 

Mädchen für alles bei sehr hohem Gehalt 
für Thorn und auswärts.

gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Neust. M arkt 18, 2.

U n s e r s  V s r k s u k r r S u m s
d s ü n ö e n  s ic k  w L k r e n ä  6 e s  d t e u -  

i r a u e s  u n s e r e s  O e s e d L k t s l ia u s e s

37 SrsUsstr. 37
( t r ü b e r e r  lo c k e n  Z e r  L i r m a  

O u s t a v  L I i a s  I ^ a c k t o l Z e r ) .

W. O S sS riek  L  § o k n ,
O. m. b.

M
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E in  ordentlicher und fleißiger

M W ttrre r
KsmvrL, Gramtschen.

Tüchtige, selbständige

für seine M aßarbeit werden per sofort 
bei gutem Gehalt und dauernder Stellung 
verlangt. Persönliche Vorslellung morgens 
8—S Uhr, nachm. 7 —8 Uhr.KsrrMLM Ssvlig,
_____  ______  Modebazar.

der polnischen Spräche mächtig, zur Le i­
tung einer Filia le  der B ro t. und Körst. 
türen-Branche zum sofortigen Eintritt 
g e s u c h t .  Kleine Kaution erforderlich. 
Angebote unter 888  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___________

Suche per 1. A pril ein anständiges 
Fräulein als

Stutze
für ein best. Restaurant in der Nähe von 
'^yorn. Poln. und deutsche Sprache er­
wünscht. Familienanschluß. M e ld . mit 
Gehaltsansprüchen unter X r .  7 5  an die 
Gefchüstsstelle der „Presse.

Gntempfohlenes, besseres

KinderfrSttlein
welches schneidern kann, wird für zwei 
größere Kinder nach B ia ly jlo c k  ge- 
sucht. M eldung:

L m i r r a
verehelichte X i l s v i k i n n i a n ,  gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Bäckerstraße 29.

Stndeimiäd- 
alles.

Stützen. Köchin Slnde 
T Ä U M  chen und Mädchen für

SniMle ILLLL'SL
chen für alles und bess. Kindermädchen. 
M L llü a  L r e v ^ ll ,  gewerbsmäßigeStellen- 
vermittlerin Thorn, Bäckerstr. 11.
Döchinnen, Stützen, Stubenmädchen, 

Mädchen für alles. Kindermädchen 
für bessere Haushalte gesucht.
N S ln i i s ,  g ew erbsm äß iger S te lle n . 
V e rm ittle r. T k o rn . Bäckerstr. 23. 1.

SLine ttt tige. saubere A m w a rle s ra u  
us oder M ädchen  für den Tag gesucht 
__________  Gerstenstraße 19. 3  T r .

kann sich meiden Gerechteste. 18 2 0 . 1. r .

All.wärLerin für den V o r­
mittag gesucht 

Brückenstraße vt.

CiislieWseii.
CiiÄiMjtt mit Cimtkemierii.
GMsti- mil -LiKsei, 
Glis-Mieiseil mit ß W r i l .  
EaSglöhlampeil. 
AchrsisNerulszes

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle, CopPerniknSstraße Nr. 45 

(am Vromberger Tor).

_________GasWerks Thor«.

L L k m iD L ik L iL s rn s ,
I r s n s p s r i s d l s

8 p s r-
Loedderäe,M

stLnäissss Laxsr 
oa. 15—20 Ltilek 

i ollsrlort bMissst

V s .rrv ^ , V k o ro ,
L tts tS rit. 2 1 , ?s>«pkc»n 1SS.

an federmann schnell, diskret. Ratenrück- 
zahlnng gestaltet, auf Schuldschein oder 
Wechsel zu 5 Prozent bis auf 10 Jahre.

B e r lin . Elsasserstr. 82.

ZZLMS Wank
von sofort gesucht oder vom 1. 4. zur 
Ablösung einer Hypothek. Ang. u. .ff. 
M .  3 6 6  an die Geschäftsst. d. „Presse".

SVVV M.
auf sichere Hypothek von gleich 
oder später auf ein Landgrund- 
stück gesucht. Angebote unter 
W. w. WO, postlagernd Pen­
sa», Kr. Thorn, erbeten.

Suche «8  Mk. ÄLL'
zur sicheren Steile z. 1.4.13. Ang.u. >4. 
M .  4 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

I»  likllunlftil E /

DomTNawra
(Kreis Thorn) 

offeriert handverlesene

mit 12,50 M k. per Zentner,

(1. Absaal),
10 M ark  per Zentner franko Station.

M U M . M U
H oher,kirch W estpr., 

at gut trieurtes

Saatgetrelde,
n, westpr. Saatbauverein anerkannt, 

bzugeben,

M  M W -KU
handoerlesen, 15 M k. pro Z tr .

Original mährische

Hanna- Gerste,
1. Absaat. 12 M k . pr. Z Ir .
O rig ina l Svnlöfs

SmhlO - Gersie.
1. Absaat 12 M k. pro Z tr . 

in neuen Säcken d 1 M ark  ab Hohenkirch 
aus Saatsguttarif.

ZosnneckenskdZern
K r schnelles scl»reiden

v e d e i -211
e r L L IM c L

S-sbrrL lQ  
L s u s

L t t f s c t e n n  dlrios. L v s ^  1«s, 106'/.

1 Qros n s.— 
-lvsvLdl 25 ?k 5 o e n n e < c k e n

L v k n S t tL o ! ir 'S ib - f .r r r 4 0 L ,L 0 2 M r
1 Qros A Z.--
^ u svL d l25? ^

16rosölL.5S 
LusvLd! 25 ?k

^UYSttSÜSPN dir 162

llsggenbm.
rein, empfiehlt

Thoriier Brotsabrid, G. m. b. H.

S

^nip feh le  anständige Mädchen mit guten

bertdrl. 8LM ti?ii. geme bsu-äßige Stellen- 
vermittlerin, Tholn, Mauerslr. 73.

M n e  saubere Äuswärterin (Frai«) für die 
N  Morgenst. vom 15. aus der W ilhelm - 
stadt gesucht. Meldung n nachmittags. 
Z u  ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

Bruteier
von gelbe,! Orplngton. rebhf. ZtaNener, 
Pekingenten u. Rauenenten, ä 20 P fg ., 

sowie

A n tilg sM e n ,
ä ! M k., Vorbestellul'g.

Küil Ik s W P  M v lL s e r m e l
Schloffan bei M a lk e rr , 

_________K r. Strasbnrg W pr._________

L i s Z s l
1 Klasse, ab Fabrik, frei Bau und franko 
jeder Bahnstation offeriert billigst

Kalksandstein - Fabrik
Thorn-Rocker.

Gut verzinsliches Haus
zu verkaufen. Anzahlung mindestens 90^0 
M ark. Angebote unter Uj. an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kr.
,  . zu verkaufen

Anzahlung 7000 M ark. Näheres 
<1. T h o rn , Strobandstr. 13.

1 A U ? W M l.
schöne, schwarze Minorka, alle im Legen, 
sind pleiswert zu verkaufen

B rom bergerstrahe  102.

Eine fast neue emaillierte 
Badewanne,
eine Waschmaschine (gut erh.), 
einKnpfcrkcsscl (ca. 80Lt.J»h.)

preiswect zu ve kaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse '._____________

Oinspäniicr-Wagcn
steht billig zum Verkauf.

Mocker, Bergstraße 13.

WmiüBSkiiM
Eluzeine, ätt. Dame sucht z. 1. 4. geraum.

Lr
B ad. Angebote mit äußerster P re i? ^  
gäbe unter 8 .  5 0  an die Geschah 
stelle der „Presse"._____________

1.AW W U11
zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
K üche. Zubehör.

MörW
Lrititlcherftr. 87: ^

3-Zimmerwohnung, 1. Etg., Küche un» 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall. evn. 
Burschengelaß, vom 15. M ä rz  resp.1 Aprü 
zu vermieten. Z u  erfr. daselbst. 2 Tr.,^-

Rglkonwshmng, ,
4 Zimmer, Küche. Mädchenstube U»o 
Nebengelaß, per 1. 4. zu vermieten

Neustadt. M a r k t s

Zwei WshUMgen
vom 1. 4 13 zu vermieten: 

a .3  Zimmer, Entree. helle Küche, M A  
zimmer, elektri ch Licht. Bad, Aussich» 
Theaterplatz, 4. S  age; 

d. 3 Zimm er. Entree, helle Küche. 3. Er-, 
elektr. Licht, Aussicht Klosterstraße.

Z u  erfragen C irlm errlr. 7. im Geschöfu

mit Balkon und Zubehör vom 1. ^  
zu vermieten

M o c k er. Lindenftraße 60.

L i- d i» tz-s
_______________  E M a b e ih iir . 10. l . ^

W  W « .
helle Küche, 1 Treppe hoch und l ZimM. 
und Küche, auch 1 Treppe hoch, zu ver­
mieten. Z u  erfragen 
___________________R älke rk ir . 18, 1 T r .

8reundl. möbl. Ztm m . zu vermieten
Marienstr. S. 1«

Mehrere Wohnungen
von 4 und 5 Zimm ern von sofort zu ver 
mieten.
VL. irnik«»,'. Grmrdenzerste. 80 84.

Osfizirrswohnung,
möbliert, ins. Versetzung v. 1. 3 od. 1 .^  
zu vermieten Ecke Neust. M arkt u. Ge- 
rechteste M eld , an 1 T r. ^

Balkonwohnnng,
4 Zimmer, Neustadt. M arkt 11, per 1. 4. 
zu vermieten. Zu  erfragen

Z ig a re tte n fa b r ik , Brück nstr. 14.

Friedeichstraße 8:
Hochherrschastliche

8 Z im m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
________________B ro m b srg ers irake  50^

3-ziMMMohnungi'Na
vermieten. G e rb e rjlra ß e  13 15.

Schnlstrnste 25:
M kstiille Ilkbst Biirslhküktlch
zu vermieten. Z u  erfragen bei

^4 . Gerechtestraße 25.

Hkrrsch. Woljiiliiig
Schnlstraste 23, I.

per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimm er, Badestnbe. Küche, reicht. Z u ­
behör, auf Wunjch Pferdestall und Remiso. 

Näheres Hotel Thorner Hof.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnungs 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

M M M  M W :
Z.Zimmer.Wohnung, 3. Etage. Brom - 
berger- und Talstraße-Ecke, sofort zu ver­
mieten. Näheres der Portier oder 
L'irLtL lLuUHUH, Cirlmer Chaussee 49,

Telephon 688.

Wohnungen.
3- und 4-Zimmerwohnungen, der Neu­
zeit entsprechend, von sofort zu vermiete» 

M clttenstratze 101.

3-Zinnttkrwohnnng,
mit Zubehör n. kleinem Vorgarten, stK 
210 M ark  vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau k L n t l ,« " , ',  Rayonstr. 6.

Gut möbliertes Zimmer
von sof. zu verm. C nlm erstrake 22. 8; 
KLut möbl. Zim m er vom 15. 3. z. ver- 

mieten, eotl. Klavierbenutzung.
Bäckerstr. 15, 2.



Nr. h'. Chorn, Donnerstag den 13. M rz 1913. 31. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Statt.»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 11. März, 12 Uhr.
^  Mmistertisch: Frhr. v. Schorlemer. 
o Eedächtnisrede.

Eröffnung der Sitzung bemerkt, während 
uly das Haus erhebt,
L^'vöepLäsrdent Dr. Po r s c h :  Das preußische Volk 
/Ut den aestriaen Taa mit LereLtiatem §)omaeiübl

an eine Bewegung, in der Preußen uuv 
s Schmach glorreich sich emporhob und gleich- 
^  ^ledergeboren wurde, als Vollendung eines 
>,,5*Mnderts, seitdem die Grundlage geschaffen ist, 

r später, allerdings nicht rasch und nicht 
yrA*» unser preußisches und damit unser deutsches 
C ^ ^ u n d  zu Macht und Größe sich emporhob. Die 
9r,.' ."6 des eisernen Kreuzes, dieser eigenartigen 
Auszeichnung für Verdienste um das Vaterland, 
lrASchaffung der Landwehr in Ausführung eines 
Gedankens von Scharnhorst, wonach jeder Volks- 
Moue der geborene Verteidiger des Staates ill, 
Ar Aufruf An mein Volk und der Aufruf An mein 
Megsheer bildeten ein einheitliches Ganzes in den 
Gattern der preußischen Geschichte. Besonders der 
.rachtvolle Aufruf traf wie ein Blitzstrahl in das 
^uer, das unter der Oberfläche bereits glimmte, 
ms Holk steht auf, der Sturm bricht los. Ein zer- 

Meires Volk, ein verarmtes Land gab für die 
Freiheit, Ehre und Unabhängigkeit sein Alles hin, 

wissend, daß im Falle des Unglücks neues 
^erd bevorstand, aber im festen Vertrauen auf Gon 
und das gute Recht. Als einziger aus den zum 
ulten Reichsverband gehörigen Staaten erhob sich 
Beußen und vertrat damit zugleich deutsche Jnter- 
dhen. An der Entscheidung über das Schicksal Preu- 
8?ns hing die Entscheidung über das Schicksal 
xbutschlands. Damals hat der Dichter gemahn:: 
bekränzt vom Glück, vergiß die treuen Toten rüchr 
M  schmück' auch unsere Urne mit dem Eichenkranz! 
A'ft wollen deshalb all der Tausende und Aber­
tausende längst Vergessener gedenken, ohne deren 
aufopfernde Hingabe die Namen der großen Feld- 
A ren  in die Blätter der Geschichte nicht hätten ein­
schrieben werden können. Wir wollen den Eichen- 

niederlegen eingedenk der Worte Blüchers: 
»-Are wird Preußen untergeben, wenn eure Söhne 
M  eure Enkel euch gleichen/ Wir, das lebende Ge- 
Mecht, wollen dessen stets eingedenk sein und zum 
Ausdruck unserer Hingabe für König und Vater- 
land rufen wir: Unser König, der deutsche Kaiser 
T^UHelm II . lebe hoch! (Das Haus stimmt s 4  ̂misch 
!U den dreimaligen Hochruf ein. Die Sozia-demo- 
^?ten hören das Hoch sitzend an. Ruf rechts: Raus 
Art euch!)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Die Vorlage auf Veränderung der Grenzen der 

Ateise Ealbe und Jerichow 1 im Regierungsbezirk 
Magdeburg wird in zweiter und dritter Lesung an­
kom m en.

Die Ostmark.
. . Es folgen die zweite Lesung des E t a t s f ü r  

A n s i e d l u n g s k o m m i s s i o n  für West­
lic h e n  und Posen in Verbindung mit der ersten 
U ung  der Vorlage über M a ß n a h m e n  z u r  
S t ä r k u n g  d e s  D e u t s c h t u m s  i n  Wes t -  
p r e u ß e n  u n d  P o s e n  (Ausfüllung des Ost- 
uiarkenfonds und zwar durch 100 Millionen für Be- 
Westigung und 75 Millionen für die eigentliche 
Ansiedlung. insgesamt 230 Millionen).

Ansiedlung Haben sich ja erhöht. Dies ist zurück- 
öuführen auf die gesteigerten Eüterpreise und diese 
Ulf den gesteigerten Ertraa des landwirtschaftlichen 
-betriebs. Da kann von leichtfertiger Vergeudung

posener Brief.
----------- (Nachdruck nr" boten.)

11. März.
Wie der ostpreußische P r o v i n z i a l l a n d t a g  

Hut auch der posensche ehedem eine weit größere 
B edEung besessen, als es heute möglich ist: in 
Königsberg begann das Werk der Befreiung vom 
Joche Napoleons durch eine Kundgebung der 
Stände, die bald das ganze Königreich mit fortriß; 
Kas Posener Provinzialparlament hat mehr als 
einmal Anlauf genommen, die polnische Frage lösen 
Lu wollen. Die heutige Zusammensetzung sichert uns 
vor einem derartigen Pronunziamento; und heute 
^schränkt sich der Landtag der Provinz auf die 
kommunalen Aufgaben, die ihm gestellt sind. Die 
Hoffnung vollzieht stch in Formen, die eines feier­
lichen Eindrucks nicht entbehrten: die Uniformen 
^es Landtagskommissars und seiner Räte, der pro- 
vinzialständischen Beamten bringen buntes Leben 
in das Bild. Das Provinzialständehaus liegt im 
Mittelpunkte der Stadt, dennoch nimmt kaum 
jemand Kenntnis von der Eröffnungsfeier des Pro- 
vinziallaridtages. Früher war von ihm in unserer 
Stadtverordnetenversammlung eigentlich nur die 
^ode, wenn es galt, die Abgeordneten zu wählen, 
oder wenn die Beratung des städtischen Haushalts 
Gelegenheit bot, über die Höhe der Beiträge an die 
Provinzialverwaltung zu klagen. Und doch hat 
Bösen sicherlich großen Vorteil davon, daß hier der 
Sitz der Provinzialverwaltung ist; die Stadt er­
halt, alles in allem genommen, mehr, als sie gibt. 
Diese Erkenntnis hat denn auch dazu geführt, daß 
in neuerer Zeit unsere Stadtverwaltung dem 
Landtage der Provinz einen Begrüßungsabend gibt. 
sobald die Herren hier zusammentreten. — im R at­
hauskeller natürlich. Der Abend ist sehr gemütlich 
geworden; man hat sich zwanglos ausgesprochen, 
und dabei wurde gefunden, wie es so oft geschieht, 
Emß sich die eine Seite von der anderen eine ganz

staatlicher M ittel keine Rede sein. Was wäre wobl 
ohne unsere Ostmarkenpolitik geschehen! GewH ver­
langen wir bedeutende M ittel in einer Zeit, da für 
Staat und Reich bedeutende M ittel gefordert wer­
den. Gleichwohl vertraut die Regierung, daß das 
Haus dieser Vorlage zustimmen wird. (Lebh. Best. 
rechts und bei den Natlb., Zischen bei den Polen, 
erneuter Beifall.)

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): I n  der Ostmarken- 
politik darf es keinen Stillstand geben. Deshalb 
sind wir grundsätzlich bereit, die Vorlage zu be­
willigen, und beantragen Überweisung an die Bud­
getkommission. Die bisherige Änsiedlungspolttir 
hat 20 580 Familien angesiedelt. Das erfüllt uns 
mit Freude. Vergesse man aber nicht, welche Auf­
gaben der Großgrundbesitz auf dem Lande zu er­
füllen hat. Bei allen Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutschtums wird die Regierung meine Freunde 
stets zur Seite haben. (Lebhafter Beifall rechts, 
Lachen der Polen.)

Abg. H e r o l d  (Z tr.): Wir lehnen den Entwurf 
ab. weil er der Gerechtigkeit und der Verfassung 
widerspricht. Die nunmehr 27jährige Polenpolitik 
ist erfolglos geblieben. Sie hat nur zur wirtschaft­
lichen und politischen Abschließung der Polen ge­
führt. Selbst wenn wir an unserer Partei poli­
tischen Schaden erleiden sollten, beharren wir auf 
unserer Auffassung, daß der Entwurf der Verfassung 
widerspricht.

Finanzminister Dr. Lent ze :  Der Kampf gegen 
die Polen ist der Regierung aufgedrungen. (Lachen 
bei den Polen.) Nachdem die ehemals polnischen 
Landesteile an Preußen gekommen sind, haben wir 
die Pflicht, diese Provinzen dem S taat zu erhalten. 
Für alle Wohltaten aber die die Polen vom preu- 
'ischen S taat erfahren, haben sie sich abgesondert, 
llle unsere Maßnahmen sind hinfällig, sobald sich 

die Polen loyal zum preußischen Staate bekennen. 
(Sehr wahr!) Zur Erhaltung des Staates müssen 
wir energisch vorgehen, und dabei ist gleichgrltig, od 
die M ittel dazu aus der oder der Gegend stammen. 
Nicht der S taat hat den Kampf gegen die Polen 
begonnen. Das Herz der Polen können wir über­
haupt nicht erobern. Gewiß hat die Ansi-edlungs- 
politik nicht alles erreicht, was sie erreichen wollte. 
Bei der Durchführung dieses schwierigen Problems 
sind zweifellos große Fehler gemacht worden. Gleich 
dem Landwirtschaftsmimster möchte ich an das 
Haus die Frage richten, wieviel Deutsche würden 
noch in der Provinz Posen sein, wenn wir unsere 
Ansiedlungspolitik nicht ergriffen hätten. Ein großes 
Ziel darf man nicht wegen einzelner Mißerfolge 
aufgeben. (Beifall rechts. Zischen der Polen.)

Abg. Dr. B r e d t - Ma r b u r g  (srkons.j: Wir 
stimmen der Vorlage zu. Sie darf aber nicht der 
Schlußstein der Ostmarkenpolitik sein. (Lachen der 
Polen.) Sollten sich weitere Bedürfnisse heraus­
stellen, so muß die Regierung auf dem bisherigen 
Wege fortschreiten.^ Die Ansiedlungspolitik ist ein

wir. obwohl sie nicht ohne werteres in den Rahmen 
der Ansiedlung gehört. Auf die Seßhastmachung 
von ländlichen Arbeitern legen wir besonderen 
Wert. Wir wollen die Polen nicht ausrotten; aber 
wir wollen P reu ^n  zu einem national geschlossenen 
S taat machen. (Beifall rechts, Zischen der Polen.)

Abg. G l a t z e !  (ntl.): Wir wollen der Ostmark 
deutsches Gepräge geben, indem wir in geeigneten 
Bezirken deutsche Mehrheiten schaffen, über dre bis­
herigen Erfolge gehen ja die Ansichten auseinander. 
Diese Erfolge ließen sich erst dann richtig abschätzen, 
wenn man genau bestimmen könnte, was o h n e  die 
Ostmarkenpolitik geschehen wäre. BauernpoLitik ist 
für uns das Wichtigste. Bei den heutigen Schwie­
rigkeiten des Landerwerbs muß sich die Regierung 
nach neuen Methoden umsehen. Zur Besitzfestigung 
werden wir weitere M ittel stets gern bewilligen.

unzutreffende Vorstellung geschaffen hat. Vom R at­
hauskeller ging es noch weiter, und da die Häupter 
unserer Stadt sich als Führer erwiesen, denen man 
sich anvertrauen dürfe, hat der Begrüßungsabend 
dazu beigetragen, manches alte Vorurteil zu besei­
tigen. Der Landtag hat sehr fleißig gearbeitet, 
und wir hoffen, daß er gute Arbeit geleistet haben 
wird.

Wollte man sagen, daß wir schon einige F r ü h ­
l i n g s t a g e  gehabt haben, so ginge das sicherlich 
zu weit. Doch an einigen Tagen wurden uns 
mehrere Stunden geschenkt, in denen die Sonne 
warm ud lockend schien, die scharfen Winde, die nun 
schon seit Monaten uns heimsuchen, nicht zu spüren 
waren. Eine lenzliche Vorfreude bemächtigte sich 
aller, selbst die Alten und Kranken, die der Sonnen­
schein aus den geheizten Zimmern gelockt hatte, 
fühlten sich frischer und froher. Welclzer Zauberer 
ist doch die Sonne! Aus den Stuben trieb sie auch 
die Jugend auf die Straße, und bei den Bewegungs­
spielen röteten sich die in der Stubenluft so blaß 
gewordenen Wangen unserer Lieblinge. Alle die 
alten Frühjahrs- und Sommerspiele, die vor vielen 
Jahren uns schon erfreut haben, wurden wieder 
gespielt. Sie bewährten ihren alten Zauber. Je 
einfacher das Spiel, je wertloser die erforderlichen 
Zutaten, desto länger findet es unter der Jugend 
Anhänger, schafft es ihr Freude. Wo sind die neuen 
kostspieligen Erfindungen geblieben! Ein, zwei 
Jahre allenfalls dauerte die Mode, dann verschwand 
sie wieder. Denn die neuen Erfindungen waren 
dem kindlichen Bedürfnisse nicht angepaßt, sie waren 
leicht zerbrechlich, viel zu kunstvoll zusammengesetzt,

Wichtig erscheint uns auch die unmittelbare För­
derung von kleinen Städten, auch durch Eisenbahn­
verbindungen. Jedenfalls zeigt der Entwurf, daß 
die Regierung ihrem Ziel beharrlich treu oleibr. 
(Beifall der Natl.)

Abg. Dr. P ach n ick e  (fortschr. Vpt.): Wir er­
kennen an. daß die Ansiedlungstätigkeit wirtschaft­
lich und kulturell in mancher Hinsicht Nutzen ge­
stiftet hat. Der politische Zweck ist aber nicht er­
reicht worden, wie die Begründung des Gesetzent­
wurfs zugibt. Diesen Mißerfolg schreiben wir dem 
Ausnahmecharakter der getroffenen Maßregeln zu. 
(Zustimmung links.) Um sie in Zukunft ihres Aus- 
nahmecharakters zu entkleiden, werden wir in dem 
entsprechenden Stadium der Verhandlungen den 
Antrag einbringen, statt der in dem vorliegen Ge­
setzentwurf geforderten 230 Millionen und statt der 
für Ansiedlnngszrveäe vorgesehenen 25 Millionen 
300 Millionen für die innere Kolonisation im gan­
zen preußischen Staate aufzuwenden, um auf diese 
Weise den Segen der Ansiedlung allen Gebieten 
unseres preußischen Vaterlandes zuzuführen. (Bei­
fall links.)

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Abgesehen 
von der Frage der politischen Klugheit war es nicht 
besonders taktvoll, in dem Zubiläumsjahr des Mo­
narchen diesem eine Vorlage zur Unterschrift vorzu­
legen, deren Voraussetzung der schändlichste Bruch 
eines den Polen gegebenen Königswortes ist. 
(Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Ich bitte Sie, solche 
verletzenden Ausdrücke zu vermeiden, sie sind nicht 
parlamentarisch.) Unser ein iges Verbrechen ist das 
Eintreten für unser Volkstum. Wir werden aber 
nicht aufhören, zu verlangen, daß die Existenz­
berechtigung unseres Volkstums im deutschen 
Staate anerkannt wird. Wir werden vom Staare 
seit Jahrzehnten in der unerbittlichsten Weise boy- 
kotiiert. Und dagegen sollen wir gleichgilttg 
bleiben?

Abg. K l o p p e n b o r g  (Däne): Seinerzeit ist 
den Polen versprochen worden, daß man ihre 
Volkstümlichkeit nie antasten wolle. Dieses Ver­
sprechen haben Sie schlecht gehalten. Die preußische 
PolenpoliLik ist ein Schandfleck auf dem preußischen 
Namen. (Vizepräsident Dr. K r a u s e  rief den 
Redner zur Ordnung.) Ih re  Arbeiten laufen dar­
auf hinaus, uns zu demoralisieren. Den Dänen ver­
bieten Sie das Heiraten, und den Polen verbieten 
Sie das Wohnhäuserbauen. Durch solche Ungeheuer­
lichkeiten gedeiht nichts Gutes für das Land.

Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Den Polen will man 
ihre nationalen. Erinnerungen nicht gönnen. Über 
die Verfassungswidrigkeit dieser Politik kann gar 

in Zweifel sein. Wird die preußische Regierung 
. ) in einen direkten Gegensatz zum Reichstag 
setzen? Man sollte die Polen vernünftig behandeln, 
ihnen gestatten, ihre Sprache, ihr Volkstum zu 
pflegen, dann würden sie in Frieden und Eintracht 
mit den Deutschen leben. Eine Politik des Polizei- 
knüppels aber trägt dem deutschen Volke keinen 
Ruhm ein, sie ist ein Denkmal der Schande. (Beif. 
bei den Cozialdemokraten.)

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Wegen dieser 
Äußerung rufe ich Sie zur Ordnung.

Hierauf wurde die Diskussion geschlossen.
Zur G e s c h ä f t s o r d n u n g  bemerkte
Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Durch den 

Schluß der Debatte ist es unmöglich geworden, 
etwas über den Etat der Ansiedlungskommission zu 
sagen.

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Bei E intritt in 
die Verhandlungen ist beschlossen worden, die Be­
ratung dieser Vorlage mit der Spezialberatung des 
Etats zu verbinden.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Ich halte 
dieses Vorgehen für beispiellos. Ich wollte ^ur 
Sprache bringen, daß die Ansiedlungskommission 
mit dem Gelde unverantwortlich wirtschaftet.

Vizepräsident Dr. K r a u s e :  Wie Lier, ist auch 
schon bei anderen Gelegenheiten verfahren worden. 
Es wäre Ihre Sache gewesen, gegen den Vorschlag 
Widerspruch zu erheben.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen wurde die 
Vorlage d e r  B u d g e t k o m m i s s i o n  ü b e r ­
wi e s e n .  Der Etat der Ansiedlungskommission 
wurde ohne Debatte e r l e d i g t .

Zum E t a t  d e s  H e r r e n h a u s e s  bemerkte
Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Wir bedauern es, 

daß diese Ausgabe notwendig ist und daß das Haus 
noch existiert. Die Mitzstänoe in der Verwaltung 
sind noch viel schlimmer, als ich sie früher dar­
gestellt habe.

Der Etat des Herrenhauses wurde bewilligt.
Beim E t a t  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  

bemerkte
Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Über den Restau- 

rationsbetrieb wird vielfach mit Recht geklagt. Auf 
'dem Dach des Abgeordnetenhauses werden Gänse 
gehalten. (Heiterkeit.) Diese Gänse sind vielleicht 
einmal dazu bestimmt, wenn nicht das Capital, so 
doch das Vaterland vor den Roten zu retten. (Große 
Heiterkeit.)

Abg. Dr. S c h r ö d e r  - Kassel (n tl.): Die Hilfs- 
diener sollten bessergestellt werden.

Abg. v. B o c k e l b e r g  (kons.): Viele von uns 
werden mit den Restaurattonsverhältnissen zu­
frieden sein.

Der Etat wird bewilligt. Die Tagesordnung ist 
erschöpft.

Mittwoch 11 Uhr: Anträge, EisrnbahnanleiLe- 
gesetz, Etat des Finanzministeriums. Schluß 5 ^  Uhr.

Provinzialnac!lricluen.
r  Argenau, 11. März. (Feuer. Versetzung.) 

Feuer brach in der Nacht vom Montag zum Diens-

gewohnen. Ich will hier garnicht von den Ball­
gesellschaften für Kinder sprechen, bei denen die 
kleinen Herrschaften einen Luxus entfalten, der 
ihnen eigentlich garnicht behagt, weil er sie zu einer 
Steifheit und ganz und gar unkindlicher Förm­
lichkeit zwingt, die jedes Frohwerden ausschließen. 
Auch Lei den Geburtstagsfeiern wird viel zu viel 
Aufwand getrieben. Wie aber sollen Kinder, die 
wir selbst verweichlichen, später den Stürmen des 
Lebens standhalten? Sind nicht die S c h ü l e r ­
s e l b s t m o r d e ,  von denen jetzt wieder zu lesen ist, 
fast immer die Folge solcher falschen Erziehung? 
Ein mittelmäßig begabtes Kind wird stets das Ziel 
der Klasse erreichen, nur muß es Fleiß aufwenden. 
Das aber ist ihm unmöglich, solange wir es durch 
die Art unserer Geselligkeit für Kinder nervös über­
reizen und allzu sehr zerstreuen. Es gibt Familien, 
in denen immer wieder den jungen Sprößlingen 
geraten wird, sie sollten sich ja nicht zu sehr an­
strengen. Sind stch die Eltern bewußt, daß sie da­
durch ihre Kinder unfähig für den Kampf in der 
Schule und im Leben machen? Auch für die
B e r u f s w a h l  gilt ähnliches. Nur ja recht hoch 
hinaus! Die Neigungen und Fähigkeiten der 
Kinder, die doch den Ausschlag geben sollten, 
werden als nebensächlich behandelt. Und doch gilt 
es gerade für unsere Zeit, daß jemand nur vor­
wärts kommt, wenn er mit Leib u n d  S e e l e  in 
seinem Berufe steht. Und wie rasch verschieben sich 
nicht die Verhältnisse! Eine Laufbahn, die glän­
zende Aussichten zu bieten scheint, wenn wir unsere 
Kinder ihr zuführen, ist oft schon überfüllt, ehe die 
Ausbildungszeit vollendet ist. Vor allen Dingen

um längere Zeit in Kinderhänden brauchbar zu soll man nicht Äußerlichkeiten entscheidend sein 
bleiben. So werden denn immer wieder die  ̂lassen. Innerer Drang, Tüchtigkeit und Beharrlich- 
kalten" Sachen hervorgesucht, und sie schaffen viel  ̂keit führen weit eher, ja vielleicht allein zu einem
mehr Freude, als manche Eltern erwartet haben.  ̂befriedigenden Ziele. Die äußerliche Anerkennung . »i
Das zeigt uns, wie leicht es wäre, unsere Jugend und Hochachtung findet sich später schon. Sie soll' Bühnen schon einen kleinen Aderlaß Vertrages 
wieder an Einfachheit und Bedürfnislosigkeit zu auch nicht jungen Leuten schon als reife Frucht in s können. Es müssen doch immer noch anseynlrcye

rm Bau begriffenen, aber schon teilweise bewohnten 
Hauses ausbrannten konnten die untere Wohnung 
und der Boden gehalten werden. Das Gebäude 
war noch nicht versichert. Einen schweren Verlust 
erleidet auch der Distriktsamtssekretär Radke, der 
seine ganze Habe, die nicht versichert war, verlor. 
Die Entstehungsursache ist unbekannt. — Post- 
assistent Wen! ist von hier nach Hohensalza versetzt.

Bromberg. 11. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde vergangene Nacht bei den 
Schleusen ein Soldat des Jnf.-Negts. Nr. 14. Man 
nimmt an, daß er die Gleise in der Richtung nach 
Schleusenau überschreiten wollte und hierbei von 
einem Zuge überrascht wurde. Der Körper des Un­
glücklichen wurde Mitten entzweigeschnitten.

Ueber die Jahrhundertfeier in der 
pravm z

sind uns noch weitere Berichte zugegmigen. In  
C u l m s e e  veranstaltete der Mäunerturnverein 
nach vorausgegangenem Fackelzuge, an welchem sich 
auch die Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule beteiligten, im deutschen Vereinshause eine 
Feier. Rektor Nawrotzki brachte ein mit Veigeiste- 
rung aufgenommenes Kaiserhoch aus. Die Festrede 
hielt Lehrer Vasler. Sein dreifaches Hoch galt dem 
deutschen Vaterlande. Eine Riege aus jugendlichen 
Turnern erfreute die Teilnehmer durch Frei­
übungen und Übungen am Reck. — I n  C u l m  
wurde die Jahrhundertfeier seitens des Jäger- 
bataillons und des Kreiskriegerverbandes Eulm 
festlich begangen durch Kirchgang, Parade­
aufstellung und Parade. Oberstleutnant Freiherr 
von Diepenbroick-Grüter hielt die Festansprache und

den Schoß fallen, sondern der Erfolg langer und 
gewissenhafter Arbeit sein.

Am Montag haben auch wir hier den J a h r -  
h u n d e r t t a g  v o n  P r e u ß e n s  E r h e b u n g  
gefeiert. Die Festgottesdienste in den evangelischen 
Kirchen waren sehr start besucht. Man Lrnnte in 
den letzten Monaten, die ja so gewitterschwer 
waren, beobachten, daß das deutsche Volk ernst­
hafter geworden, in sich gegangen ist. Die ZuLunft 
ist auch heute noch düster umwölkt. Da ist es viel­
leicht nicht allzu verwunderlich, daß das religiöse 
Gefühl breiter Schichten wieder rege ward, daß es 
die Leute wieder in die Kirchen treibt. Unsere 
Geistlichen geben sich die redlichste Mühe, diese neu­
gewonnenen Seelen dauernd an die Kirche zu fesseln, 
und wenn ich meine eigenen W ahrnehmun^n prüfe, 
glaube ich, daß es in den meisten Fällen gelingen 
wird. Die Unrast und Unruhe, der ausschließliche 
Materialismus unseres Lebens müssen ja  mit der 
Zeit eine Stimmung erzeugen, die nach Erlösung 
förmlich schreit.

Die Stadtkasse braucht auch hier Geld. Der 
Magistrat hat deshalb eine Erhöhung der L u s t­
b a r k e i t s s t e u e r  vorgeschlagen, die auch die 
Vergnügungen loser Vereinigungen treffen soll, 
namentlich aber eine höhere Besteuerung der Kino- 
theater vorsieht. Wir haben hier neun derartige 
Unternehmungen, die im Durchschnitt von 2000 Per- 
sonen täglich besucht werden. Nach Ansicht der 
Unternehmer sicherlich ein nur schwacher Besuch; 
aber die Vorlage des Magistrats weist hin auf die 
Abnahme der Besucher unseres Stadttheaters und 
rechtfertigt damit die Erhöhung der Steuer für die 
Kinematographen. Nun verspreche ich mir von 
d i e s e m  M ittel k e i n e n  Nutzen für unsere 
städtische Bühne; andererseits aber bin ich durchaus 
der Ansicht, daß die Unternehmer der „Kientopp"-



brachte das Kasserhoch aus. Der Kriegerverem 
Lul-m führte eine Fahne aus dem Jahre 1814. Be­
kanntlich war im Tilsiter Friesen das Eulmer Land 
mit Thorn und Culm dem Großherzogtum Warschau 
zugesprochen worden und kam esst wieder nach dem 
Wrener Kongreß an Preußen. Aus Freude darüber 
ließen die Anhänger des HohenzoÜernhauses eine 
preußische Fahne sticken und mit Malereien ver­
zieren. M it diesem Wahrzeichen zagen die Culmer 
Bürger den anziehenden Preußen 'entgegen. Die 
Fahne wird in der evangelischen Kirche aufbewahrt. 
An die offizielle Feier schloß sich für die Krieger, 
die zirka 700 Mann stark waren, ein Kommers. 
Dabei hielt der Kreiskriegerverbanjdsvorsitzer, Erster 
Bürgermeister Liebetanz. die Festrede uns brachte 
ein Hoch auf das Heer und die Marine aus. Land­
rat Dr. Lohr widmete sein Hoch dem Vorsitzer des 
Kreiskriegervereins. Fabrikbesitzer Peters machte 
aus Anlaß der Jubelfeier eine 'Stiftung, indem er 
50 seiner Arbeüer als Mitglieder zum Krieger­
verein anmeldete, für sie das Eintrittsgeld und das 
Vereinsabzeichen bezahlte und sich verpflichtete, für 
sie dauernd die Hälfte des Jahresbeitrages und den 
ganzen Sterbegeld-beitrag zu zahlen. Die Lieder­
tafel und der Turnverein unterstützten den Kommers 
durch gesangliche resp. turnerische Vorführungen. 
Der fugend verein veranstaltete am Sonntag Aoen'd 
eine Gedächtnisfeier. Die Festrede hielt hierbei der 
Stadt- und Kreisjugendpfleger Esch. — Eine wür­
dige Jahrhundertfeier wurde auch in P f e i l s - 
i dor f .  Kreis Briesen, veranstaltet. Vormittags 
besuchten Kriegervereine, Jugend-verein und die 
Schulen die Festgottesdienste. Schulen und viele 
Privathäuser Hatten geflaggt, und viele Häuser 
waren.festlich mit Grün geschmückt. Abends fand 
im Gasthaussaale ein Festakt statt, an welchem alle 
Kreise der Bevölkerung teilnahmen. Amtsvorsteher 
Frenkel hielt die Festrede und Lehrer Fengler einen 
Lichtbil'dervortrag über den Freiheitskrieg. Es 
folgten stimmungsvolle theatralische Ausführungen 
von Schulkindern, vom Jugendverein und Krieger 
verein. — I n  H o h e n L i r c h  wutde in der evange­
lischen Kirche ein Festgottesdienst gehalten, um 
12 Uhr ordneten sich die Besucher zum Festumzuge. 
Dem an der Spitze marschierenden Posaunenchor 
schlössen sich mit ihren Fahnen an: der Krieger- 
verein. Sanitätskolonne, die Kriegervereine von 
Kieslingswalde^ und Bukowitz, Jünglings- und 
Jungfrauenvereine und die Schulen von HohenLirch. 
Am Abend fand im Saale des „Schwarzen Adler" 
eine Volksfeier statt. Das reichhaltige Programm 
brauchte zur Abwickelung über drei Stunden. Die 
Festansprache hielt Hauptlehrer Prohl, das Kaiser­
hoch brachte Pfarrer Tiemann aus. — I n  S c h ö n - 
s ee wurden vormittags in den Schulen, abends in 
der Fortbildungsschule und landwirtschaftlichen 
Winterschule Gedenkfeiern abgehalten. Nachmittags 
3Z4 Uhr traten Kriegerverein. Schützengilde, Feuer­
wehrverein und Eisenbahnverein zu gemeinsamem 
Kirchgänge vor dem Gesellschaftshause an. Dem 
Festgottesdienste schloß sich dann eine Parade der 
Vereine auf dem Marktplatze an. Abends 7 Uhr 
erfolgte ein Facketzug, ausgeführt vom Feuerwehr- 
verein unter Beteiligung von Mitgliedern der 
anderen Vereine. Um 8 Uhr abends fand eine 
patriotische Gedenkfeier im Gesellschaftshause statt, 
die stark besucht war und durch einen szenischen 
Prolog eröffnet wurde. Dann folgten mehrstimmige 
Gesänge, ausgeführt von Mitgliedern des Gesang­
vereins „Konkor-dra". Den Schluß bildete ein Fest- 
vortrag und die Vorführung des patriotischen Volks- 
stückes „Fürs Vaterland". — I n  D t. E y  l a u  
waren die  ̂ mannigfachen Veranstaltungen zur 
Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens und der 

recht eindrucksvoll. Äm Vorabend 
einen Fackelzug 
Das Graudemer

Befreiungskriege
veranstaltete der Kriegerveerin 
durch die Straßen der Stadt.
Stadttheater ^ ^
balle. Am 
Kirchen und
Lezw. Schulfeiern' statt, mittags war große Parade 
der Truppen und mehrerer Kriegervereine, sowie 
der Sanitätskolonne auf dem Kasernenhof des In- 
fanterieRegiments Nr. 59. — I n  R o s e n b e r g  
begaben sich die Schwadron, die Spitzen der Behör­
den, sämtliche Vereine und Innungen der Stadt in 
feierlichem Festzuge zur evangelischen Kirche. Nach 
dem Gottesdienst nahm der Festzug auf dem Markt­
plätze Ausstellung. Oberleutnant Mertens gedachte 
der Bedeutung des Tages und brachte ein Koch aus 
den Kaiser aus. Im  SHützenhause waren öffent­
liche Ausführungen des patriotischen Festspiels 
-.Das Volk steht auf" von Kurt Delbriick; über 
60 Personen wirkten mit. — I n  M a r i e n -  
w e r d e r  wurde die Hundertjahrfeier durch Fest- 

te eingeleitet. Im  Dome waren am 
ml Ehrendoppelposten aufgestellt, 

von Herrmann legte hier am Denkmal

gottesdienste 
Kriegerdenkmal 
Oberst

Werschüsse erzielt werden, sonst hätten wir weniger 
als neun derartige „Theater", die sich gegenseitig 
in „Sensationen ersten Ranges" zu überbieten 
suchen, wie aus ihren Programmen zu ersehen ist. 
Ich habe in den Abendstunden Beobachtungen an­
gestellt, welchem Alter die Besucher der Kino- 
theater angehören, und dabei gefunden, daß es zu­
meist junge und jüngste Leute sind. Man erzählte 
mir, daß es in jenen Kreisen vielfach als selbst­
verständlich betrachtet wird, jedes Programm zu 
besuchen. Das gibt für den Monat vier bis sechs 
Kino-Abende. Da scheint es mir doch angebracht 
zu sein, Laß die Stadtverwaltungen einmal sich die 
Frage vorlegen, ob nicht die städtischen Bühnen an 
einem Abend jeder Woche Vorstellungen zu ganz 
billigen Preisen veranstalten sollen. Allerdings 
wird man da nicht nur die Klassiker aufführen 
dürfen. Sollten die Direktoren einwenden, daß nur 
tantiömefreie Werke dafür inbetracht kämen, — 
ich meine, man findet genug solcher Werke, die für 
die V o l k s  ab  e n d e  durchaus geeignet sind. Wir 
müssen durchaus danach streben, unsere heran­
wachsende Jugend für die wirkliche Kunst zu be­
geistern. Es ist nicht notwendig, daß Ibsen oder 
Sudermann in den Spielplan aufgenommen werden, 
aber die dramatische Kunst soll man dadurch volks­
tümlich machen, daß Preise für die Vorstellungen 
bestimmter Abende festgesetzt werden, die nicht allzu 
sehr von denen der Kinotheater abweichen, selbst 
wenn der Versuch hierzu eine Erhöhung des Zu­
schusses für die Stadttheater bedingt. Ich glaube 
nicht, daß diese Summen sehr hoch zu sein brauchten. 
Jedenfalls würden sie zu den Kulturausgaben zu 
rechnen sein, die unsere Großstädte schon auf sich 
nehmen m ü s s e n ,  und sie scheinen eindringlicher 
und nutzbringender zu sein. als so manche andere 
Ausgabe des Stadtsäckels. N em  0.

. ^ der Aahrhrrndertfeier der Befreiungskriege im Reiche:
!. Prrnz Eite.'-Friedrich von Preußen (X) reitet vor dem königlichen Schlosse in Vreslau die 
krönten ab. L. Ein historisches Schiff aus dein patriotischen Festzug in Swinemünde. 8. Die

Büraerwebr 1813 in Lübeck
Die Jahrhundertfeier der Befreiungs­

kriege ist nicht nur in Berlin, sondern auch 
vielen anderen Städten gefeiert worden. 

I n  Vreslau nahm als Vertreter des Kaisers 
Prinz Eitel Friedrich an den Festlichkeiten 
teil und hielt eine Parade der Garnison ab. 
I n  Lübeck wurde das Gedächtnis der Befrei­
ung Lübecks von der französischen Herrschaft 
durch einen großen historischen Festzug ver­

herrlicht, der getreulich die Einholung der 
Kosaken unter Oberstleutnant von Bencken- 
dorf am 21. März 1813 wiedergab. 8000 
Personen nahmen an diesem Festzuge teil. 
I n  ähnlicher Weise beging auch Swinemünde 
die Hundertjahrfeier. Hier sah man im Fest­
zuge nicht nur Gestalten aus der Zeit und 
in den Trachten der Befreiungskriege, son­
dern auch andere historische Gruppen.

namens der Garnison einen Kranz nieLer. Die 
Gedenktafel für General Pork am alten LanLgestm 
wuvde von Ler Garnison ebenfalls umkränzt. Dem 
Gottesdienste folgte eine Parade der Truppen, der 
Kriegervereine und des Kreiskriegerverbandes. 
Abends war im Schützenhause ein Kommers. Das 
Kaiserhoch brachte NegierungspräsidenL Dr. Schil­
ling aus. die Festrede hielt Gymnasialdirektor Dr. 
Timreck. Die Liedertafel und Ler Lehrergesang­
verein unterstützten den Kommers durch ibre M it­
wirkung. — Die Feier in H o h e n s a l z a  wurde 
am Sonntag im Lyzrum durch Aufführung Ler Fest­
kantate „Aus -eiserner Zeit" und die Feier des 
Wehrkraftvereins Jungdeutschland eingeleitet. Am 
Montag Vormittag fanden in allen Schulen Gedenk­
feiern und in der katholischen und evangelischen 
Kirche und der Synagoge Festgottesdienste statt. 
Mittags fand auf dem Markte die Parade der Gar­
nison und -des Kreiskrieaerverbandes statt. Trotz 
des schlechten Wetters sah eine tauseNdköpfige Zu- 
'chauermenge dem militärischen Schauspier zu. Eins 
Batterie feuerte auf dem Viehmarkte einen Salut 
von 101 Schuß ab. Abends fand im SLadtpark- 
aale der Kommers des Kreiskriegerverbandes statt, 
der durch gesangliche Darbietuirgen der Leiden 
Gesangvereine verschont wurde. — I n  der Stadt 
P o s e n  wurde der Festtag durch FLstgottesdienste 
eingeleitet, an die sich mittags eine Parade der ge- 
arnten Garnison anschloß, die General von Strantz 

abnahm und Generalleutnant Nosch kommandierte. 
I n  den Schulen wurden stimmungsvolle Feiern ab­
gehalten. Abends folgten Festkommerse. Die sich 
einer überaus zahlreichen Beteiligung erfreuten.

LokalniiilirMtt'll.
Zur Erinnerung. 13. März. 1912 Sieg der

lutiger Straßenkampf in Rustschuk, 
Untergang des deutschen Torpedoooo.es „S. 12". 
1906 Sturmflut an den deutschen Küsten. 1904 Ver­
lust von 7 Offizieren bei Owikolorero in DeuLsch- 
Südwestafrika. 1892 Regierungsantritt Lud­
wigs IV., Großherzogs von Hessen. 1891 * Prinzeß 
M aria Del P ila r von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern. 1881 Ermordung 
Zars Alexander II . 1879 7 Adolf Andeissen zu 
Vreslau, berühmter Schachspieler i67o Ein­
verleibung Ehotands durch die Russen. 1871 * 
Prinz Maximilian von Schaumburg-Lippe. 1867 
Die Franzosen verlassen Mexiko. 1851 ch Karl Lach- 
mann zu Berlin, berühmter Kritiker rmd Sprach­
forscher. 1821 
Ler Erfinder 
Christian V II.

Hermann Gruson zu Magdeburg, 
der Hartguß-Granaten. 1808 ch 
König von Dänemark, zu Rends­

burg. 1781 Entdeckung des Planeten Uranus durch 
Herschel. 1781 * K aä F- Schmkel zu Neuruppin,

berühmter Baumeister. 1741 * Kaiser Josef i l .  
von Österreich. 1719 ch Johann Friedrich Vöttger 
zu Dresden. Erfinder des Meißner Porzellans.

Thorn, 12. März 1913.
— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t -  u n d  T e l e ­

g r a p h  e n s e k r e t ä r e n.s I n  der Voraussetzung, 
Laß der E tatentw urf der Reichspost- und Tele­
graphenverwaltung für das Rechnungsjahr 1913 
die verfassungsmäßige Genehmigung erhält, werden 
am 5. April 1913 diejenigen charakterisierten Post- 
sekretäre, die bis einschließlich 21. Oktober 1910, und 
diejenigen charakterisierten Telegraphensekretäre, 
die bis einschließlich 8. Jun i 1912 die Sekretär- 
prüfung bestanden haben, als Sekretäre etatm äßig 
angestellt werden.

— ( Di e  ki r chl i che  Fe s t woc he  zu D a n .  
zig)  findet in diesem Jahre vom 7. bis 9. April 
statt. Eine Fülle von Veranstaltungen wird auch 
diesmal wieder geboten werden. 16 große evange­
lische Verbände werden tagen. Aus den zahlreichen 
VerhandlungsgegenstänLen seien hier nur einige, 
besonders aktuelle, herausgegriffen: so die Bera­
tungen des westpreußischen Pfarrervereins über 
..Versetzung der Geistlichen im Interesse des 
Dienstes" oder „Schaffung einer deutschen Haus- 
bibel". die Vortrage von Pfarrer Ankermann- 
Königsberg: „Wie stellt sich die Positive Union zu 
den gegenwärtigen Bestrebungen auf Trennung 
von S taat und Kirche?" und von Pfarrer Aßmann- 
Bromberg: „Gemeindereform - -  ihre Notwendigkeit 
und die Wege zu ihrer Verwirklichung" oder von 
dem Neichstagsabgeordneten Pfarrer Zürn- 
Belschw'tz: „Das Wohnungswesen in seiner Bedeu­
tung für Las Volksleben".' Ganz besonders sei auf 
den Familienabend im großen Schützenhaussaale 
hingewiesen, bei dem Ler Direktor des evangelischen 
Preßverbandes für Deutschlarrd. Stark-Berlin, 
sprechen wird über „Die apologetische Aufgabe der 
evangelischen Kirche in unserer Zeit und die öffent­
liche Tagespreise", und auf den Festgottesdienst'in 
der Marienkirche, bei dem Herr Militär-Obervfarrer 
Konsistorialrat Schaumann-Danzig die Predigt 
halten wird. Anfragen wegen der kirchlichen Fest­
woche sind an die Geschäftsstelle des Provinzial- 
vereins für Innere Mission in Danzig-Langfuhr, 
Nickertweg 11. zu richten.

— (2. w e s t p r e n ß i s c h e s  S  ä n a e r f e  st..) 
Donnerstag Mittag fand unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters Dr. Va.il eine Prüfung der Ent­
würfe zu ei-em Plakat für das vom 28. bis 30. Jun i 
st Darzig stattfindende 2. uM vreußM e Sängerfest 
statt. Der Arbeitsausschuß hatte für das beste 
Plakat einen Preis von 200 Mark ausgesetzt. Es 
waren 20 Entwürfe eingegangen, von denen der- 
i miae des oarrö. arek. Paul Näikowskn aus Danzig- 
oangfuhr mit dem Motto: „Die Wacht an der 
Weichsel" angenommen wurde.

r  Podgorz, 10. März. (Eine Sitzung der Ge- 
meindekörperschaften) fand im hiesigen evange­
lischen Pfarrhause statt. I n  derselben wurde der 
Umtausch einer Gartenparzelle, ungefähr 1b̂  
Quadratmeter groß, beschlossen. Der Flersa)- 
bejchauer Herr Schulz übernimmt diese Parzelle unv 
yiot dafür anderes Land an Las Pfarrgrundstück cw. 
Sämtliche damit verbundenen Unkosten trägt Herr 
Schulz. Letzterer beabsichtigt nämlich, auf seinem 
angrenzenden Grundstücke ein EenLarmenhaus AU 
erharren.

Theater und Musik.
D a s  K a i s e r - P r e i s s i n g e n  i n  

F r a n k f u r t .  B e im  vierteil W ettstreit 
Deutscher M ä n n e rg e sa n g v e re in e  »in den 
W a i iü e ip r e i s  des K aise rs  in F ra n k fu r t  a . M .  
w ird  die Z a h l  der te i lnehinenoen G esangver­
eine die des letzten Festes  jedenfa lls  über­
treffen. D a s  S i n g e n  w ird  oeunutlich  schon 
A n f a n g  M  a  i stattfinden. Die verschiede­
nen Ausschüsse, v o r  a l tem  der W o h u n n g s -  
ausschntz arbe iten  seit M o n a t e n ,  »in den 
vielen e rw a r te te n  G äs ten  den A u fe n th a l t  in 
der schönen M a in m e t ro p o le  so an gen eh m  wie 
möglich zu machen.

Die Dabendorfer NordaMre 
abermals vor Gericht.

B e r l i n ,  11. März.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Ber­

lin I I  begann heute die Verhandlung wegen der 
Mordtat in dem kleinen Dörfchen Daüendorf, Der 
vor ca. 3Z4 Jahren der Sekretär am kaiserlich 
statistischen Amt in Berlin, Franz Behm. zum 
Opfer gefallen ist. Wie noch erinnerlich verschwand 
damals Behm, der in Dabendorf ein kleines Land­
haus bewohnte, spurlos. Und jede Nachforschung 
nach seinem Verbleib blieb zunächst ohne Resultat. 
Schließlich entstand aber Ler Verdacht, Laß Frau 
Behm gemeinschaftlich mit ihrem Liebhaber, dem 
Brunnenbauer Kolbe, der bei den Eheleuten 
wohnte, den Verschwundenen ermordet und bei­
seitegeschafft habe. Der Verdacht verdichtete sich all­
mählich so, Laß beide Personen unter der Anklage 
des Mordes vezw. der Beihilfe dazu vor das 
Schwurgericht gestellt wurden, das aber wegen man­
gels an Beweisen zu einem Freispruch gelangte. 
I n  Ler Folgezeit machte sich dann Frau Behm durch 
verschiedene Äußerungen erneut verdächtig, und als 
sie einem Verhör unterzogen wurde, gestand sie ein, 
daß Kolbe ihren Mann erschossen und in der Nähe 
des Dabendorfer Sees vergraben habe. An der 
angegebenen Stelle fand man denn auch tatsächlich 
die Überreste des Verschwundenen, die allerdings 
nur noch aus Knochen bestanden. Doch waren Schutz- 
spuren am Schädel noch deutlich bemerkbar. — Die 
Staatsanwaltschaft faßte die Äußerungen der Frau 
Behm als ein glaubwürdiges Geständnis im Sinne 
der Strafprozeßordnung auf, und leitete daher gegen 
die Frau und Kolbe ein neues Verfahren ein. — 
Die Verteidigung bestritt die Rechtsmäh'gkeit des 
Verfahrens, das Kammergericht wies aber ihren 
Einspruch zurück.

I n  der heutigen Verhandlung führte den Vorsitz 
Landgerichtsrat Kehrl, die Staatsanwaltschaft ver- 

Staatsanwtrat Staatsanw alt Braut. Der Angeklagte Kolbe 
wurde durch Nechtsanwalt Dr. Fürle, Frau Behm 
durch Rechtsanwalt Dr. Schwin'Lt verteidigt. — Bei 
Bildung Ler Geschworenenbank machen Sta-ats- 
anwalt und Verteidigung von ihrem Ablehnungs- 

iebiaen Gebrauch.
or Verlesung des Eröffnungsbesckluffes 

b e a n t r a g t  NechLsanwalt F ü r l e  V e r ­
t a g u n g ,  weil sich die Verteidigung nicht habe

standen. habe
gericht gesehen, und auch dort eigentlich nur ein 
vier Seilen langes Protokoll. Jetzt vor Beginn der 
Verhandlung habe er festgestellt, daß noch zwei dicke 
Aktenbände voll polizeilicher Ermittelungen nach 
dem freisprechenden Urteil angefertigt worden 
seien, von deren Inhalt er überhaupt Leine Kennt­
nis habe. Er halte sich für verpflichtet, auf diese 
Tatsachen hinzuweisen, da er es mit seinem Ge­
wissen nicht vereinbaren könne, unter solchen Um­
ständen die Verteidigung zu führen und eventuell 
gezwungen sein würde, sein Mandat niederzulegen.

Nach längerer Beratung des Gerichtshofes er­
klärt der Vorsitzer, daß die Akten den Verteidigern 
von 17. bis 28. Februar und 5. bis 8. März zur 

ung gestanden hätten. Er bitte daher die 
)igung, den Dertagungsantrag zurückzu­

ziehen und sei bereit, die Verhandlung bis 4 Uhr 
nachmittags auszusetzen und den Verteidigern brs 
dahin die Akteneinsicht zu gestatten.

Die Verteidiger sind damit einverstanden, wo­
rauf Vertagung der Verhandlung b i s  4 U h r  
n a c h m i t t a g s  erfolgt.

Nachmittags 4 Uhr wird die Sitzung durch den 
Vorsitzer wieder eröffnet. Der Verteidiger, Rechts- 
anwalt F ü r l e ,  hält seinen V e r t a g u n g s -  
a n t r a g  a u f r e c h t ,  der aber vom Gericht nach 
kurzer Beratung a b g e l e h n t  wird. Zur Perso­
nalfeststellung konstatiert der Vorsitzer, daß der An­
geklagte Kolbe mehrfach vorbestraft ist, darunterHrsa

.ammen mit 12 Ia h  
ünzverbrechen und

chren Zuchthaus, u. a. wegen 
schweren Diebstahls im Rück- 
L unbestraft. Nach Verlesungfalle. Frau Behm ist unbestraft. Nach Verlesung 

des ersten Schwurgerichtsurteils und des Wieder­
aufnahmebeschlusses wird in die Vernehmung der 
Angeklagten eingetreten. Der Angeklagte K o l b e  

ibt an, daß er im Jahre 1909 zu den Eheleuten 
idlbe gezogen sei. Er schildert u. a. eine eheliche 

Szene, wobei Behm seine Frau mit dem Revolver 
bedrohte und -ausrief: Wenn du Blut sehen willst, 
kannst du es haben. Am 7. Oktober 1909. an dem 
der Mord geschehen sein soll, kam er abends gegE 
11 Uhr nachhause. Er sah vor dem Hause Frau 
Behm stehen, welche sagte, Laß ihr Mann hinter ihr 
zugeschlossen hätte. Er selbst hatte seinen Schlüssel 
vergessen gehabt und sei daher Lurch ein Fenster 
auf einer Leiter in das Innere des Hauses ge­
stiegen. habe seine Flinte genommen und sei dann 
wieder heruntergegangen, um die Frau Behm ein- 
Mlassen. Die Flinte habe er mitgenommen, da ihm 
Behm als gewalttätig bekannt war. Zudem habe

: herunter und fand an der Wendeltreppe 
neben der Küche den Mann sitzen. — Vor).: 
t ja etwas ganz Neues. — Angekl.: J a , das

Treppe herunter 
direkt nebe
Das ist ja „ „ - „ .
ist neu. Er saß dort auf der Treppe und war Lot. 
(Bewegung.) — Bors.: Das haben Sie noch nie­
mals ausgesagt. — AngeEl.: Nein, ich habe es nicht 
ausgesagt, weil ich der Frau Behm versprochen



W s s  MS-W: -
Jawohl. D n  Frau sagte, ich solle dre 

ko lt^^6 !cha ffen , sie könne keine Leiche sehen. Sie 
?us meinem Zimmer eine Decke, w ir 

5̂? Leiche eingewickelt und fortgeschafft. — 
ble schafften die Leiche dorthin, wo sie ge- 

fie ^  w u r^ ?  — Angekl.: Jawohl. W ir  vergruben 
Chaussee, etwa drei Kilometer von 

L o l fp ^ ^  entfernt. Die Frau Vehm hat dabei ge­
tragen' ^  konnte die Leiche nicht allein

ib r ^ r ^ 6 a k la g te  F r a u  V e h m  bekundet, daß 
^^T^^ter Lokomotivführer war. Sie habe eine 
kssi*?.schule besucht und 1895 ihren M ann ge- 
obwn?t- Die ersten Jahre der Ehe waren glücklich, 
ik ^ « ^  ^  schon damals Streitigkeiten zwischen 
dallw ^Ueben habe, zumal ih r Mann bereits ein 

Jahr nach der Hochzeit einen B rie f eines 
Cv?E^^ofM 'iers an die Angeklagte abfing.

waren die Streitigkeiten häufiger an der 
LnE?ordnung, sodaß die Angeklagte einmal ern 
M o r^c^a h r von ihrem Manne getrennt lebte. 

Mann war sehr gewalttätig und hat mich 
Mißhandelt, namentlich während der 

M ^uaerschaft, weil er das nicht leiden konnte. — 
Warum denn nicht? — Angekl.: Ih m  gefiel 

archi. Es ist richtig so konstatiert der Vor- 
daß I h r  Mann Sie mißhandelt hat. E r ist 

c^^a lb  auch gerichtlich bestraft worden, weil er 
eine Ohrfeige gegeben hat wodurch das 

^M w e lse ll beschädigt wu de. Die Angeklagte er- 
A werter, daß es am Drenstag, zwei Tage vor 

^^-rdtat, zwischen ihr und ihrem M ann nach 
U e n  Rückkehr zu Streitigkeiten gekommen sei, weil 
Na?, s Essen mcht behagte. Ih r  M ann nahm einen 
r^ o lv e r  und sie hörte auch einen Schuß fallen. E r 

oaun: „M am a!" Sie glaubte, ihr Mann habe

A.Uckkam, verschlossen. Da kam Kolbe m it se 
^,/ute, faßte mich um und sagte: „W ir  gehören 
M in n e n , dein A lte r ist jetzt to t." Er erzä^

o  auch mein Mann wäre nicht tot. Die Schl-af- 
>? W> die bei der Leiche gefunden wurde, hat Kolbe 

mitgenommen. Er trug dann die Leiche nach 
M  Nachbargrundstück und zwar allein, wobei er 
Äußerte, sie solle dort frische Lu ft schöpfen. Kolbe

ersten Der

^rcht zu W illen dist, werde ich reden." — Bors.: Nun, 
wollen einige Zeugen etwas anderes bekunden. 
Die Angeklagte bleibt bei ihrer Behauptung., 

^  erklärt auch, daß Kolbe noch neuerdmgs Er- 
pressungen gegen sie ausgeübt habe. — Bors. (zu 
^o lbe): S ie haben, bevor Sie in  Haft genommen 
wurden, eine größere Summe einbezahlt? — An­
geklagter K o l b e :  Ja , das Geld war von Frau 
-vehm. — Frau N e h m :  Nein, so v ie l habe ich nicht 
gehabt. — Der Angeklagte K o l b e  erklärt auf dre 
Erste llung seiner Mitangeklagten, das sei alles 
Verabredung aus R ixdorf . Die Frau hat dort Be- 
rarnrte und Freunde, sie w ill zu einem andern Mann 
Mhen und ich soll velastet werden, damit sie frei 
rommt. — Bors.: Es ist bemerkenswert, daß auf 

Teppich Menschenblut und darüber Ziegenblur 
gesunden wurde. — Angekl. Kolbe: Das ist beim 
Umwickeln der Leiche geschehen. Später habe er 
Alnn den Teppich auf die Vehmsche Parzelle ge­
worfen. — Die A n g e k l a g t e  erklärt, wenn sie 
^olbe nicht verraten habe, so sei dies aus Furchr 
»Mehen. Der Angeklagte K o l b e  bezeichnet es 
- l̂2 unmöglich, daß eine Person die Leiche weg- 
jAafsen konnte, und schildert den Vorgang wie fo lg t: 
M  Frau zog, ich schob von hinten und balancierte 

Handwagen, sonst wäre die Leiche herab­
gefallen. Die Frau machte dann die Wohnung 
M ein von den Blutflecken rein. Ich nahm dann 
weine F lin te  m it auf den Weg und sagte: „Nun

^rchhause. Nach de rarsten Freisprechung sa^Le Frau

Ae wM>e dann sagen, das sei ih r M ann — Bors.: 
<lber so einfach liegen die Leichen doch nicht herum. 
7^ Angekl.: AH, man findet schon eine! (Heiterkeit 
M  Zuhörerraum.) Die Frau Vehm Labe dadurch 
Ansion bekommen wollen. Der Angeklagte betont 
wiederholt, daß er die Frau unterstützt Labe. Die 
Angeklagte F r a u  V e h m  bestreitet das.-wie auch 

übrigen Angaben des Kolbe, sie habe von ihm 
UUr einmal ein paar Hühner bekommen.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen. 
7" Morgen Vorm ittag 11.80 Uhr findet in  Daven- 
^?rf ein Lokaltermin statt, zu dem sich alle Ee- 
iNchtsbeteiligten begeben.

Mannigfaltiges.
( E i n  N a u b a n f a l l )  ist Sonnabend 

dem B e ilin e r Hauptpostamt in der 
L a n d a u e r Straße verübt worden. A ls  ein 
Lehrmädchen einen größeren Betrag am 
Schalter auf ein Zah lbre lt aufgezählt halle, 
^ a t ein junger Mensch von hinlen heran, 
e r l is t  einen großen T e il des Papiergeldes

Bon der Nomanowfeler in Petersburg.
1. Abfahrt der KaiserinwUwe von Rußland von der Kasanschen Kaihedrale nach dem Gottesdienst.

2. Der russische Verband mit seinen Fahnen.

Am Tage des dreihundertjährigen JuLi- sten und Großfürstinnen, alle Würdenträger,
läums der russischen Dynastie durchströmte 
eine große festlich geputzte Menschenmenge 
die Straßen Petersburgs, die zu Ehren des 
Festes glänzend dekoriert waren. Alles 
drängte zum Newsky-Prospekt; doch wurden 
nur die Glücklichen, die sich Karten verschafft 
hatten, von der Polizei in  die Nähe der Ka­
sanschen Kathedrale gelassen, wo die religiöse 
Feier stattfand. Um elf Uhr begannen alle 
Glocken der Petersburger Kirchen zu läuten, 
und unter dem Donner der Geschütze verließ 
das Zarenpaar das W interpalais und begab 
sich m it seinem glänzenden Gefolge zur 
Kathedrale, in  der sich bereits die Eroßfür-

das diplomatische Korps und die Hofgesell 
schaft versammelt hatten. Am Eingang der 
Kathedrale empfing der M etropolit von 
Petersburg W ladim ir die Zarenfamilie. 
Der M etropolit zelebrierte dann unter Assi­
stenz der M itglieder des Heiligen Synods 
einen Dankgottesdienst. Nach dem B it t ­
gebet für das Kaiserpaar und das kaiserliche 
Haus wurde eine Eeschützsalve abgegeben, 
und abermals erklangen alle Glocken. Nach 
dem Gottesdienst kehrten die Majestäten ins 
W interpalais zurück, wo sie die Glückwünsche 
der obersten Reichsbehörden entgegen­
nahmen.

und machte sich aus dem Sloube. Es ge­
lang, ihn einzuholen und seslzunehmen. A u f 
der Polizeiwache wurde er als der 23 Jahre 
alte Korrespondent M ax Lüdicke aus Span- 
dau festgestellt. Es behauptet, die T a t aus 
N ot begangen zu haben.

( S t i f t u n g e n . )  Aus An laß  des 
50 jährigen Best Heus hat die Bergwerks- 
Aktien-Gesellschast Consolidalio» in Düssel­
dorf 100 000 M ark  zur Schaffung von 
Wohlsahrtseinrichtmigen fü r die Bergwerks- 
arbeiter gestiftet. —  Eine in München le­
bende Dame überwies dem M agistra t hun­
derttausend M ark  zur Errichtung einer S t i f ­
tung zur Pflege hilfsbedürftiger Kinder und 
Angenkranke ohne Unterschied der Kon- 
feffion.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht 
in Lübeck verurteilte den Leichtmatrosen 
Landherr aus S te ttin  wegen Erm oronng des 
Kaufmanns Fischer abermals zum Tode. 
Das Reichsgericht hatte das erste Todes­

u rte il aufgehoben.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  f r a n z ö ­
s i schen  K r i e g s s c h i f f . )  A u f dem fran­
zösischen Unterseeboote „ F  o » c a u l  t "  explo­
dierte Dienstag ein M o t o r ,  nachdem er 
zwei Stunden lang gut funktioniert hatte. 
Sieben Leute sind verletzt worden, darunter 
zwei schwer. Das Unterseeboot kehrte »ach 
Cherbonrg zurück.

( B e i  e i n e r  E x p l o s i o n )  in der 
Knnstseidenfabrik in Tnbize, Belgien, wurden 
zwei Personen getötet, vierzehn zumteil 
Ichwer verletzt.

( P a n i k  i n  e i n e m  K i n e m a t o ­
g r a p h e n . )  I n  dem Dorfe M o n t c e a u -  
l e - N e u f  entstand durch Explosion eines 
Kinematographen eine Panik, bei welcher 46 
Personen mehr oder weniger schwer v e r ­
l e t z t  wurden, darunter z e h n  t ö d l i c h .

( E i n  h e f t i g e r  O r k a n )  wütete am 
Sonnabend in S i d n e y  und Vorstädten 
»nd richtete großen Schaden an. M eilenweit 
sind Straßen und Wege aufgerissen. Viele 
Gebäude sind vom S tu rm  beschädigt wor 
den. V ie r Menschen sind umgekommen.

( E in  E r d b e b e n )  hat  G u a t e m a l a  
nach einem Bericht des dortigen amerikani­
schen Gesandten am Sonnabend heimgesucht. 
Dem Erdbeben sind eine ganze S tad t und 
viele Menschenleben zum Opfer gefallen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  12. M ärz 1913.
Zum Verkauf standen: 200 Rinder, darunter 86 Butten, 

44 Ochsen, 70 Kühe und Färsen 2263 Kälber, 525 Schafe, 
14168 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppeilender feinster M a s t. . .  .
b) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . .
а) mittlere Mast- und beste Saugkälber
б) geringere Mast. und gute Saugkälber
e) geringe S au g kä lb er..........................

S c h a f e :
Stattmastschafe:

a) Mastlämmer u. lungere Masthammel
b) altere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe............................... ..... . . .

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch.se).......................... ..... . .

L . Weidemastschafe:
a) Mastlämmer....................................  .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
l>) vottfieischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—-300 Psd.
Lebendgewicht.....................................

o) vottfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—249 Pfd.
Lebendgewich.....................................

ä) vottfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht..........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) Sauen..................... ...............................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

9 0 -105
70—73
6 5 -6 3
5 3 -6 3
4 0 -5 2

121-159
117—123
103-113
102-111
7 3 -9 5

6 3 -6 4

6 2 -6 4

61— 62

5 3 -5 9
6 0 -6 1

79—80

7 7 -5 0

7 6 -7 7

7 3 -7 4
7 5 -7 6

Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig. —  
Kälber: glatt. — Schafe: schnell ausverkauft. — Schweine 
ruhig.

M a g d e b u r g .  11. März. Zuckerbericht. Äornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,65—9,75. Nachprodukte 75 Grad 
<hue Sack 7,65—7.80. Stimmung: stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 20 ,00-20.12 ''z. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 19,75— 19.87'/,. Gem. Melis l  mit 
Sack 19.25—19,37'/,. Stimmung: stetig.

H a m b u r g ,  11. März. Nüböl ruhig, verzollt 68l 
Spiritus ruhig, per M ärz 31 Gd., per M ä rM p r i  
31 Gd., per April M a i 3 l Gd. W etter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

______ H a m b u r g ,  12. M ärz 1912.

Name
der Beobach. 
Ilmgsstaliott

L

L .s
A

W
in

d-
ric

hr
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

N
ie

ve
rs

ch
la

g 
in

 2
4 

S
tu

nd
en Wltterungs- 
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der letzten 

24 Stunden

Borkum 771.8 N W  molkenl. 2 0,4 oorm. Nied.
Hamburg 770,9 W Dunst 4 6,4 Nied.i.Sch.*)
Swinemüude 765,1 W N W wolkig 4 6,4 Nied. i. Sch.
Neufahrwasser 7573 W N W bedeckt 4 2,4 nachm. Nied.
Memel 752,2 N bedeckt 1 6,4 nachts Nied.
Hannover 772.3 N heiter 1 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin ?6,.1 N W halb bed. S 2,4 nachm. Nied.
Dresden 770,9 W N W heiter 4 2,4 nachts Nied.
Breslau 767,2 W N W wolkig 4 2,4 nachts Nied.
Bromberg 761.6 W bedeckt 3 6,4 nachm. Nied.
Metz 774.1 S wölken!. 1 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 773.8 N W Nebel 4 — zieml. heiter
Karlsruhe 773.9 NO heiter 5 — zteml. heiter
München 774,5 S W wolkig 4 zieml. heiter
Paris 772,4 NO bedeckt 5 — zieml. heiter
Vlissingen 773,1 N W Dunst 4 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 764.3 N N W wolkenl. 4 6,4 Wetterleucht.
Stockholm . 755,6 W N W halb bed. 1 6,4 meist bewölkt
Haparanda 746,0 S Schnee - 1 0 - - nachm. Nied.
Archangel 741,8 W N W bedeckt -  2 o.< Gewitter
Petersburg 753,3 W wolkenl. —  4 2.4 meist bewölkt
Warschau 759.9 W N W bedeckt 4 6.4 zieml, heiter
Wien 769.2 W N W bedeckt 8 — vorw. heiter
Nom 771,8 N wolkenl. 4 — vorw. heiter
Hermannstadt 768,7 S S W bedeckt 1 — meist bewölkt
Belgrad _ _ — nachts Nied.
Biarritz 766.8 SO wolkig S — anhalt. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Donnerstag den 13. M ä rz: 
Veränderlich, Nachtfrost, heiter, später wolkig.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 2. bis einschl. 8. M ärz 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Tischlergeselle Friedrich Jannich, T .
2. Telegraphenarbeiter Wilhelm Krogel. S . 3. Arbeiter 
Wilhelm Piechocki, T . 4. Postschaffner Oskar Neubauer S . 
5. Schlossergeselle Wladislaus Osmanski, S . 6. Kutscher 
Johann Schefferski. T . 7. ein ehel. Knabe. 8. Arb. Roman 
Kowalski, T . S. Arbeiter Josef Lebowski, T . 10. Arbeiter 
Franz Olszewski. S . 11. Ktempnergesette Bruno Ehlert, T. 
t2. Arbeiter Johann Lewandowsti, S . 13. Arbeiter Anton 
Skrzypczak, S .

Aufgebote: 1. Kaufmann Anastaflus Gaydus und M ar­
garete Schmidt-Graudenz. 2. Sanitätsvizefeldwebel Oskar 
Ftügge-Spandau und Martha Beyer. 3. Hausbesitzer Karl 
Teschke und Helene Frommholz.

Eheschließungen: Keine.
Sterdesälle: 1. Lotte Schmidt, 5 M . 2. Bahnsteig­

schaffner Heinrich Baesler. 63 I .  3. Kurt Kowalski, 1 I .  
4. Schuhmacher Ludwig Nowaczyk, 48 I .  S. Arbeiter Franz 
Förster aus Gramtschen, Kr. Thor», t>8 I«
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wie zu allen Gelegenheiten, wo s e l b s t g e b a c k e n e  
Kuchen den Tisch zieren sollen, nehme man als 
Triebmittel Hefe (auch Bärme oder Gest genannt).

Hefe ist jetzt auch in d a u e r n d  h a l t b a r e r  F o r m  in 10 Pfennig-Päckchen unter dem Namen Dauerhefe 
„ H l  0 r y I i n "  erhältlich, wodurch es möglich ist, beste Hefe im Haushalt vorrätig zu halten und jederzeit, also 
auch für u n v o r h e r g e s e h e n e  Fälle die beliebten Hefegebäcke bereiten zu können. —  Rezept-Bücher m it 199 
verschiedenen Rezepten nebst einer leicht faßlichen Anleitung für das Backen mit Hefe versendet der Verband deutscher 
pretzhesefabrikanten G. m. b. H., Berlin Zw. 11, an jedermann gratis und franko. —  Also,

«itM!
8

W

W



M - - W

...- § e k r s  "Zoo/o V .-^...E'-^.E .7 ...:----7- . -^ -

ITm e inem  s e k r § e e k rte n  P u b lik u m  O e le Z e n iie it 2u Zeden, 
Kick v o n  6 e r v o r^ ü Z lic lie n  Q u a litä t u n se re r W e in e  u n 6 Z p ir i-  
luosen  etc. 2U übe rreuZ en , kake n  'w ir  uns entschlossen, 
s u §  sZ im « S c k S  L v r L s n  LLBLSifSS L .s g C rs  v d ß Z S n  
k s d s ß ß  LU AS A lA kssS N , (^.ULZenom m en s in6  6 ie  
O ri§ in a Im a rke n , w e lch e  vo m  U a rk e n -V e rb a u  6 ^u  vo r- 
Zesch riedenen  p re is e n  v e rk a u ft  w e rä e n  m üssen.)

secier Versnob wircl uns !bre 
clauerncie Xunctsobakt mkübren
O b iZ s r R a b a tt g i l t  fü r  »Ile ü link.'iu le  b is  e in sck lie ss lie d
— ...............—  2 S . » 4 3 »  « S is rs »  W k r s s .  ......... ...........  —

W .3 0 biI_I ̂ 6 ^ 1X1 L O 0

Unterricht w ird erteilt:
Buchfuhrunq,

6 -1 5  Mk.

IM S . UMk. 
AeimmWe. M M M

pro Sld. 20—40 Pfg.
Gefl. Angebote unter IL . IL .  1? ^  

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

stthrn kiif hölhsttr Stufe.
Alleinvertreter für Thornr

Z. Nkumsnv.
P o s e n .

M t l i lö g k  ü l l l t ls .

E K W B B K M R W r K

kilr Heu- uuä Vmdauteu,
einfarbig, 6 ranits, Inlaiäs,

82l2AL3sr-?arL eNs
mit äurek^ekenäsn Via Stern.

SS §ÄTZrZT lM ZS SS VSL-ÜSgLLKg- t t

Louäsr-̂ ugsdgt!
S s r t r u r k t s  I°? n o > s u m  » L S rs k s r  r 

S 7  « in  d ? s »  S 0  « m  d r s »  
LIsIsr 1.10 N. Nster 1.50 Lk. 

D s M u c k ß s  » .» „« s Is r im - L s U p ic k s  
1 S 0 X 2 0 0  « m  2 0 0 X 3 0 0  « m  
Stüek 9.00 N. Stück 19.00 1».

LMlNsIlon, Morn,
»»L»3««» . M s r k t  2 3 .

Bekanntmachung.
Für die Vergebung der Arbeiten und 

Materiallieferungen in  EmzeNoseu für 
den Neubau einer Osfizier-Sveiseanstalt 
an der Körnerstraße haben w ir zur Ab« 
gäbe von Offerten einen Termin auf

Montag den 1?. d. Mts.
im Stadtbanamt anberaumt und zwar: 
1. für die Erd-, Maurer- und Asphalt- 

arb"iten vorm. 6  ̂2 Uhr, 
Steinmetzarb. „  9^/^ „
Zintmerard. „  19 „
Dachdeckerarb. „  10'/^ „ 
Klempnerarb. „  10 '̂2 „
Tischlerarb. „  10^  „  
Schlosser- und Schmiedearb. 
einschi. Trägerliesenmg

vorm. 11 Uhr, 
Malerarb. „  l p /4 ^
Glaserarb. „  11^2 „
Sluckarb. „  l p /4 „
Osenarb. „ 1 2  „

„  „ Pflasterarb. „  12l/^ „
Versiegelte mit entsprechender Aufschrift 

versehene Angebote find vor Beginn des 
Termins an das SLadtbauamt einzureichen.

Die Zeichnungen und sonstigen Ver- 
dingungslrnterlagen können während der 
Dienststunden im Stadlbauamt eingesehen 
oder von dort, soweit der Vorrat reicht, 
gegen Erstattung von 0,75 Mark bezogen 
werden.

I n  dem Angebot mutz zum Ausdruck 
gebracht werden, datz der Unternehmer 
die der Vergebung zugrunde liegenden 
allgemeinen und besonderen Bedingungen 
anerkennt.

Thorn den 7. März 1913.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Alle Hauseigentümer und E in- 

wohner, die noch Quartierbillets in 
Händen haben, wollen diese in unse­
rem Servisam te zur Liquidierung  
des Servises und der Lluartierver- 
pflegung baldigst abgeben.

Thorn den 5. M ä rz  1913.
Der Magistrat.

Original Kittnauer 
Wechselweizen,

Sommerweizen, 1. Hauptprüfungssorte 
der D. L.-G., per 100 kx  28 Mark, 

per t  260 Mk.,

Original Kittnauer 
Sommerweizen 2..

per 106 kx 23 Mark, per 1 260 Mark.
Beide Weizen sind lagerfest und sehr 

ertragreich.

Heines Hanna-Gerste,
1. Absaat, per 100 KZ 26 Mark, per 1 
240 Mark, ab Boguschau gegen Nach- 
nähme in neuen Säcken zum Selbstkosten­

preis.
Sämtliche Saaten sind vom W . S .- 

B .-V . anerkannt und genießen Frachter 
Mäßigung bei Abfertigung (halbe Fracht). 

Kittrmrr bei Boguschau Westpr.

Kugo Müller.

1K
/ V / H s w /  L  «7̂ 6777. 

D s / n s / ? -

^ < 7 7 '^ 6 r0 /b s 7 7 . L / M s / -

L ? o / / s ,  ^ 0 / ^ 7 6 / e /7  v s w .

6 ^ 7 ^ /7 7 6 7 7  -  

r ,7 7 t /

permr'ttett se/meK 
sxsssn/rei.'

TTrorn, ^S.

Dsmo
Ufianrenbutler-

Margarinr,
L Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark.

Sie seiMen Marken!
Täglich Äscher Ausstich!

Vaderstraße 30.

S4sMrinsS-
8 ü s s » v i n

in bekannter Qualität, 
u den Liter zu 1.30 M k ...... ...

»«sÄirinsI-
Unga»»H»vin,
S E ' soweit der V o rra t reicht, ison

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

IsSÄsr Iß m s n ,
______ Altstadt. M a rk t  1^________

Pianino eSWk ZK,

Achtung!

ßliliBKuM g!
100 Prozent billiger wie Streichhölzer.
1. Salott-Tasryonjenerzeufl für Herren,
2. Kuchenseuerzeua nebst Zubehör zum 
ewigen Gebrauch. Preis 3 Mark. freie 
Nachnahme. Wiederverkaufet- höh. Rabatt.

W s l ö l U s i W t  1 .  f .  k k M ,
Lindemverder (Netze). Poseu^____

Nksskil - Ttrklllls
wegen

Umzuges nach Cnlmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren- und 
Dainen-Koiifektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

ksorg llSMLM,
Schillerstr. 5.

_____  — 1
-h- klu-onisekk

« N Ä  i l l t t r n ie lÄ e n
ohne L in s p r itx . ,  ohne tzueeks illie r, 
hcxvührtc  45z'üdr. P ra x is .
t v i *  ^ r» r  «Le»', L»«i i i n ,  P icken - 
dorkkstr. 1, A u s k u n ft nnun ffilh iK '.

l u s t u s  ^ a l l l s

Zchrrnli-ReMriiliireii
sämtlicher Fabrikate

werden sachgemäß zu billigsten Preisen 
ausgeführt.

l V M o r k r m t , N l r M l l i M i l l l g ,
___________Friedrichstraße._____

Zink- und eichenpokerte sowie eichene 
und kieferne

Paradesärge
mit Tuch überzogen stets vorrätig bei 

L '. in Thorn 1,
Bäckerstr. 23.

Bitte auf meine Firma zu achten.

Einfache und elegante

Damen- und 
Kindergarderoben
fertigt billig und sauber an

Hrau MaDenüLllL,
Talstr. 2 l. pt.. rechts.

Zum Wiederverkauf möchte ich jeden 
Tag früh

M-Ä Ak. M M
abnehmen.

^vkLllllL LwlLtkoivski, Strobandstr. 1H 
______________ im Laden.

t -S  Mark täglich
M u m M O .

Ueberall für Damen und Herren. Reelle, 
häusliche, schriftliche Tätigkeit. Eilt. 
Näheres gratis durch L in Z I  R lQ i'tL n , 
Halle a. S ., Augustastr. 10. Postkarte 
genügt.

wenig gebraucht, in tadellosem Zustands 
hat, weil überzählig, billig abzugebet

ÄMttlTmiiMiiljk KtzMüLko.,
____________ Thorn.

Eportmajitil üiiil 2 Kinürrslöhlk
billig zu verkaufen bei 

_______ IHmamr, Schuhmacherstr. 19.

11lMkl WM,
7 Jahre, steht zum Verkauf bei

L '. 8 c L t!« , Mocker, Amtsstr. 17-

Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich meine bisher ^ 
betriebene Stellmacherei mit Kraftbetrieb bedeutend vergrößert habe und 
daraus eine

EMialWrik für
Wagenrads« and Gestelle

entstanden ist. Durch Anschaffung neuester Holzbearbeitungsmaschinen und 
günstige Abschlüsse von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig, 
schnell und sauber zu arbeiten.

Indem ich dem geehrten Publikum, für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen bestens danke, bitte ich, auch dieses neue Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

kielirm! kvttlmM, Thu«, VlSlüßtMfir. Ist).

1862.
I le d e r  160 e igene V e r-  

k a u f8§esckLfte .

M L IL  IM M L M M 8IK.23

18 ^  k r v k e L - k L l iM
Z s k L e  1 0  o/g

ZamenrprrlalgEfi
Thorn. VrNSenstr. 28, ^°"^ L°t-iSchwarzer Adler,

s . « O r a i r o i> k 5 i r i
empfiehlt

Sämtliche Feld-, Wald- u. Garten- 
Sämereien, insbesondere Klee- 

u. Trassanten, Runkeln n. Möhren.
Preisliste und Proben zu Diensten.

LinsZekIsvoUs
LNern

trsxsn 6en porcierunxen 6sr mockeme»
Hygiene Kecknun  ̂ und veranias^ea 
ikre Kinäer 5rLLKreiris«1 ru einer 
rationeNen pkleee eler Haare. In ctsr 
Uedun8 ösr nalürliclien Funktionen 
«1er Uasres äurck reZelmässiAe 
Wasckunxen mittet 
„L k s M p o v Q  m ir  6errr

s e d w a rre L  K o p f"  
desitren v lr äas xeeixnetste Mittel,
6ls TersetrunLSproäukte äer Kopkiiaut, äsn 8t»ub und die ev. Krankke,ts- 

srrezer des Haares ru bessitieen und dadurch eine Kräkt,- 
xunz und Kesenerieruns des Nasre» ru ermöglichen. Das 
millionenfach beivanrte riaarpllerremittel ..Strsinpoon mit 
Sem aekvsrren macht das Naar sekuppenkrei.
gILnrrnd und gibt suc.» dütttigem ilaar volles Aussehen. 
— verlange beim Linkauk ausdrücklich „Skampoon 
mit dem reKtvar-rea kopt" mil der nebenstehenden 
Zckutrmarke und lehne waLhakmungen des Original-babn- 
lrates kateeorisch ab. (Pak. 20 ?t.. 7 ?ak. -ü l .20), auch mit L1-. 
Leer- oder «»mUleQ-2uratr (Pak. 25 ? l. 7 k>ak. Az. l.50) 

SÄkvtrmark» in allen ^potk^ Orox. u. parlümerie-OesckLktsn erkLItllch.

« s» , §ekv»rr»opt. v  »«rNQ « 37.

»  WWM « e  Sk M
befindet sich Zunkerstraße 3, k

Aufgarnierungen sowie Neuarbeilen
werden wie bekannt schick ausgeführt und billigst berechnet.

Georg vletrlek
Z U s x s n d s r  K I t t v s g s r  > 4 s r k § Z Z . ,

Zernfprecher 23, Llisabethstr. 7,
empfiehlt

Klee- «ilS Grasslmlen. 
ÄMrlWslliche iiiiS Earlensmereie«. 
RinikelrWeiisme».

M it  Preise» nnd Muster» stehe ger» zu Die«ste».

» > W « l K  W W M
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ...............3^ °
„ einmonatlicher Kündigung. . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  4^ °I» 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 41s °jo

Norddeutsche Kreditaustalt,
_____________________F i l i a l e :  T h o r n . ____________________

W Z M L L «
Lystern preikerr von kerlepsek

k ü r  g r S Z Z S r S
als:

Ltars, grosse öunispeekts, 
Oartenrötel, Trauer- 
üieZenscknäpper etv. 
per Llüek ^ .§ v

kür NßssnGrs Vögsll,
als:

LIeisen, Baumläufer,
klie^enseknäxxer, 

kleine puntspeekte eie., 
per 8tüek H.ZZ

§» 8 . v is L r i r l i  L  8vS«n,
S r s N s s t r »  2 ? ,  G , m .  k ,. V s k s p k o n  S4r. 2 .

M t z M  8 i s  

1 a 8 8 6 ü  8 i s  i n  ä s r

USUS» Volumug

»U Ksslielil
1i i8t M t z r 6n !



ühorn, Donnerstag den >3. M rz M5 3». ZahrgVr. b'.

5rühlingskuren.
Von Dr. R. R o s Ie n .

- -----------  l .achdruck verboten.)
Der Frühling steht vor der Tür und MilUonen 

Menschen haben das Bedürfnis, ihren Körper 
öurH eine Frühlingskur zu reinigen und zu stärken. 
^2  liegt etwas instinktiv Nichtiges in diesem Be­
streben. Im  Frühjahr regt sich bei Mensch, T ier 
Und Pflanze die Natur, das heißt der Stoffwechsel, 
9anz hervorragend. Die ersten Blumen des Früh­
jahrs haben den stärksten Duft, die Gemüse des 
Frühjahrs das stärkste Aroma, die Kräuter den heil­
samsten Saft. Kräuter im frischen Zustand ange­
wendet, Haben eine viel größere Heilkraft als die 
getrockneten. Aus allen diesen Gründen ist eine 
Frühlingskur von Nutzen, zumal wenn sie durch hin­
reichendes Bewegen in  Sonnenschein und frischer 
Luft unterstützt w ird.

Wem daran gelegen ist, sein B lu t zu reinigen, 
der suche im Frühjahr hinreichend Schafgarbe, 
sebillenra iv illiko llu m , oder Tausendgüldenkraut, 

eevtauiünni, oder auch Stiefmütterchen, 
tile o lo r. A lle diese Pflanzen haben eine 

ölutreinigende und zu gleicher Zeit eine magrn- 
stärkende K raft, eine Eigenschaft, die in  Zeiten des 
Modernen, das heißt schwachen und nervösen 
Magens nicht genug geschätzt, nicht hoch genug an­
geschlagen werden kann. Um die volle Wirkung der 
Pflanzen zu erreichen, verfahre man in folgender 
Weise. Die eine oder andere Pflanze, oder auch 
Zwei, oder selbst alle drei zusammen, werden in 
kleine Stücke geschnitten und in  eine weithalsige 
Flasche getan. Auf ein T e il Kräuter kommen fünf 
Teile S p iritus  und vier Teile Wasser. Diese 
Mischung läßt man acht Tage in mäßiger Wärme, 
in der Nähe des Ofens, stehen, dann gießt man sie 
durch ein Tuch und drückt die ausgezogenen Kräuter 
fest aus. Wenn man w ill, kann man die Flüssigkeit 
auch noch filtrie ren. Von diesem F iltra t, diesem 
Auszug, nimmt man täglich dreimal ein Likörgläs­
chen voll, vier bis sechs Wochen lang. Das ist eine 
gründliche Frühlingskur, die keinem schadet.

Eines der verbreitesten Pslänzchen ist das H irten­
täschel, eapsella darsa paot ris. Dieses Kraut, das 
ja wohl ein jeder kennt, war in früheren Zeiten 
so berühmt und gebräuchlich, daß man sich sogar ge­
nötigt sah, gegen seinen Gebrauch oder richtiger 
Mißbrauch Regierungsverbote zu erlassen, wenig­
stens in Österreich. Dort hatte man nämlich beob­
achtet, daß die Wirkung dieser Pflanze, im Übermaß 
genossen, eine geradezu erschreckende war. I n  den 
Klöstern war es seit langer Zeit bekannt, daß das 
Hirtentäschel, in  frischem Zustande, also nicht ge­
trocknet, gekocht und getrunken ein gewaltiges Be­
ruhigungsmittel gegen sinnliche Aufregung sei. Der 
Verbrauch des Krautes war daher ein ungeheurer. 
Leider aber zeigten sich auß die Dauer des Genusses 
sehr schlimme Folgen. Es stellten sich nämlich be­
sonders bei jungen Mädchen große Willensschwäche 
Und eine A rt von Schwachsinn ein. A ls einige be­
sonders auffallende Beispiele der österreichischen Re­
gierung bekannt wurden, verbot sie überhaupt die 
Anwendung des Krautes. Aus den Pharmakopöen 
der deutschen Länder ist das Kraut schon lange ge­
strichen.

Das heißt aber, das Kind m it dem Bade aus- 
gießen, denn die Abkochung des frischen Krautes ist 
ein wunderbares M itte l gegen Blutungen, gegen 
Nasenbluten, wie gegen Frauenblutungen, Perioden.

Bei Nasenbluten kann man auch das frische 
Kraut so anwenden, daß man es zerrieben in die 
Nase steckt. Getrunken wendet man es an, indem 
Man drei bis vier frische Pslänzchen durch kochendes 
Wasser eine Viertelstunde lang ausziehen läßt, eine 
bis zwei Tassen voll, zwei- bis dreimal täglich. Bei 
Lungenblutungen erweist sich der Vogel- oder 
Wiesenknöterich heilsamer. Dieser Tee ist überhaupt 
ein gutes M itte l gegen Hals- und Brustleiden. 
Man verkauft ihn daher unter dem Namen „Rus­
sischer Knöterich-Tee" als Cpezifikum, zu dem 
Preise von einer Mark das kleine Paket. Da dieses 
Kraut bei uns überall wächst, kann man sich den 
hohen Preis sparen und selbst pflücken. Es wirkt 
frisch und getrocknet gleich heilsam. Man findet es 
an jedem Getreidefeld in großen Mengen. Seh? 
viel Anwendung findet gegen Lungenleiden in 
neuester Zeit auch „Eucalyptus". M an braucht »o- 
wchl die B lä tte r als Tee, als auch das Euca1yp!us- 
Ü l als Jnhabalitio-nsmittel. Leider hat sich auch 
dieses M itte ls  die Kurfuscherei bemächtigt und 
preist das L l  als ein A llhe ilm itte l gegen Lungen­
schwindsucht an. Gegen dieses Leiden aber g ibt es 
absolut keine Arzenei, da h ilf t nur gute, reine Lust 
und angemessene Verpflegung. Die moderne Rich­
tung der Medizin, die Schwindsucht lediglich durch 
Luftkurorte zu heilen, ist die einzig richtige. I n  den 
Broschüren, welche das Eukalyptusöl dem Publikum 
als A llhe ilm itte l empfehlen, w ird gesagt, daß in 
südlichen Ländern der Eucalyptusbaum schon durch 
seine Ausdünstung heile. Dieser Baum ist aller­
dings als gesundheitsförderlich in gewissen Gegen­
den sehr beliebt, w e il er nämlich durch sein rasches 
Wachstum in sumpfigen Gegenden das Grundwasser

Die prelle
(Viertes Blatt.)

völlig aufsaugt, so also den Boden und dadurch auch 
indirekt die Lu ft verbessert. Da er auch ein hoher, 
schöner Baum, m it prächtiger Krone ist. so kann es 
nicht Wunder nehmen, daß man im Tiopentano, 
wo die Fieber einheimisch sind, sein Lob so sehr 
singt. Für uns aber hat der Baum als „H e ilm itte l" 
nur wenig Wert. Die B lä tte r und B lüten unserer 
Schafgarbe wirken bei Brust- und Lungenleiden 
entschieden besser.

Akte Städte und moderne Architektur.
Zu dem ästhetisch wie wirtschaftlich gleich wichtigen 

Thema: wie eine künstlerisch starke moderne Architektur 
sich zu historischen Baudenkmälern zu verhalten habe, 
liefert ein Aussatz „A lte  Städte und moderne Architekten" 
voll Franz Servaes-Wien im Märzhest der „Deutschen 
Kunst und Dekoration" einen wertvollen Beitrag. Die 
so häufig ausgeworfene und dann so heiß umstrittene 
Frage, wie ein Ausgleich zwischen diesen beiden einander 
so entgegengesetzten Faktoren zu schaffen sei, w ird von 
verschiedenen Gesichtspunkten aus erörtert, die überzeu­
genden Ausführungen sind ernstester Beachtung wert. 
Der pietätvollen Gewöhnung, historische Bauten vor dem 
Untergänge zu bewahren, w ird bedingte Berechtigung zu­
gestanden, jedenfalls sollten alte charaktervolle Gebäude 
erst dann der Vernichtung anheim fallen, wenn alle ein­
schlägigen Faktoren dafür sprechen, insbeiondere wenn 
zwingende Verkehrs-. Hygiene- und Komjort-Nücksichten 
dies verlangen. Aus das entschiedenste tr it t  aber der 
Verfasser der weitverbreiteten Auffassung entgegen, daß 
die Knust der modetnen Architekten sich dem geschichtlich 
ausgeprägten Bancharatter einer Stadt anzupassen habe. 
I n  der Erkenntnis, daß moderne Bauten zietvoll umrissene, 
eminent praktische Zwecke verfolgen, als deren architekto­
nischer Ausdruck sie dastehen sollen, ist die Arbeit unserer 
modernen Architekten daraus gerichtet, in der äußeren 
Physiognomie eines Gebäudes sein inneres Leben und 
Zweckgesühl deutlich werden zu lassen, den unlöslichen 
Zusammenhang zwischen Innerem  und Äußerem künstle­
risch herauszuholen und zu belonen. M it  Unrecht stelle 
man daher an solche aus sich selbst und aus ihrer Zeit 
schassenden Künstler das Ansinnen, „a ll ihr Gutes, Eigenes, 
Neues und Notwendiges beiseite zu setzen, sich irgendwel­
chen Vergangenheiten unterzuordnen und im S t i l  irgend­
welcher erledigten Bauperiode zu bauen." Und dem E in­
wand der „geheiligten T rad ition ", des sorgsam zu behü­
tenden Charakters der alten Stadt begegnet er m it den 
treffenden W orten: „E s  ist zehnmal besser, neben eine 
alte Barockkirche ein neues Gebäude in organisch aus 
unserer Zeit erwachsenen Formen zu setzen, als eines in 
einem falschen und erlogenen Barock. Das Falsche neben 
dem Echten w ird, auch bei korrektester Stilnachässnng und 
unpersönlichster Unterwürfigkeit, stets einen unreinen Klang 
abgeben, wie allemal, wo das Schwächliche neben das 
Starke sich stellt. Nein, neben das Starke gehört stets 
nur auch wieder ein Starkes, neben das Eigene ein Eige­
nes, gleichviel welchen S tils ."  — Außer auf diesen und 
auvere beachtenswerte literarische Beiträge sei noch be­
sonders auf den reichen illustrativen Jnhalpdes Märzhestes 
der verdienstlichen Darmstädter Kunstzeitschrist hingewiesen. 
So werden in vortrefflichen Abbildungen vorgeführt: 
Graphiken, Zeichnungen, Aquarelle, ferner Plastiken von 
der Schwarz-Weiß-Äusstellttttg der Berliner Sezession, 
darunter Werke von M ax Liebermattn, Corinth, Honorö 
Daumier, M ax Beckmann, K a rl Waljer, F r. Christophe, 
Rieh. Engelmann, W ill). Lehmbruck, Herm. Halter u. a.; 
dann Illustrationen von Ballett-Szenen von Ludwig 
Kainer-Mnuchen; ein Teehans und ein Landhaus von 
Professor Emannel von Seidl-Mnnchen ; bürgerliche Wohn- 
ränme von Arch. M ax Heidrich; Glasmalereien von E. 
Ninderspacher-Müttchen und schließlich zahlreiche Arbeiten 
der köuigl. bahr. gewerblichen Fachschulen: Porzellan- 
plastiken, Service, Gläser, Keramiken, Holzschnitzereien, 
Korbflechtarbeiten, Schmiedeeisen usw. Das Hejt enthält 
insgesamt 120 Abbildungen und Sepiatonbettagen und 
ist einzeln sür 2,50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich.

Mannigfaltiges.
( B  a l) n p o st u u f ä l l e i m  J a h r e  

1912.) I m  leisten Jahre sind nach der 
„Deutschen Verkehrsztg." im Neichspost-Ge- 
diete 15 deutsche Bahuposten vou Eijenbahn- 
unsälleu betroffen worden, dei deneu das 
Bahnpostperjoua! zu Schaden gekommen ist. 
Dreizehn Beamte und eis Uuterdeamte haben 
hierbei meist leichte Verletzungen erlitten. I n  
dreizehn Fällen hat eine Beschädigung der 
Bahnpostwagen stattgefunden. Die Postsen­
dungen sind in drei Fällen in geringem Um­
fange beschädigt worden, in einem Falle  ist 
eine gröbere Zahl von gewöhnlichen Paketen 
verbrannt. Die Zahl der verletzten Beamten 
und Uaterbeamten ist Häher als die des 
Jahres 1911, bleibt aber hinter dem Durch­
schnitte der vorausgegangenen zehn Jahre 
zurück.

(U m  e i n e  L  i e b e s t r  a g ö d i e) han­
delt es sich wahrscheinlich bei einem Leicheu- 
snnd, der in der Nähe von H a m b ü r g  
gemacht wurde. I n  einem Holzschuppen in 
B illw erder wurden Dienstag morgen die 
Leichen des M onteurs B runo  Schmidt und 
des Mädchens Emma H irth  aus Ostpreußen 
erschossen aufgefunden. Die Leichen wiejen 
zahlreiche Schußwunden in Brust und Kops 
auf. I n  einem hinterlassenen Briefe haben 
die beiden um gemeinsame Bestattung ge­
beten.

( S c h i s f s k o l l i  si  o n .) Der deutsche 
Dampfer „C  r e s e l d" (Nordd. L  oyd), von

lind zwei Spanten verbogen; er kann ohne 
zu reparieren nach Bremerhaven weiter 
gehen. Der Dampfer „S p h in x " hat soweit 
bekannt nur ganz unbeträchtlichen Schaden 
erlitten.

( U n g l ü c k s f a l l  b e i  d e r  N o m a ­
ll o w  - F e i e r . )  Währ end der Nomanow- 
Feier in W rlna hat sich ein Einstnrznnglnck 
ereignet. Eine große Zuschanermenge hatte 
sich, um die Parade der Truppen besser an­
sehen zu können, auf dem Dache eines Z ir  
krrs versammelt. Das dünne Holzdach erwies 
sich der großen Last nicht gewachsen und gab 
nach, und über hundert Menschen stürzten in 
den Z irkus hinab. 30 Personen trugen 
Arm - und Beinbrüche sowie zumteil sehr 
schwere innere Bertetzungen davon. Die 
Hälfte der Verletzten sind Kinder. Eine 
Frau erlag wenige Stunden nach dem Unfall 
ihren Verletzungen.

( Mi t  M a n n  und M a u s  in de n 
F l u t e n  v e r s u n k e  n.) A ll der Südküste 
Is la n d s  ist der englische Fischdampser „A d ­
m ira l T ogo" bei schwerem S in rm  m it seiner 
zwanzig M ann  starken Besatzung unter- 
gegangen.

( „ D e r  P r i n z  v o n  M o n t m a r t r e " . )  Er 
ist, so schreibt man der „N . E. C." aus Paris, m 
den Nachtrestaurants von Montmartre jedem be­
kannt. Außerordentlich elegant, in  einem tadellos 
sitzenden Frack, m it sorgfältig gepflegtem, weißem 
KotelettenbarL, t r i t t  er regelmäßig um ein Uhr 
morgens in den von Lichtern glänzenden Saal. 
Seine Ankunft w ird  m it jubelnder Begeisterung be­
grüßt: „B ravo! Bravo! Da ist der P rin z !" Und 
der Prinz setzt sich an einen Tisch, fordert irgend 
eine hübsche Frau auf, neben ihm Platz zu nehmen, 
und ruft, wenn die Stimmung ihren Höhenpunkt 
erreicht hat, m it weithin schallender Stimme: 
„T rink t alle auf mein W ohl! Ich bezahle den Cham­
pagner!" Natürlich wollen sich die Gäste dem frei­
gebigen Prinzen gegenüber nicht lumpen lassen, 
und jeder zahlt unter den zufrieden blickenden 
Augen des W irts  seine Runde. Aber böse Zungen 
behaupten, daß der P rinz ein alter, pensionierte. 
Schauspieler ist, daß er den Champagner nie be­
zahlt, den er anbietet, und daß ihn die W irte  von 
Montmartre kleiden, nähren und ihm außerdem noch 
zwanzig Franken pro Nacht für seine Prinzenrolle 
schenken . . . vgo.

( A u s  d e r  F r a n z o f e n z e i L . )  Ebenso merk­
würdig wie gleichzeitig bezeichnend für die W ill-  
kürherrschaft französischer Beamten unter Napo­
leon I.  ist ein in der „Aschaffenburger Zeitung" 
vcm 22. A p ril 1814 abgedrucktes Aktenstück, das fo l­
gendermaßen lautet: „Vertraulich. Speyer, den 25. 
Oktober 1810. Der Unterpräsekt des Bezirks von 
Speyer an den Herrn M aire  der Gemeinde Worms. 
Der Herr Präfekt des Departements hat m ir, mein 
Herr, zufolge höherer Weisung den Befehl wieder­
holt, ihm ohne den geringsten Zeitverlust eine A uf­
stellung sämtlicher junger Frauenzimmer aus guten 
Fam ilie zugehen zu lassen, die 14 Jahre und dar­
über a lt und noch nicht verheiratet sind» und deren 
M itg if t  oder Erbschaft sich auf oder über 40 000 
Franken belaufen kann und sie sogleich in die 
Klassen der reichen Erben versetzt. Sie erhalten hier 
das Muster zu einer Ausfüllung, welche die ver­
langte Auskunft enthalten soll, und deren Einsen­
dung, wie ich aus den stärksten Beweggründen 
wünsche, m it einer anderen Aufstellung zusammen­
treffen muß, die sich ebenfalls auf die persönliche 
Statistik bezieht. Sie. mein Herr, werden mich auf 
das wesentlichste verbinden, sowohl wenn Sie nicht 
unnützerweise diejenige Frist verstreichen lassen, die 
m ir noch vergönnt ist und die ich durchaus nicht 
imstande bin. zu verlängern, als wenn Sie im 
Gegenteile sich beeilen, meiner Einladung Genüge 
zu leisten, deren Gegenstand übrigens nicht unüber­
legt ausgeplaudert werden darf. Ich habe die Ehre, 
Sie zu grüßen. Vevey." Diesem B rie f lag das darin 
erwähnte Formular bei. Es war dies eine Tabelle, 
in der zuerst der Name jedes unverheirateten 
Frauenzimmers, dann ihr A lter, die Namen der 
Eltern, deren Stand, die Vermögensverhaltnisse, 
die mutmaßliche M itg ift, der Ort. wo sich etwaiges 
Grundeiaentum befindet, und endlich Angabe über 
kc'r^erllcbe Reize, Talent, Benehmen usw. in ebenso 
vielen Rubriken vermerkt werden sollten. Wozu 
diese unverschämte Schnüffelei dienen sollte, ist m it 
Bestimmtheit nicht festzustellen. M an nimmt an. 
daß vielleicht Zwangshsiraten deutscher Mädchen 
m it französischen Offizieren oder Beamten beab­
sichtigt waren.

( D e r  „ S c h l o ß - T a n z "  — d i e  neues t e  
T a n z m o d e . )  Man schreibt der „N . E. C." aus 
P a ris : Der „Vortänzer der Republik", Herr An- 
dr6 de Fcuquieres. der kürzlich in Amerika weilte, 
um den Pankee Damen Vortrüge über Pariser Ele-Brasilren euriommelid, hol beim Lo-iemvettffe! 

in V l i  singen mit dem rchwedüchen Dampfer ganz zu hatten, bringt den Pariserinnen von dorr 
„ S p h i n x "  leicht lo lbd iett. D un  Dampfer. einen neuen Tanz. den „Schloß-Tanz" mit. Die 
„C re fe ld" w inden drei P la tten eingebeult  ̂Handgelenke der Herren werden m it soliden Hand

Ichellen versehen, deren Schlösser sich nur durch gam 
besondere Schlüssel öffnen lassen. Diese Schlösset 
verteilt man an die Tänzerinnen, die walzend das 
passende Schloß dazu-finden müssen. Die Tänzerin» 
der es nicht gelingt, in einem bestimmten Zeitraum 
ihren Partner zu entdecken, mutz ein Pfand be­
zahlen. Wie es scheint, soll der „Schloß-Tanz" 
außerordentlich amüsant sein, und schon eine be- 
trächtliche Anzahl von Heiraten zu Stande gebracht 
haben. Die Schüssel öffnen nämlich nicht nur die 
Handschellen, sondern oft auch — die Herzen! v§<x

( P h o t o g r a p h i e n  a u f  d e n  F i n g e r t  
n ä g e l n , )  so schreibt man der „Kö ln . ZLg." aus 
Paris, sind die neueste Erfindung, besser: die neueste 
Verrücktheit der Mode. Die französischen Mode« 
macher behaupten tn den Zeitungsspalten, daß man 
eine Methode erfunden habe, um die Fingernagel ss 
zu präparieren, daß sie eine Photographie auf* 
nehmen könnten, die auch nicht abwaschbar, sondern 
nur durch das Herauswachsen und Abschneiden der 
Nagels vertilgbar sei, die aber dann natürlich durch 
eine zweite derselben oder anderer A rt sich ersetzen 
ließe. Man versicherte, unter Handschuhen ver­
borgen würden diese P h o t o g r a p h i e n  schon ge­
tragen, und zwar a u f  dem  N a g e l  d e s R i n g -  
f i n g e r s  d e r  l i n k e n  H a n d .  M ütter von 
vielen Kindern dagegen hätten das Vorrecht, aus 
dem Ringfinger der rechten Hand das B ild  ihres 
Mannes und dann harmonisch auf mehrere ariden 
Nagel verte ilt die B ilder ihrer Kinder zu tragen^ 
I n  Schaufenstern kann man Wachshände seherst 
deren blanke Nägel solche sehr niedliche, aber keines­
wegs die Hand verschönende B ilde r zeigen. Es 
dürfte ausgeschlossen sein, daß diese Verrücktheit je­
mals Mode w ird ; vielleicht findet sie ein spärliches 
Dutzend Anhängerinnen in  Paris. Sie w ird  
dennoch nicht ohne Einfluß auf die Behandlung der 
Fingernägel bleiben. M i t  solcher Sensation lenkt 
man eben die Aufmerksamkeit auf diesen einen 
Punkt, und die Folge w ird jedenfalls sein, daß mak 
in absehbarer Zeit die Fingernägel und die Spitzen 
der Finger färbt.

humoristisches.
(H a ns B u m m l e r , )  der hier nicht gut getan, 

hat. w ird von seinem Vater nach Amerika speoiertt 
I n  Newyork angekommen, sendet er seine erste 
Depesche: „Angekommen, der Kampf ums Leben 
beginnt! Schicke Geld! Hans."

( I m  P a r f ü m l a d e n . )  Dame: „. . . Aber 
es muß eine absolut unschädliche Seife sein, eine 
Seife, die gewissermaßen verjüngend auf den Teint 
Wirkt." — Verkäuferin: „Dann, gnädiges Fräulein, 
empföhle ich Ihnen diese Seife hier. Wenn Sie die 
einen M onat anwenden, können Sie m it einem 
Kinderbillett auf der Bahn fahren!"

es ä'rnrnt gerade ä Besuch, stellt 
feinten Verwandten vo r!"

Gedankensplitter.
Geschlechter kommen und vergeh'n, doch bleiben 
Die großen Namen und die großen Werke,
Die wirkungsvoll zu neuer Größe treiben.
Der Völker bester Ruhm und höchste Stärke.
Die Rohen mag das Rad der Ze it zerreiben,
Sie sind nicht wert, daß sie die Nachwelt merke, 
Nur d e r  verdient ein Denkmal groß und erzem 
Der selbst sich eins gesetzt im  Völkerherzen.

Vodenstedt.
Wo die Praxis des Lebens fehlt, ist das Studium 

immer nur eine halbtätige Arbeit.
Graf A. von Platen.

Verschwendete Zeit ist Dasein, gebrauchte ZeU. 
ist Leben. Poung.
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42« (300) 533 671 77 L V 7 7 2 S  825 978 SO 2 L 2 2 8 S  352 852 
2 S S 3 7 4  427

2 , 2 2 1 3  330 - „ 4 7 1  848 748 907 64 (300) 2 ,2 0 5 1  21S
S69 447 6 (2  774 2 , 3 2 7 4  317 67 436 734 905 2 , 4 0 1 2  115 
203 71 66 306 693 623 942 L ,  80-17 443 55 72 705 96 881 660 
L - 6 1 6 2  223 371 663 2 , 7 0 1 9  (300) 254 63 603 7S0 813 53 918 
59 71 94 L ,L 0 0 7  (300) 129 378 S9 479 553 660 742 63 76
2 1 8 0 0 3  220 S36 826

2 2 6 2 6 9  (400) 645 «63 933 2 2 ,0 2 6  105 78 214 484 69»
2 2 2 2 9 5  S57 703 33 SSS 2 2 2 0 7 /  SIS  (300) 647 723 (400) 85»

2 . VreuMch-Süddentschr 
( 2 2 8 .  K ö t t i s ) .  U r r u t z . )  K l a f f c n l o t t c r t e

s .  K lasse  1 . Z i e h n n g r t a g  1 1 . M ä r z  1 9 1 3  N a c h m it ta g

A n f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  sin d  zw e i gleich h o h e  
G e w in n e  g e fa l le » , u n d  z w a r  je  e in e r  a n f  d ie  L ose 
g le ich er N u m m e r  iu  d e n  b e id e n  A b te i lu n g e n  ll n . „

N u r die Gewinne über 144 M . sind in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

89 667 93 797 920 ,0 1 6  35 105 15 349 801 74 69 970 § 0 3 5  
160 910 8  026 1 39 219 671 823 921 4 ) 9 9  709 21 899 L751
6 1 6 8  304 574 7 2 4 5  464 640 757 L 222  366 433 636 983 L077 
LSI S61 443 936 62

,0 0 0 0  2 9  343 410 31 628 7S1 SS „ 0 4 7  61 205 4« 529 
775 695 ,  2 1 2 1  62 851 443 543 627 835 ,  3 0 6 9  132 269 372 83 
401 84 698 97 ,4 1 4 1  (300) 323 633 614 634 83 904 25 76
,2 2 4 4  375 (300) 69 92 456 572 639 983 , 3 0 9  ' 231 603 769 90 
S25 ,  7 1 6 6  99 890 976 ,  8 2 3 7  337 473 69 607 9  ,2 1 3 5  63
T43 404 52 555 931

2 8 ) 3 0  45 SS 841 52 864 725 993 2 ,0 0 2  876 828 52 523
-1 7  862 930 2  2 1 3 4  L95 662 91 652 2 3 1 6 7  465 837 952
2 4 0 0 4  8 (3 0 0 ) 237 S7S 561 670 717 84 933 2  5087 222 60 346 
655 633 904 18 2 3 , 4 2  46 209 340 632 836 85 93 2  7  014 23 92 
107 251 93S 2 8 0 2 0  235 704 656 2 8 3 7 6  438 756 972

S 0 3 9 4  Z j l4 7  61 397 492 622 673 <300) L L 2 5 7  464 SSS 
766 596 S 3 1 9 1  263 369 673 606 35 64 670 916 L 4 1 9 9  405 
749 664 914 69 (300) S 5 4 5 7  679 695 3  Ü09I 301 416 >400»
63 617 631 973 3 7 2 1 3  5Ü4 2 8 2 1 0  533 39 772 640 943 2 S 4 4 5  
663 66l 783 850 83 972

4 V 3 3 3  (ZOO) 653 4 ,1 6 1  »23 723 73 615 52 67 4 2 0 4 1
115 94 427 670 689 SSS 4 3 0 1 6  53 SO 403 70 721 823 23 97 
< 4 0 3 9  4 Ü 3 2 0  415 27 821 65 953 4 6 1 0 5  77 306 <300) 723
032 4 7 0 5 6  263 737 4 L 0 3 3  133 4 8 0 7 4  244 605 751 63

S V bL S  640 717 816 L 1603 863 80 662 6 2 , 7 5  253 363 
763 347 S Z 0 3 S  104 237 654 6SS 6 4 5 5 3  614 634 6 8 6 9 0  
L K 29S  897 6SS (300) 763 647 87 S 7 6 0 5  16 73 733 6 L 0 1 7  
162 229 36 874 554 69 756 SSS 6 8 0 4 7  114 58 277 (300) 622 661

L J 0 7 3  375 416 626 796 SSS 6 1 2 2 2  541 972 (400) 6  2031  
85 300 475 579 800 S32 70 6 3 2 3 2  47 (300) 644 603 6 4 4 1 2
555 792 950 6 8 2 5 3  863 S6 666 0  6 0 2 7  52 64 (500) 81 302
81 627 720 8 7 3 3 2  402 24 773 k37 <300 ) 46 L 2 1 7 S  228 310
503 69 653 819 967 VÄ 101 215 347 452 53 630

7 0 3 0 5  464 529 SS 653 875 < 300) 7 ,2 0 2  354 610 602
7 8 0 9 9  20S (300) 456 661 63 782 891 7 3 1 2 3  725 63 693
7 4 6 3 5  841 65 925 7 3 ) 9 0  219 467 706 24 972 7 C 0 1 4  77 205 
21 360 460 9 9 -  7 7 2 6 3  680 723 L4S 7 S 1 0 9  602 619 803 47
7 S 2 0 7  394 917 7«

8 8 1 0 3  300 L 1092  111 73 323 421 79 633 747 8  2 8 7 8  924 
6 3 2 4 4  30S 442 706 631 76 /S 4 1 2 0  324 31 655 844 63 933
8 3 1 9 2  323 6 1 640 91 643 903 8  8 1 6 5  361 472 693 711 905 
L / 1 6 3  358 L99 720 831 99 938 K L 04S  167 221 336 437 520 
69  724 937 8 S 1 0 4  200 311 659 793 (400) 920

S V 1 0 7  455 544 644 79 65 747 820 913 93 8 ,0 2 3  258 363
479 610 SS 690 781 667 S S E  ^y2 277 61 453 637 8 .4  9 8 1 9 7  
439 8  4 0 3 3  268 493 669 925 744 83 9  8 0 3 6  209 464 869 937 
V K 011  403 756 8  7  010 323 66 809 S 'L 037  144 64 (1000) 362
463 <400) 671 (400) 912 94 (400) S S 0 6 3  (300) 179 S? (300) 297 
SS7 470 623 772 822 910

, 8 8 0 3 t  199 331 412 600 ,M 0 3 8  68 220 414 48 793 623 
4 1  , 8 2 1 9 3  396 427 732 337 , 8 3 0 1 3  59 316 426 62 622 63

«SO , 8 4 2 4 1  94 371 889 , 8 8 0 7 7  858 S4S I v k M S  1S§ ( E  
390 (300 ) 462 643 612 753 , 8 7 0 6 9  77 127 97 422 907 17 »
,6 8 1 2 0  695 925 , 8 8 2 6 7  459 S37 57 70 -.7

„ 6 0 9 3  126 317 60 441 602 (500) 63 816 „ ,1 6 3  233 vo 
611 704 23 60 957 „ 2 0 3 1  624 89 623 714 831 962
„ 4 5 8 9  638 73 (500) „ S 1 4 7  62 270 433 609 365 950 
225 404 521 689 730 81 856 „  7193 275 552 75 84 713 0-" 
„ 8 3 7 1  701 655 65 „ S 6 9 4  (6000) 620 872

,2 8 0 8 3  119 96 737 950 ,2 ,1 4 2  619 690 1 2 2 ^ 8
,2 8 0 6 6  235 471 829 965 ,2 4 2 9 0  91 93 376 440 709 (-0W U
,2 5 2 3 7  (300) 409 641 62 919 <500) ,S L 0 0 3  9 13 260 (300> 
,2 7 1 6 4  390 591 671 81 934 22L054 314 87 616 344 ,2 V 0 ^  
64 63 71 126 773 63 823 952 ^

,3 8 3 5 4  (ZOO) ,3 ,2 ? 9  ,3 2 0 6 9  (400) 179 403 604 SM vi
903 44 ,  3 3 1 4 5  349 566 73 ,  3  4050 377 516 763 937 , 3 b ^  
197 494 623 701 72 837 916 72 13K 035 172 499 632 , 3 / I A  
M O) 637 737 , 3  3340 603 26 85 915 7 6 ' ,L V 033 140 81 N>1 
95 554 607

,4 V 0 6 7  380 424 31 896 ,4 ,0 7 5  143 814 68 SIS
402 609 46 '  ,4 3 1 0 6  262 412 609 973 ,4 4 0 6 5  117 509 A
,4 8 1 0 1  66 270 72 654 ,4 8 1 4 3  320 23 ,4 7 0 6 5  240 321 «s
,4D 05S  629 743 925 45 ,4 8 1 1 2  254 497 §91 737 690 «

,  6  A 164 71 437 532 602 876 914 ,  6 ,014  400 92 533 ,  8  2870 
, 8  3322 913 33 62 ,  5  4032 105 262 472 77 636 623 760 604
919 ,8 8 0 1 5  225 , 2 3  293 416 (300) 526 696 609 60 (3001
,8 7 0 1 3  134 433 49 603 34 740 ,8 L 0 6 9  (300) 363 446 750 S1
811 16  E 3  96 440 93 707 (300) 96 654 37 ^

1 S 9100 315 ,6 , - 3 7  926 81 , 6  2  030 71 216 , 6 3 1 3S 273 
448 630 93 864 963 ,6 4 1 8 3  393 623 26 670 761 65 963 61
,6 8 0 6 0  179 302(400) 93 434 547 652 783 ,2 6 3 2 6  S5S ,8 7 1 2 6  
233 359 62 497 822 919 ,8 L S 4 2  717 804 921 ,L 3 3 4 9  442 627 
45 661 920

,7 6 0 3 5  824 (600) 35 ,  7 ,1 0 0  89 279 921 63 ,  7  §013 (400) 
111 63 93 432 KOO 36 ,  7  3025 36 74 99 103 630 65 ,  74130  5? 
201 631 <300) 672 70S 3lS , 7  5051 345 276 635 613 79 663 7S 
SO , 7  6542 691 803 914 ,  77 1 5 3  63 303 521 783 (300) 322 SL4
62 ,7 8 7 8 9  834 73 ,7 8 0 5 6  377 (400) 432 SIS 97 ^

,3 6 0 0 1  139 211 452 725 859 901 67 ,L N 1 9  223 335 63«
77 602 L9 59 614 33 95 624 37 66 81 ?LL242 (300) 62« 
,L Z 4 6 2  742 97 ,3 4 0 6 4  (400) ,Z F 0 3 9  44 154 (200) 273 47S
904 65 ,6 8 1 0 0  70 222 659 952 ,3 7 4 3 7  705 SLL055S1 610 
611 27 ,8 L 2 4 1  363 439 557 796

,3 8 0 5 9  77 101 16 333 691 633 69 640 , J ,1 1 6  393 811 21 
703 ,L 2 0 3 1  120 219 52 377 93 635 966 (300) ,8 3 2 5 6  477 
623 792 973 ,  3 4 307  466 609 (400) ,8 2 1 5 2  55 651 714 6o7 
942 72 (300) ,3 6 0 8 5  (300) 90 757 918 ,Ä 7 1 4 0  202 13 7» 
312 19 839 1t)L041 507 L53 92 ,S L 0 2 S  243 93 303 663 SS
857 813 .

LV S074 »18 457 (300) 694 2O ,052  243 (300) 331 467 SSS 
636 744 2 6 2 6 2 5  39 76 L 6 3 2 1 3  597 636 663 2 6 4 0 1 S  1«
224 315 647 643 912 13 2 8  5313 70 622 62 742 2 V S O I3 17S 
237 402 559 (500) 933 300) 2  2 7 252  53 600 1 94 L 0S 018
105 62 471 507 654 2  V 2030 73 124 271 639 690 97

2 ,2 0 3 5  166 93 212 365 67 635 641 720 817 32 62 S77 
2N 067  139 267 347 73 610 34 723 79 63 92 925 93 2 ,  2007 21 
137 (400) 564 2 ,  3084 143 93 252 63 335 493 673 737 2 ,4 1 0 7  
43Z 650 (300) 635 L ,Z 1 1 3  30 60 61 3-43 563 604 631 45 929
72 61 62 21S 057 93 99 269 494 523 735 2 ,  7243 633 732 60
63 911 2 ,3 5 1 1  953 (300) 2 ,3 1 8 2  662 (300)

L 2 9 -.0 0  35 63 271 696 2 2 ,0 6 9  196 272 444 94 2 2 2013
42 240 69 335 (400) 34 664 775 L L 2 2 1 9  29 76 350 723 45 61
916 33

Am Gewinnrade vorvlieven: 3 Gewinne zu 75 000 M.. -  
60 000 M.. 2 zu 30000 M.. 2 zn 15 000 N-, 2 -u 10 000 M-. 2 zu 
5000 M. 3 zu 3000 M-, 12 zu 1000 M., 20 zu 500 M-, 40 L» 
400 M-, 142 zu 300 M.

i z8r17l.^iili 0 1 .M .I«  1.1.7.rck1.4.1V.Io lS.z.9. !/c I b .S . i r i ^ z ^ t t 'r r n .r l . l .z . / . I S .
N.fds. 6 1.tiLNS1.»ue.^ , . 9 « .  d l.r.S . « 1.S.1U?»1L.4.10. t  11.6.12.4, .................
! l . « f r . ! 6 1 ^ s i ; s i . 5 p t .O 1 .0 s r ^  I »

ckv. I . r .5.8.1, .
,.r.s.s.iL ö k l i i M  M s s .  II. M ?  1313
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O

Z

2

O

ß Z

0l.tteb8.LLk LL 4 S9 00b6
do. 1 .4 .1 5 ä 4 Ld 20b«
dv. 1 .5 .1 6 a 4 89.L0d6
Vt.tteks-Xnl. V N L6 8(d»

do. do. V 4 S9.kvL
do. da. V 3 78 50«,

f f .8t.8ef>2tr ci 4 vs.svbc
00. 1 .4 .1 5 ck 4 69 06b6
do. 1 .5 .1 6 a 4 S9.00b6
f f 8s.Xs.XnI. V L620K

do. do. V 3 75 608
do. do. V 4 89.00»

do.8lLkf.z. ck 4 81 S0b6
SLM.Xnllb s 4 98.806

do. uX. 15 s 4 8 8 3 0 6
do do. V 85.00KL

8fem.Xoi.89 V 84.50«
do. 96 ck 3 74.25b

0L8SLl1.dXf. 0 N LL LVdr
iI2mbx.8t.tt. d N 85.k Ob
do. ISO? <r 4 98.VW
do.sm.1900 a 4 S3.00S
do.do.87/04 V 34 KS.6L6
do.do.86/02 V 8
8LvKs.8t8st. V 3 7690dO

K sn isn -V rik is
ÜLÜNVNSotl.

«jo.
ilvf-u.lievm.

öo.
«ommssgek.

üo.
fossnsirke

<iv.
«/»ULSiLvds 

üo.
lidsm-VisLtk 

60.

D-r»
L «

Z o »
Lävdkiseiis.
8^!ö§!8L!)ö

« n  üo. 
Loklsvlioizt 

üo

s r
§ 3

ß A

c:

k Z

O

8

Z
L

L

«
8
L
S
L
s

ttsnnfXVXVI 
üo. iX 
üa. V!! VllI 

Ostpf.pf.Odl 
üo. <jv. 

pomm.ps Xnl 
forsn. öv. 
r!o. clo. 
^0. öo. 

8kps.XX XXI 
rlo.XXII XXIII 

XXIV-XXIX 
60. «X XI XlX 
V E 1 5 1 6  

<(o. !V
üo. !l ll, IV 
ür>. «I

S 906d
8S7SK
88.003
86.75«
g7.78b
L6.706
57. L08 
86.606 
37.0681 
87.098 
S S 6Ü6 
06 KU6 
97.00b
58. L56

37.058
k.6 KvbL

8630d6 
84 SObL 
86.75« 
L5.6L8 
84.7LV

8 7 .8 0 ^  
83 500  
k67üb6 
SS 596 
97 560 
92.750 
85.900 
81.L20

S tsclt-, K re is -  e to .ä n ls ib .
s i s ö özitonL . 

öLsmsa

üv.
rlo.

oo.vv.u-t
Zrsslau

eibsri . 
k§8ön 1901 
Knss.01 u ll 

üo. 01 
«Llls 36/9^ 

<io. I M  
iismsln.Ltz. 
llsrinovsrSL 
Ü s rb u ^ s r . 
8il<1sskvim.

. V 2 ^
1 0 38
S d 4
1 a 4
3 v 38
Ick 38
) a 4
z a 38
I V 38
? ck 4
; ck 38
I V 4
' ck 4
> a 4
! -v 3^
I V 3L
> a 4

V 4ck 4ck 3'.
V 3L
a 4
a 38
a ä I
ck 3X
a 3L

88.756
97.750
86 40b 
L9.50i^ 
97VL6 
V5.S9i>
88.750 
LS.090

S7.0vb(- 
L7.5VU 
87.5056 
58 406 
S630L  
L6 2W
87 006

92.106

ttoksnslr.97
Xisi SS/86 

do. 1804 
Xfot.VOIuio 
^Lxdsdure. 
do.06vX.fi 
zirmr.0716 
ttoumünstsf 
fossnOV 05 
do.08uXv.16 
da. 84 .03  
fotsdLm 02 
Zekönsk.Sö 

do. 07 
Zpsndsli 81 
Ltsodal 03 
5tettm0I409 
Iskrovv.Xfaie 

do. do. 
IkofnVOull 

da. 1895

ck
a
K
a
V
a
e
a
a
a
ackckckckckckckckck
ck

3)L
38
4
4
38
4
4
4
4
4
38
38
38
4
88
4
38
4
38
4
38

80.786 
LL.sM? 
9 5 6 0 6  
8 8 7 5 6  
98 306 
S7.0N)

S6.VV6 
95.60b 
85.703 
82.606 
S2 008 
8 660b  
89 2 5 6  
S0V6» 
8 675b  
SS40K 
80 00» 
36.750

V o u tscd v  f iL n d b r i s iv
8sfiin. fidd. a 5 116 5 0 6

do. do. a 48 ,0 4  606
do. do. a 4 160.00b«
do. do. a 38 87.006
ds. osue a 4 §6 508
do. do. a 38 87.80d»
do. do. a 3 80.50k

Lfdd.psdXmt a 4 88.006
vtftd.foLgn a 4 S8.40b»
lLndsok.6tf a 3.8 86 00b»
Xor-v.ttaum. a 38 SL756
do. rite a 38 97 256
do.Xomm.O. ck 38 L6 5VK
do. do. ck 4 S7.vüb
OrtpfouLS.. a 4 86 30K

do. a 3.8 S5.758
do. a 3 77.00!^.

ttommofsek. a 38 86 7 0 b
do. a 3 77.80b
do.nsuld. a 3

fossnseko . a 4 101.006
do. X1-XVII a 38 8SÜXK
do. l.,r. 0 a 4 96.,0dL
do. kit. X a 3
do. Ut. k a 4 96.10b»
do. kit. 8 a 3
do. i.it.0 . a 88 87.90»
SLokrireka. a 4 101.106

do. a 38 86.80»
dv. a 3 77.40K3
do. nsuo a 4 SS.VÜd

ZokIes.Lltld a 38
do.ldsok.l.z a 4 S67SK6
do. do. do. a 38 88 50 6
do. do. do. a 3 78 166 <
8°KI.ttIsi.1.6 a 4 S5.40b '
da. do. do. a 38 86.806
wsstl. kLLd a 4 SS 60b
do. do. a 38 86.756
do. 11. kolxs a 3 7 7 8 0 8
do. III. kolxg a 4 95.60b l
V/ssipf. rit. I a 38

do. 18 a 38 L7.S0b» k
do. 1! a 38 87.10b6 c
do. 1 a r 76 806  c
do. 11 a 3 76LÜ6 c
do.nould. a 4 85.20b c
do. do. a 38 85 6 0 « '
do. do. a 3 77 756

IIs8s1.dtti-Xl a 38 86.6( b6 ^
do. XX111 a 4 99.106 ^

v e u is o l is  t .o r s
Xuesoz. 701. üe." 3 5 ,0 b
82d.ff.X-67 d 4 175 25k
8fsek«2071. üo. ISS.OVb«
OöinXId.ff.X ck 3K 140.00b«
IlLmd.bOl.t S 3
X1sin.76!d.l. üe.
0Idsnd40Ii. S 3 12910b
V.OstLfSekv a 3^ 90.00d
OZtsf.kiLd.X / 3 j — - -

/iii§!. klmliz u. sslanM iese
Xfx.kisd.90 a d 101.006
do. Xnl.v.67 a S
do.io6o!d07 k 5 100 006
do. 1000 f . a S --------1

Xrz. 4000U. 
ria. 400 «. 
öa. rd 1001. 
rio6r 8.8.97 
8venXK?s08 
8u!z.8t.z.S2 
<j«. mitilssv 
6kile6aI«j.X. 

<lo. v.lSOS

ös. ».1SS5 
<js.7«»nN.-p 

<jo. v. 93 
81/64 

<jo.ks.6o!clf. 
<lo. Uanopot 
cjo.pir.1.400 
3LPK.10.1.7 

ös.
lklisri.Kskri.
^«z.ioroo
öa.4080rz.
üe.rioou.

Oest. 6olüf. 
^s. Xroasiu. e 
ös. sind.icv'.k 
cja.8iid.-5at. 
2°- M l .» - ,  
ös. 64f1ore 
«aNus. äal. 
8vmL». 03 

öa. 
da. 
da. 
da.

lKMSM

da. !c!ölas96 
da. 1805 

klurr.lc.z. 60 
do.6aIdX.89 
da. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 9S 
do.i-.kkX.!.«!-- 
da. da. 02 
da. da. 05 
da. StLLtsrl. 
do.Icoiu.Odl. 
do.prm.X.64 
da. da. 66 
da. Kodsnkcr.

S 74 0 d  
88.806 

4^101 VL6
4
5 LSL5K
6 
S
4Ä

da. 05

da. 97

100 1. 

fes.
1908
1909

1mnt.ttvp.il 
dütI.XfV.OdI 
ptzLl.Xompl. 
«oln.sslLOOO 
1000-100N 

§ödvvd.tt76 
(In-üadks.l'i do.8d8sx.pl ck 
do.Lp.X. l.II a

102S0bb

S2.S0b

SSSyb 
94 60b 
92.60k 
59.75«0 
47.500 
55 506

S07SS 
84 02b

80.22b 
84 72b 
84.00d

68.8200 
89 50b 
88 25b 
8050bb  
88 00b 
88 90b 
86.5SK 
66.70K 
SS.2S6

89 80b 
99 808

66 50b 
438 00b 
370.506
N  2.256

81 20S

L0.50t-0 
bS.SVbO 
74.60bO 
74.756 

15SV0b6 
66 49b 
82S 9b  
83KÜi>0 
7 3 5 2 3

94S 2b  
102 908 
88.2L6

7S.S2d

87.300

»7.20d 
8S.8Üb 
8 2 1 0 6  
87 20,. 
8Ü2SbO

95 52U

88.000

^!8L liks!ili-8tslM H -M !sii 
0 88 .50" 

ire. 86.75k 
7 135 LSO 
5 84 f0 6  
3 59.1'öü

tt»ld..8l-aie. 7. 
Xrrb.Vrrar. 
tiex«.- ka«. 
liid.-88e !,.. 
Xlekl.pfWd 
ttivdsrlsur. 
Xoscüi.V/eea. 
prul.tt.3upp 4
LÜrrdtäindr 
OsrtStrrtsd 
Onsat. kisd. 
ttsrdOsdnd. 
§OdSst.(!.d.)
XaLtoi. voll 

da. 604
LLltim. Okia
Lsardspr» .
ltrl.Uittslm.
l.ur.pf.ttvni'i
Ledrawas
V sstS in l.

8 8 5 0 6  
7^134.560 
4'«

17S.73b6 
121006 
3.r.60k 
6 4 7 5 6  
84.506

48 00»>6 
2370K3

93 628 
225 u2b
156 SkldN 
125 28KO 

71.758

8ttLLreri- s .  ilie iiid rk lM
Xrok.Xlaikid. 7 8 Ä 1 6 S .S Ü 6
S fL vnaokv.
S E l M

7
7

7
6 ; 1 1 5 .7 8 8

ü r n r .  a t .8 ,f . 7 7 1 3 8 .0 0 « -
v t.k ird .8 1 .6 . ck 6 1 1 1 .2 5 6
k lsX t.ttoskd . 7 ,2 3 5 0 b 6
6 f. Sock. S tf . 7 8Ä 1 7 0 .7 0 b
d o .v L rs . do . 0 5
ttsm d fz . do. 7 10 17S .75K
ttsnnov. 8 , f . 7 0 6 3 5 0 »

do . V.-X. 7 3 '. 81 . 0 6
K lLxdsb.L lf. 7 9 8 1 8 9  0 0 «
f o s a a s l  do. 7 8 16S  5 0 6
L ts t t in s fd o . 7 6 ^ i r s o v d
^ r t d . k i r b S 7 0 —
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8t5l,fL0o XZ 7 12 175.69')«
LtollmeXVX. 7 6 1,7.5»bg
8toIb.7inX-X / 10 !39.50b6
8tf3ls8pioIX 7 8 ,3 9 7 0 »
"S°seXIaabfx 7 6 13?.006
lsl. Lsflmsf 7 3 187.60--6
lsltow- X3N. üo. 33 903
lsffa  X.-6.. 6 0 90.50K6
sf. Lfossek. 7 0 8 ,.5 0 6
do.tt.8ekönk 7 0 7 , .  0 6
do.tt 8ot6rft üo 9 2 5 0 8
do ttflttfdoat 7 0 190.50K6
do.do.Lüdcv. ffv. S4SK6
louton ttisd r l k  126.75b
lks!akis8jf / 20 L67A')16
ff.Ik o m ea . 7 3 70 2 5 6
sfLeköab.7.
UliionöLux.

7
7

12
0

,3 5 .,0 b  
76 75K6

l1,d.l.md. öv. 7 w ,5 7  25b
V Lfrin.fsp 7 12 ,69  0übg
V.gfI.fsXf.6. 7 9 ,4 ,  2 5 6
do.6ülnttw.f 7 18 3 2 1 .0 0 «
do.X1öftol-V( 7 5 80 0 6
do.ttlgtv.ttll. 0 11 ,47 .508
do. ttioXelv. ck18 270.25b
do.7>psnLV7 12 ,6 9 0 )0 6
VivtofiLfskf <- 7 9 7 > 5 6
VoxsIIsI.vf. 0 13 ,7 4  00 6
Voxti.ttlLsek 7 w 4 ,4 2 5 b
Vosvokl.f.6. 7 18 237.50K
'TVsndöfölf 0 27 400.)!16
//sfsekWssf 4 11 163.506
X/eslSfsxi«,. 
do.ff.-XXt.

7 11
48

203.0056

X/gstfsl.Oom 7 5 1 ,7  0 0 6
V/astl.Of.Ind 7 9K ,6 ,  50K6
00. Xupksf 7 8 ,0 4  506
dv. 8tak1v. 7 0 5 2 ,0 b
do. 6d.X.6. üo. 555 00b

V/ieXinxf.6. 7 4 9 8 7 5 6
^isILttsdtm s 8 ,0 7  00-6
(VilXsOLSVM ck 6 96.75K6
V(itt. Oussst. 7 12 ,3 6  0088
do. 8taklfkf. 7 0 ,81 .508
Wfgds 9 42 bL.803
LsokLuXfb. 7 3 83 50b
/sitrof^sek 20 2S3.V0K6
lellst Waldk 7 15 233.75b
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s

s2
0

Z .I

L.s
ZZ
Z -

Z 5^ 0
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WeaksMufLe
Xmst.-tttt 8 1 . 4 168.40b»
gfüsr. u.X 8 7. 5 60.40b6
Xopsnkx. 6 7. 5Ä 111.95»
l. sssdoo 14 7. 6
london . VIStL 5 20.448b

do. . . 8 7. 5 20 .416
Uadf.u.g. 14 7. 4fd 74.60K
ttsu-orX . VIStL 4.185K8
f?fir  . . 8 7. 4 8 ,.0 2 5 »
Viisi, . . 8 7. 6 84.425b»
8vk«air . 8 7. 5 80 70!)»
8toeXKIm 107. 54 111.95b
ttsl flätra 107 6 7 935b
fotafsbe. 8 7. 6 215.00b
VLfsek. . 6 7. 6 2 , 5.00b

L
Q

s

«

s

»

s
8
S

Kolli, kilber, Sootootso
Lovsraixnr p. LtüeXt 20.398 
20-rrLnXr-8tüoXs. ,6.25b 
tt.Nusr.6old pl 00k. 215.60t» 
XmgrlXan. ttolva . .4.1725t» 
knxl. LLnXnotan U.. 20.425» 
frLnr.8LnXa. 100fr. Ll 02b 
Osrt. ttotsa lOO Xr. 84.60KS 
Nusr. ttstaa 100 tt.r,5  V5b 
da. lail-Xuo. X1.322.08bg

M k  « W
für G ä rtn e r oder L andw irte  Grundstück, 
ra.16 pr. M org ., anSchiehpl. T h m n  geleg., 
m it voll. In v e n t .  auf v. J a h re  zu ver­
pachten. A nfragen  un ter <A. SS. 2 8  an 
an  die Geschäftsstelle der „Presse" in 
T horn  erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ __________

Gut eiiiiif. Ptiisioil für Wirr.
auf Wunsch m it eig. Z im m er, zu haben. 
Z u  erfr. in  der Geschästsst. der „Presse".

G i l s - K ü l ö d i i t t k l .
bei den Seefischkochkursen von der königl. 
Gewerbeschule empfohlen, stets frisch bei 

8vL iS t'1S< ;r?, S c h w e rs te .  18. 
F e rn ru f 295.

k m i i t i t t t  le iü k i l  L i k i t t i i h i i i i i g .
ä  P fd . 80 P f . ,  bei mehr. P fd . billiger. 

V . LvLZWANS, C ulm er Chaussee Sö.

B n c h W r u n g
U.

^ ^  . » Ge.
schästsleute. A nm eldungen erbittet

B ü c h e r r e v is o r  I L i 'r r n « « ; .  
Copperniklisstr. 22, 1.

2  m ö b l. Ä o , i ! t t z i ! » !n .  U k p L ' .
zu verm . in d. M itt. d. B rom b. Vorstadt 
W o. sagt die Geschäftsstelle d er..P re sse" .
E ^ u t  m ö b r.^ P a r t.-V o i^ e rz rm ..s e p . E in .

Möbliertes Zimmer.
K le in e  M a rk s t r .  7. 2  T r . ,  nach  v o rn

U U M .  A .  1.  U .
von sofort zwei leere V orderzim m er zu 
verm ieten.

« > .  -!im^ L L ! " L '
(A rv e i  g u t m ö b t. Z rm m  . dav. eins 
O  in. Schlaskab. u. des. E m g., bei g u t . 
voll. P e n j. v. 1 4. od. früh. z. verm ieten 

A r a b e r s t r .  4 . 1. E tage.

Z - r i ü I i M l M - M l l g
m it Z ubehör per s o f o r t  oder 1. A pril 
z > verm ieten.

K önigstraße 20

init und ohne B a d , b llig von sofort zu 
verm ieieu.

L1v1llr!vk ^ ü rtW aL ll, G  m . b  H .
M eltieu jlr . .29 _ _ _ _ _ _

HsDÄ^MRg,
3 Z im m er, A ü ^ e , G asei.u ichum g re zu
verm ieten N e riit. M a r k t  1L.

» M «  K. r .  W .
Die seU 16 J a h re n  von H errn  G eheim en 
Ju s tiz ra t L lxpM L ün bewohnre W ohnung 
/ Z im m er nebst nichlichen W irtschafls- 
rä"m en  ist vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Z u  erfragen beim P o r t i e r .  H os.
A w e iz lr ttm e k w o h m it tg  m. E  -tree nebst 
A  Z ubeh., M ansarde  z 1. 4. zu verm. 
W ulditr. K . L s r i s ! .  M ettienstr. 59, 3.

L W .  L 'ö lj i i i lü ß k i! .
je 4 Z  mm er, mit altem Z ubehör. B ad , 
M a l lhenstube, G aseinrichtung, elektrisch 
L.cht, W aruuvosierheizung, vom 1 A pril 
ab zu verm ieten. W o, jag t die Ge-
schästs^e.re der „ Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
H im m . m. M ao.etbeuutzung billig zu ver- 
A  Mieren C ulm er,.r. 4.
Ä !ll!u i ^ Stb.,K.u.Zub.sep.E ^.,prsw. 

z. vrm. Coppernikusstr. 24, Lad.

E in e  M t z m in g
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

k*. 8 tr„vn U < > . Coppernikusstr. 35.
2 Stuben und Küche vom 4. zu 

vermieten Strobandstr 24.

M e r k r n L s n N A

4 Z im m er und Z ubehör, 1 T reppe, vom 
1. A pril 1 9 .3  zu verm ieten.
__________________ Brückeris lrake 40.
W sZohuung, S tu b e , große Küche, p er 1. 
Ä )  A pril zu vermieten T a l j t r .  26 .

von 2 Zimmern. Küche und Zubeh. vom 
l. 4. zu verm. Tuchmacherstr. 10. Zu erfr. 
b. Töpfermstr. jLnerltMVttkil, Gerberstr. 1-.

2 .  E t t t s t c ,
Cnlmc»sttai;e 12.

vom 1. April, auch später, zu vermieten.

mit Gas und ailem Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten

S e v a n s t r .  8 » .
, in der Nähe des Bayerndenkmak».

L r r n ä v i ' ,  Schulstr. 5, 2 T r.

von 2 Z im m ern, Küche, Balkon vom  1. 
4. zu verm ieten H o h es lr . 7 .

Dortsel. st e in e  S tu b e  zu verm ieten.

r  U M »
zu je 2 Pferden. Früdrichstr. 2, zu ver­
mieten. Auskunft beim Portier von 
1 2 -2  Uhr.


